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Beitrag 


zur Griechischen Grammatik. 


> 


Binige Bemerkungen 


über den Modus in Objeetsätzen und über deren Form 
bei Thucydides und bei Xenophon.*) 


D. der Indieativ der Objeetsätze nur bei der Abhängigkeit vom Präteritum in den 
Optativ übergehen kann, und somit der Modus der indirecten Rede durch das Tempus 
bedingt wird, so ist die Frage nach dem Gebrauch des Optativs oder Indicativs in 
Objeetsätzen streng genommen eine Frage der Zeitfolge. Demgemäss möchte ich ver- 
suchen, den Gebrauch des Modus in dieser Construction aus dem Gesichtspunkte der 
‚Zeitbestimmung einer Betrachtung zu unterziehen. 

Wenn der Berichterstatter, gleichviel ob es der Schriftsteller selber ist oder eine 
Person, die er Etwas sagen lässt, von vergangenen Dingen erzählt, so ist der tempo- 
rale Standpunkt desselben ein anderer als der des besprochenen Subjects. In unab- 
hängigen Hauptsätzen ist dies natürlich auch der einzige Gegensatz der Zeiten, welcher 
überhaupt stattfinden kann. Ist aber von der im Präteritum stehenden Aussage ein 
anderer Satz abhängig, so ist von diesem aus eine doppelte Beziehung möglich: einmal 
wieder die ursprüngliche auf den Standpunkt des Berichterstatters, und zweitens die auf 
die Zeit des regierenden Verbums. (Relatives Tempus; Präsens Futurum Präteritum: 
in Präterito.) Diese letzte Beziehung bedingt die Form ‘der indirecten Rede: den 
Optativ. Derselbe hält natürlich zugleich durch Vermittelung des übergeordneten Ver- 
bums den Gegensatz zu dem temporalen Standpunkte des Schriftstellers fest. z. B. 
in dem Satze Hell. 5, 1. 27. oö oxonoi &onunvav ötı npoonJEoıev TEMPES Oro — 
ist das onuaiveıv und nooonAeiv gleichzeitig, der Aorist aber stellt die bezeichnete 
Zeit im Gegensatz zu der Zeit des Geschichtschreibers, und eben weil npoonAeoıer 


*) Die Frage, welche ich hier zum Gegenstand meiner Erörterung machen wollte, ist vor kurzer 
Zeit (Ostern 1864) im Programm des Colberger Gymnas. „Die indirekte Rede bei Xenophon“ von 
Pfudel behandelt worden. Da ich sah, dass meine Untersuchung nur an einigen Punkten, welche 
der Verlauf der Sache anzeigen wird, mit jener, so zu sagen, sich streifen würde, so brauchte ich 
nicht Bedenken zu tragen, diese Arbeit fortzusetzen. Bei Pfudel nimmt die Besprechung der 
Nebensätze in or. obl. von welchen ich jetzt nicht zu reden beabsichtige, den grösseren Theil der 
Abhandlung (S. 11—24) ein; der Gebrauch des Modus im Hauptsatze der or. obl. ist nur in allge- 
meinen Umrissen von $S. 5 bis 11 für Xenophon angedeutet. 
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mit jenem onuadvsıv Gleichzeitiges bezeichnet, so steht auch no00ndetv im Gegensatz 
zu der Zeit des Geschichtschreibers. 

Hebt dieser Unterschied der Zeiten sich auf, imdem der Berichterstatter von ge- 
genwärtigen Dingen spricht, so ist für den von einem Tempus der Gegenwart abhän- 
gigen Satz nur noch ein einfacher Gegensatz der Zeiten überhaupt denkbar, nämlich 
zu dem nun vollständig übereinstimmenden temporalen Standpunkt des Erzählers und 
des im Hauptsatze besprochenen Subjects. z. B. Cyr. 1, 4. 10. &Ieyev orı avıos Im- 
pass Tavıa 1a Inola — enthält Inpaosıev einen doppelten Gegensatz, sowohl zu 
der Zeit des Acyo» als zu der des Erzählers, denn diese beiden Zeiten sind unter sich 
verschieden; dagegen Anab. 3, 2. 29. opä&re xal rovs noAsuiovs. OtTL.ov nooadev 
Ebeveyxeiv Erolunsav nQ0oS muds noksuov etc. — enthält nur einen einfachen Gegen- 
satz, denn die Zeit des oo«v und die Zeit des Redenden ist ein und dieselbe. 

Wenn nun der Optativ da angewendet wird, wo die temporalen Beziehungen zwi- 
schen dem Erzähler und dem Subject des regierenden Satzes ausdrücklich getrennt 
werden sollen, so ergiebt sich, dass in der Abhängigkeit von einem Tempus der Gegen- 
wart der Optativ- nicht stehen kann.*) 

Hebt dagegen der Schriftsteller den Unterschied der-Zeiten willkürlich auf, indem 
er sich in die Vergangenheit versetzt (Präsens historicum), so steht es bei aa in 
jedem Augenblick denselben wieder herzustellen. 

Daher steht, im Ganzen nicht selten, nach Präsens historicum der Optativ. 

Bei Thucydides, wo dieses Tempus sehr häufig ist, wird zumeist der einmal ein- 
genommene Standpunkt auch für den abhängigen Satz beibehalten, und unter den acht 
Ausnahmen sind vier, wo zuerst ein Indicativ dem Präs. hist. folgt und erst mit dem 
zweiten Satze der Optativ eintritt. | 

Thue. 2,80. neidovor Aeyovres orTı xal ES Zaxuvsov x0@1m00V0L xal 0 negi- 
nAovs oVxerı 26010 Ad9mvaloıs ouolog negi IleAonovvnoov. 8, 50. Et... 
1gos ıov 'AorVoxov, 1a ce no0TEga Memponevog Otı 0V naAos sn: zal vuv 
otı 0Aov To orpdrevum Eroluos ein etc. 8, 51. Ebayyedog yiyveraı ws ol noAewoı 
ueidovov Zudmosodaı 1O orparonedp xzal vavra vapms nenvouevog ein. 8, 72. 
neunovoı dexa avdgas dıdaforras.wg our eni Blaßı 175. noAemg 7 oAıyapyia zar- 
Eon, nevraxıoyilıol te v1 &iev ol noaooovres. 4, 30. neunovoe xnoVRa npoxaAov- 
uevor &ı BovAowvro xeievev. 4, 46. neidovol rıvas dıdakavıes @S za euvoav 

On Aeysıy orı xo@rıwoVv avrols ei anodoavaı. 6, T4. Enuorauevog Orte pevEoıro — 
 mnvVeı. T, 31. ayyeidsı re nuborro. 

Aus Xenophon erwähne ich zuerst die Optative mit unmittelbarer Abhängigkeit. 
(Es ist natürlieb, dass in den Stellen, wo es sich zwischen Indieativ und Optativ nur 
um Abweichung eines Buchstaben. handelt, selten volle Uebereinstimmung der Hdschr. 
ist. Ich eitire sie hier nach Dindorf, dessen Oxfr. und Leipz. Ausg. in allen diesen 
Beispielen übereinstimmen). 

zu 113} korre dıaßarleı Tov Kvgov 11008 Tov adEeigorV, Ss EI- 


*) Ich darf wohl nicht fürchten, hiebei missverstanden zu werden; etwas Anderes ist der Op- 
tativ der abhängigen Rede, etwas Anderes der Optativ mit av. cf. $. 15.. 
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BovAsvor euro. 1, 6.3. Ogovras yoageı EnıwroAnv Orte nkoı. 4, 1.28. Eomraoır 
el ars zal Tov REG tabıap for ErEAoL NER 5, 6. 36. ‚Eoxovran 
1908 Zevopavıa ai AEyovoıv OTL ueraueAor AVTOLIS xai doxodn »garıoror eivaı nÄelv 
eis Daoıv. 6, 5.13. Aeyeı Zopalveros orı Bovins dıov ein ei dınßareov Eori Tor- 
00ToV vanos. 

Hell. 4, 3.1. ayyeAisı Aspxvildas Orı vıraev 7 av Aaxedauuovıoı xal avra v 
uev reyvavar (so vulg. Cob. re4vatev) oxto, av de noisulov naundmd®eis. 4, 8. 
18. ayyedksı dE zus avın orı ol Onßaloı tovs Ogxousviovs dLaxowavrss Ev Tolg 
orREVvopdpoıs einoav. 4. 5.8. ayyeidovov Ortı ol verpoi avnomuevor einoav. 

Cyr. 4, 2.4. of de BEunsehE Aeyavde Kup OTL MEGoLEy TE ToVS EEE 
RE viv T si Bovkorro ievar En, avrovs, xal opels ovunofol unagkoıev xal 
nynooevro. 

In mittelbarer Alk aEeN, giebt es deren mehr: 

Anab. 4, 5.22. &v Toiro ENG AUnEL OREIWOMEVOUS ng Eyoıev ol Teiev- 
taioı. 4, 8.4. Eva dm no008oferaı ao ZEvoyavıı «vo AEymv oTL yıyv®oxoı ımV 
yavnv ı0v avdownov. 5, 7. 14. xarauadov 6 Aozyayos örı xal uıxpovV Ein xal 
apvAazıov — £ogerau en avrovs. 6, 1.2. neuner naoa tous "EAAnvas noeoßeıs 
Aeyovras örı Erowuos ein rovs "EAAnvas unt adızeiv un adıneiodar. 6, 5.13. zal o 
Zevopav davudoas 6, tı 10 l6Xov ein nv nogeiav — Eiavve 1 razıora. 6, 6.6. 
EUUVS Ö Exeivos ansdavveı ToVg NEQLEOT@TAS Tov 0TERLLWOT@V naı Adyovras orı Ömmo- 
oa ein. 7,5.11. 0de yvovg 1oV Hoaxleidov ınv navovoyiav orı Boviorro avrov dıa- 
‚Bakdsıy — napeoxerau. 71, 8.21. 0 de axovoas Orı Tetrvuevog el) nal m£or, EEavilerau. 
Etwas auffallend schon ist Anab. 7, 6.43. &v anoppmtw nomoauevog Adysı örtı axmnnoe 
Tloivvixov @s vapos anodavotto. 

Hell. 2, 4.4. yıyv@oxovres de or xal Ex Tov ayomv Asmdarmooıusv, &ı un Tıg 
pvdaan Eoorro, dıandunovow. A, 5.1. Aazedauorvıoı axoVoavıes TWV pevyorımv 
Otı of Ev 1m noAeı navıa ucv 1a Booanuarae Eyoıev nal owLoıwıo Ev 1o Ilsıyako, 
noAlol de ToE&poırıo avıodı, orgarevovoı nadıy &s ımv Kögıvdor. 6, 5.1. evdv- 
undevres Orı ol IleAonovvnoioe Erı olovıaı gonvar axoAovdeiv xal ounw dLaxeoırıo 
oi Aaxsdamovıoı @onsgo ... uerandunovrar. T, 1.33. xal &x Tovrov naparale- 
vavıes dm Tovg ovumazxovs Ent n00pa@oEL oTL xal Evsvxins o Aaxsdaımorvıos ei 
naga Bacılei, avaßalvovoı ITleionidas u. a. 7, 4. 34. yvovreg de Orı el ÖwooLeV 
EUVHVVvaS, Kıydvvsvooıv anoidsdat, zeunovov etc. 

Cyr. 1, 5. 3. dieneunsı Adyav ws meyala re ein ravıa EdVn xal Eruyaulas ne- 
nomevor eiev — al xıydvvevooıerv etc. 5, 3. 26. &x de Tovrov nooocpzera T@ 
Kvo» 0 Tadaıas xal Adysı örı yrovov avıo ayycloı os 0 Avovguıs, Enei nV- 
Foto Ta neol od goovoiov, xalenag Te Eveyroı nal oboxsvaLoıro (ähnlich dem 
kurz vorher erwähnten Satze Anab. 7, 6.43). 7, 5. 28. xelsVo@vuog Tov Baoıdews 
orewaodar ıi ein To npayue, ale tıvss avoikavıes Tag nVAaS. 

Ages. 2. 31. yvovs Otı Avosı — napesı — Eoraı — 800110, KEıpovraı. 

Aus diesen Beispielen war zugleich zu sehen, dass das Präsens historicum auch 
durch ein Particip oder einen Infinitiv hindurch noch als historisches Tempus wirkt. 
Dass jedes andere historische Tempus durch einen präsentischen oder einen aoristischen 
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Infinitiv oder ein solches Partieip hindurch seine Kraft behält, versteht sich von selbst. 
So steht auch der Optativ nach demjenigen Optativ der einem historischen Tempus, 
sei es im Objeetsatze, sei es im Iterativsatze, untergeordnet ist. z. B Anab. 5, 7. 18. 
Eieyov. OTL Havualoer ti dogsıev. — 3, 1. 20. onorte erdvmodanv ort MEretndoD, 
epoßovunv. 6, 1. 21. onore Ö' av Evdvuoiro orı @dnkov uev navıl avdg@ng onn 
zo meidov Eeı, dia Tovıo de xal Ki vöuvos an za av ngOELEYaRouErnv do&av anoßa- 
Aelv, yrogelro. Cyr. 1, 4. 6. 0v yap npooyer ei un idor ei xaupos ey. 8, 5. 19, 
OnoTE TIS Epwıgmy avınv, vivı yauolıo, EAeyev, Otı Kvoo. Ebenso nach konlan Op- 
tatiya Hell. 2,,1..1:,18, 3:9.'3,,4.,18, Cyr. 5, 4. 10. 5, 5. 1. 7, 4. 13. und beson- 
ders weitgehend Anab. 7, 2. 18. Nach abhängigem Futur: Hell. 5,4. 13. KaraUEENEN 
EV &LloS Otı AeEoıev ol noAltaı @S "Aymoikaog ON@S Bondmoste TOIS, voavvoıs, n10«- 
yuara ın no4eı napezoı. So B.C.D. (cet. age '4sı) was wegen des Finalsatzes mit dem 
Opt. auch vorzuziehen ist. Doch die wenigen, sonst noch mir vorgekommenen Sätze 
dieser Art zeigen den Indicativ. Thuc. 7. 48. Anab. 5, 5. 24. Hell. 2, 2. 16. 5. 
4. 23. 

Dass nun die Abhängigkeit des Optativs regelmässig in letzter Stelle auf ein 
historisches Verbum finitum zurückgeht, ist eine bekannte Sache. Daneben aber sind 
doch einige Eigenthümlichkeiten zu erwähnen. 

Zunächst ein Paar Sätze, wo der mit temporaler Bedeutung*) auftretende Infinitiv 
des Aorists, auch abhängig von einem Präsens, mit der Kraft des entsprechenden In- 
dieativs wirkt. Oyr. 1,,4. 25. deyerau eınelv Orı Povoıo. Hell. 3, 1. 14. avanrıe- 
oWdels @g aLoX00V Ey yuvalza aoysı) — anonvikae avımv Aeyerat. 

Wie hier erst durch den abhängigen Infinitiv die Sache in die Vergangenheit 
gesetzt wurde, so durch das Partieipium Hinperfecti nach Verben des Eingedenkseins. 

Thue. 5, 26. a ROH ngOpEpOHEroV oTL vois evvea En deor yeveodaı 
tov no4euov. Cyr.1, 6.6. xal 709 olda oe Aeyovıd ael, @s ovde Yeus ei) autei- 
odaı etc. d. i. oda Or EAeyeg asi. Die Fortsetzung der Rede ergiebt es noch ge- 
nauer: zovg de adEuııa zuvxousvovs Öunlas epysda eixog eivau naoa Hemv arvgelv. 

(Ebenso mit einem Finalsatz: Cyr. 1, 6. 28. onos de yE TovsS noAsulovg dvvarode 
xaxas noiv oVx olwda uavdavovras vuas. [dass ihr lerntet] zoAAas »arovpylas 3) 

Hierzu können verglichen werden die Infinitive Anab. 1, 9. 23. Adysır aurov 
Epavav OTL gptAovs xaAas HEROOUNMEVOUS neyıotov x00uov avdel vouitoı. Anab. 
2360. 7105 Aeyaıv avrov &yaoav ws Öeoı Tov orpauıaıyv poßerohaı uaiAov ıov a9- 
xovıa n vous nodeulovs — denn das sind Infinitive des Imperfects wie lateinisch: 
Cie. Lael. 3. 11. memini Catonem mecum disserere. | 

In derselben Weise steht ein Partieipium Aoristi. Cyr. 2, 4. 12. &yayxos ovv 


*) Der Inf. Aor. abhängig von Verben der Willensäusserung, ist ganz aoristisch d. i. zeitlos; 
&nlhsvosv amayysihaı. Derselbe, nach Verben des Sagens, behält die Bedeutung eines Präteritums; 
"Anokhow heysraı Exdeigaı Tov Moagovev — ganz entsprechend dem Optativ desselben Tempus, je 
nachdem er aus einem Indicativ der direeten Rede hervorgegangen, oder ursprünglich als Conjunctiv 
oder Optativ zu denken ist. Denn auch der Infin. Aor. nach Verben des Sagens führt auf einen 


Indicativ der unabhängigen Rede, jenem aber nach Verben des Willens liegt ein Imperativ zu 
Grunde. 
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uEurnunl 00V axovoas os 6 "Apusvıos xatappovoin oov viv etc. "Dieses Beispiel 
ist noch in einer andern Beziehung bemerkenswerth und wird darum unten an seiner 
Stelle wieder vorkommen. | 

In den bisher erwähnten Sätzen war der Uebergang in die Vergangenheit doch 
noch einigermassen sichtbar vermittelt. Ausserdem aber giebt es noch einige, deren 
Bigenthümlichkeit schon von bedenklicherer Art ist. 

1. Thuc. 1, 38. @A2’ oUre no0S ToVs @Akovs ovVıE Es nuos rooide euoiv (die 
Kerkyräer), anoızxoe de Ovreg apeoraol re dia navros, nal vuv nodeuovoe, Adyovreg 
GS 0VR Eni TO xanms naoyEıLV &xneupdeinoav. Man möchte sagen, dass hier der 
Uebergang in die Vergangenheit nur in Gedanken vollzogen sei, insofern Adyovres 
nicht bloss zu xal vuv noAsuovoı gehört, sondern auch schon zu dem vorhergehenden 
Natzgliede: Sie haben auch schon früher, seit dem Abfall und bevor es zum offenen 
Kriege kam, gesagt dass sie nicht dazu entsendet seien ete. Indem durch xai vur 
ein Gegensatz der Zeiten angezeigt wird, fährt der Redner fort als hätte er vorher 
in der Vergangenheit gesprochen und A&yovres ist ein Imperfect. 

2. Cyr. 8, 2. 14. zal Aoyos de avrov anouvmmoveverar os Adyoı napaninoıa 
Eoya eivar voucos ayadov xal BaoılEws ayadov. (Wozu Bornemann vgl. An. 1, 
9. 11. za evynV dE Tıves avıod £bepegov ws evxono etc.) Es ist klar, dass os 
Aeyoı nur die Bedeutung eines Präsens in Präterito haben kann; Adysı wäre dafür 
unmöglich ohne den Sinn stark zu modifieiren. Nur &Aeye könnte noch den ent- 
sprechenden Inhalt geben. Weil nun aber die Ueberlieferung A&yor bietet, so ist das 
Beispiel dem oben $. 5. eitirten, Thuc. 5, 26. (Cyr. 1, 6. 6.) zu vergleichen. Wie 
dort ueurnuoe dem abhängigen Partieip die Bedeutung des Imperfeets gab, so bewirkt 
hier das sinnverwandte anouvnuovevera. den Uebergang in die Vergangenheit: Es 
wird erzählt, wie er zu sagen pflegte. Auch schon der vorhergehende Satz deutet auf 
Imperfeet hin: Adysraı zaradndog eivaı d. i. dass an ihm offenbar war. So auch 
Hertlein zu der Stelle: Der Opt. A&yo. nach dem Präs. weil der Zusammenhang jenen 
Aoyos als einen früher gesprochenen erkennen lässt. Derselbe führt noch eine solche 
Stelle an: 

3. Plat. Hipp. mai. 286. b. Aeyeı 0 Aoyos Ore NeontoAsuos Neotoga Eooıro. 

Wegen der Eigenthümlichkeit dieser Erscheinung sei es erlaubt noch zwei Bei- 
spiele (obgleich sie nicht aus Thuc. oder Xenoph. sind) anzuführen. 

4. Dem. 59. 5. @AI« xal vuv Er, @v nov Aoyog yEynıaı, naga navımv ouo- 
doyeitaı as ra Beltısra cınav adıza nadoı - - wozu Aken, (Grundzüge der Lehre 
v. Tempus und Modus Cap. 18. 3.) bemerkt, „es zeigt grade &ı. vvv dass auch noch 
an eine Vergangenheit gedacht ist.“ | 

5. Plat. Civ. 6, 490 a—b. ae ovv on oV Mergi@s anoAoynoousda ot no0S To 
0v negvros ei) auılAaodaı 0 ye ovımg Yilouadng zal ovr Enıuevor En 1ols do- 
Enrlouevors eivaı noAdols Exdorors, aAA loı zal oVx außAvvoro ovd anoAnyoı Tov 
&omrog — — und im Verlauf des Satzes noch vier solcher Optative. Schneider sagt 
hiezu dass Ast wegen der Optative ane4oynoaued«a geschrieben habe, aber alle Hdschr. 
kämen in der Futurform überein und die Vertheidigung sei in der That noch eine 
bevorstehende, noch nicht eine vergangene gewesen. Weil aber das, woraus die Ver- 
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‚theidigung bestehen sollte, schon gesagt war und’ dem Sokrates daran lag dieses an- 

. zudeuten, nihil novi aut inauditi ad illud n&oado&ov tuendum requiri sed sua sponte 
id ex ante dietis et concessis effiei, so habe er für den eigentlich zu erwartenden 
Indieativ die Optative und gesetzt und denselben Modus im Folgenden 
beibehalten weil auch diese Sachen ihrem Inhalte nach mit dem Obigen so verbunden 
sind, dass er meinte auch. diese schon gesagt zu haben. 

Auch hierin liegt die Anerkennung einer stillschweigend vollzogenen Umsetzung 
‚in die Vergangenheit, gleichsam als wollte er sagen (nach der Schneiderschen Ueber- 
setzung): Werden wir uns nun hier mit gutem Fug darauf berufen — wie wir uns. 
schon darauf berufen haben, dass der wahrhaft lernbegierige u. s. w. 

{i Von schlimmerer Art freilich sind folgende Sätze: 

Cyr. 3, 1. 28. oVs de yıyvmorsır doxodyv (nicht iterativ) öze Ervola za gıdig 
ın zum ro deov ovAlaußavoıev, tToviovs av uoı doxo. za auapıavovras (EoVv 
pegev. (ef. Oyr. 5, 3. 12. mit ähnlicher Construction aber regelmässigem Verlauf) und 
Dem. 16. 5. 0v yao Exelvo y av einouev. os ‘avıaikakaoıhaı Bovkoimed# arına- 
‚Jovs Aaxrsdaıuoviovs avıl Onßalov ete. Hier wird wohl in beiden Sätzen zu den 
fraglichen Optativen &v zu suppliren sein, welches bei dem ersten Satze leicht hinzu 

. zu denken, bei dem andern sogar leicht hinzu zu schreiben. ist. 

Endlich Cyr. an AMT MAR Eorı, &pn 0 Kvoos, ai ‚ngopaoıy KATaOREVaCaL xal 
evdads oVr amıoıov zal Av vis Exeise Ekayyelin: ws 2y0 Bovdolunv ueyalnv 
Inoav nomoaı. Ich gestehe offen, dass ich mit diesem Satze, über welchen auch 
die Erklärer recht gründlich en vorläufig Niehts zu Rachen weiss, und wenn 
er nicht einen Fehler enthält, so muss er als eigenthümliche Form aufbewahrt bleiben 
bis vielleicht durch weitere Beobachtung Mehreres der Art sich zusammenstellen lässt. 

'Nach dieser Abschweifung will ich wieder in den oben verfolgten Weg: einlenken. 

8 . Die ausgesagte Sache, sobald sie ausdrücklich der unmittelbaren Beziehung zum 
Schriftsteller — oder dem, der an seiner Stelle redend eingeführt wird — entzogen 

- und mit einer anderen Zeit und dem dort wirksamen Subject in genaue: Verbindung 
gebracht wird, muss dadurch allerdings in ihrer Geltung ‚beschränkt werden oder viel- 

mehr: sie ist Arch sowohl für sich allein wichtig, sondern hat ihre eigentliche Be- 
deutung erst, insofern sie grade mit diesem Subjeet in Verbindung gebracht wird. 
(Ich werde ee unten des Vergleichs wegen einige Beispiele anführen, für welche 
ich mich auf das‘eben Gesagte berufen darf.) 

3 Hieraus’ erklärt sich der manchmal vorhandene Eindruck, als ob das im Optativ 
Gesagte eine geringere Gewissheit beanspruche, als was im Tadiativ ausgedrückt ist; 
eine Sache, die bei der Erklärung des Modus im Objectsatze eine bedeutende Rolle 
gespielt hat.: Aber der grössere oder geringere Grad von Gewissheit liegt, so zu 
sagen, in der grösseren oder geringeren Zuverlässigkeit des regierenden Subjeets, denn 
von dessen Standpunkt aus betrachtet, wird die Sache im Optativ mit derselben Be- 
deutung und Bestimmtheit ausgesprochen wie durch den Indicativ. ‚Denn als jenes Sub- 
jeet die jetzt blos reprodueirten Worte we sprach und dachte, standen sie im 
Indicativ. 

10°. Dem ganz entsprechend ist es ‚auch, dass die Bedeutung des regierenden Ver- 


T 


bums, mag es zum Object etwas Thatsächliches, Gewisses oder etwas noch Ungewisses 


erfordern, (eidevar — nvvdaveodaı) nur in beschränktem Maasse auf den Modus von 
Einfluss ist. Denn Verba, deren Objeet etwas Gewisses oder Wirkliches sein muss, 
stehen mit dem ÖOptativ ebenso gut wie mit dem Indicativ und umgekehrt auch werden 


solche, deren Object noch etwas Ungewisses und in Prage Gestelltes enthält, mit dem | 


Indieativ ebensogut wie mit dem Optativ construirt. 


Man könnte nun glauben, die Anwendung des Indicativs im abhängigen a 


nöthige, die temporale Beziehung auf den Standpunkt des.Berichterstatters zu machen. 
Und in der That giebt es eine Reihe von Beispielen, wo der Indicativ‘ in diesem 
Sinne steht. Dieselben werden unten an ihrer Stelle erwähnt werden (8. 21.) Im 
Allgemeinen aber -geht auch bei dem Indieativ im Objectsatze die Beziehung :auf die 
Zeitsphäre des regierenden Verbums. 

Endlich könnte zwar durch Anwendung des Optativs angedeutet sein, dass der 
Schriftsteller selbst anderer Meinung sei, oder dass er die Sache dadurch als falsch 
bezeichnen wolle, sowie durch den Indicativ, dass ‘er mit der erwähnten Aussage 
übereinstimme. Zu solcher Annahme wird man leicht verführt, wenn man Stellen 
liest wie Thue. 6, 8. oi Adnvetor AroVoavıEs 1OV Te Eyesralor xal ToV operegov 
ngeoßeov a te alla Enayoyı za oUXr ‘dAndm, xar NEOL TOV zonusıov Ss el 
ETolua: Ev TE 1OIS LEO0IS. noAA@ xal Ev Tolg xowwvolc ete.; denn das ist ‚Alles nicht 
_ wahr. cf. 6, 46. Aber wenn man dagegen wieder findet 6, 104. ae ayyekiaı Epoltov 
deal xal naocaı Een! 10 avıo EIWEUDUEVAL @S NIN navreiag anorersızısucvar ai Iv- 


e@xovoail &ioı — so sieht man wohl, dass man auf falscher Fährte suchte. Thue. 7, 48... 


Die gemeinen Soldaten, sagt Nikias, würden, nach Athen zurückgekehrt, bramarbasiren 
— £yn Bomoes#aı — ©s Uno Xomudıov zaranoodovres ol oıgaımyoi anmAdov — 


7, 83. oÖ Zvoaxooioı ın Vorepaik arahaßovres avrov. (den Nikias) &Asyov or of 


ner Amuoodevovs nagadedwxoıev opas avrovg — so war es auch wirklich. (cf. Pfudel 
im Programm $. 9. unten.) Diese Annahme also trifft keineswegs zu. Auch kann es 


nicht Aufgabe der Sprache sein, dem Schriftsteller zu solchem unmittelbaren Eindrängen . 
seiner Persönlichkeit das Material zu liefern. Sollte dies stattfinden, so hätte die Spräche 


sorgen müssen, für jeden Fall die Mittel zu solch genauer Darstellung der Gedanken zu 


beschaffen, was doch bekanntlich bei der Abhängigkeit vom Präsens nicht geschehen 


ist. (Will man den oben $. 7. eitirten Satz als einen dieser Art ansehen, so muss 
man wenigstens zugeben, dass‘ es bei geringen Versuchen geblieben ist:) Ergiebt sich 


aber unter gewissen Verhältnissen der hier besprochene Sinn, so ist er wohl aus der - 


Construction zu begreifen, da dieselbe ihm keineswegs widerstrebt, diese selbst aber 
ist, wie erwähnt, auf andere Bedingungen gegründet. 

Wenn nun also der Indicativ in vielen Fällen ebenfalls uns nöthigt, ii Beziehung 
auf das regierende Verb und dessen Subject beizubehalten, und von dem Urtheil des 
Berichterstatters abzusehen, so können wir vielfach in der Anwendung des Optativs 


nur ein gewisses ren des Auctors sehen, der dann die Beziehungen. ge-. 


_ wissermassen schon zurechtgelegt und uns andieh gemacht hat (Xenophon), wäh- 
rend er bei Anwendung des Indicativs uns selbst überlässt, diese Beziehungen zu 
machen und somit dem Leser minder enigegen ‚kommt (Thucydides). 
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Sie 1 


Und dass an vielen Orten die Modusbezeichnung dem Schriftsteller ganz gleich- 
giltig war, zeigt der Umstand, dass sie sehr oft vollständig aufgegeben wird; es bleibt 
nur der Begriff des Seins übrig, mit den nöthigen Merkmalen von Genus verbi und 
Tempus, je nach der Natur des regierenden Verbums entweder unmittelbar von diesem 
abhängig (Infinitiv) oder an dessen Object in der activen Construction und Subject in 
der passiven sich anschliessend (Particip). 

Es geht dies, eben darum ganz gut, weil an dem Verhältniss zur Wirklichkeit 
dureh diese Vertauschung von Indicativ oder Optativ mit Infinitiv und Partieip Nichts 
geändert wird; dies geschieht erst durch den Zusatz von «v, welches ja eben darum 
dem Infinitiv oder Particip ebensogut bleiben muss, wie es bei Optativ oder Indicativ 
stand. Doch das Weitere darüber ein andermal. 

Ein zweiter Fall, wie die Modusbezeichnung gleichgiltig erscheint, tritt da ein, 
wo die Construction zwar auf ein Verbum finitum angelegt ist, der Redende aber ab- 
bricht, bevor er noch das Verbum ausgesprochen hat. Solche Sätze sind 

Thue. 1, 77. avıeieyev @g DV z08WV ToV N000v0 1@ xPaLoVvLL Unoxwmpelv. 
2, 88. nponagsoxevade tag yvouas @s ovdEv avrois nANdos venv ToooVLoV, mv Enı- 
nAEN, 6, 12 0vX Vnowueveıeov avrois Eori. 4, 92. Xonv mer und’ 8 Eiulvorav tıva 
numv Eidelv ımv apzXovımv ws our euros Admvaloıs din uayns Eideiv. 5, 29. 
anooravımv.de ıwy Mavııveov zai n @AAn 11leAonovvnoog Es dg00v zadloraro wg 
zal öpioı noımreov covıo. — 1, 87. 0 de oVx Ep Ödtayıyvwordıy ınv Bonv onoreoa 
ueilov. 4, 40. za Tıvos EOOUEVOU NOTE VoTEgoV Iov Adnvalor, & OL TEÜIVEDTEL 
avıov xaloi zayadotl, anexpivaro etc. 8, 92. noWrwv ei ausıvov. Von besonderer 
Art noch ist 2, 17. zal zı za 1lvduıxov uarısiov axpoTeievuov 1010Vde dıszwive 
Aeyov ©s 10 LleAaoyızov apyov ausıvov. cfr. unten $. 42. (4, 37. yrovs örı dıa- 
ydagnoouevovs avrovs). 

Aus dem Xenophon gehören hierzu unter vielen andern Beispielen auch die Ant- 
worten auf unmittelbar vorausgegangene Fragen, bei denen es freilich nahe liegt, 
die eben voranstehende Verbalform wieder hinzuzudenken. 

Anab. 1, 6. 7. anexgivaro, ore ov. 1, 6.8. sinovrog rov Oporıov örı ovder 
adınmdeis. 1, 8.15. Asysır Exelevoe nävıv Orı xal a ison xala xai To opayın 
xara. 4, 5. 34. dvnoWımv Tov xwuadoxnv Tis ein n Zwoa' 0.0 EIeyev or Aguevia. 
zal nadıy nowıwv tivı ol innoı roepovrau; 0 Ö EZieyev orı Baoıdel daouos. 4, 8. 
5. ol Ö' einov' örı Maxgwves. 6, 1. 21. onore Ö' av Evdvuoizo or. adnAov uev navıl 
avdonnn onn ro ueiAov Eeı etc. 7, 3. 34. ei1ov Or @oa vurropviaras zadıoravar 
zal ovvdnua nagadıdovau. — 7, 2.19. ol de noovıio & 0 Adnvalos © ano Tod 
orgarevuaros. Ueber einen grossen Theil dieser Beispiele efr. unten $. 36. (1, 8. 16. 
6 dE anexgpivaro, auf die Frage nach dem Feldgeschrei, Zevs oorno zai vien Din- 
dorf nach ABC; ebenso Cobet und Rehdantz. ‚Krüger:. orı Z. etc.). 

Hell. 1, 6. 4. ardganas @s Aomsreoy KERSORONEiON. 2, 2.19. Zowrwuevor de 
eu dire Abu Nrouer, Eınov Orı auroxgiropes 1EQL eıomvnS. 3, 1. 26. une uoı, Eon, 
Mavia de wivos nv; ol de navres einov or Dapvaßatov. A, 1.6. noiov tıvog ye- 
vovs Eoriv 0 Znidgwaıns; 0 0 einev orı 1lepowv ovderos Evdesotepos. 7, 1. 36. 
Eomrwuevog ti Boviorro Eavıp ypapyvar einev Orı Mevonvnv avıovouovy eivan , 
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5. 14. dedaoxov os navıa uev einos Ekm eivar 1a Booxnuare. — 5, 1.22. &eov 
E5@ orewouevor Tis 7 xpavyn. 

Oyr. 3, 1.2. xal Taxv napnoav aAloı Akyovızs ürı zul dn avrog ouov. A, 
2. 20. Auf die Frage, wie weit es bis zum Hauptquartier der Feinde sei: anexpivaro 
orı oAlyo nAdov 7 napacayynv. 4, 2. 34. Evsvonoev orı nidov uev oÜre olta oVre 
nora £yovres, Gvev dE TOVTWv oVre orgwrevsodaı dvvarov ovı “AAo noıiv older. 
5, 3.4D, EREAEDORY eınelv Orte wayın Tols »garovoı neldeodau. 5, 3. 54. npos Xov- 
oaryıav inneag Eneupev Egovvras orı Ev oda ndn navıes. 6, 3. 10. nooov de, &pn, 
aneorıy Evdevde TO orparevua; ol dE E&eyov ürı @s dVo napaoayyas. 7,1. 37. 
EBowv orte Onıw0dev ol noAdwoı. 8, 5.19. ondre rs &pwrgn avımv, zlvı yayıolıo, 
Eieyev örı Kuga. — 1, 6. 31. diwgıde de ToVIwv & te no005 Tovg glÄovs nomreov 
al & 1008 EXFo0VS. 2, 3. 20. 0 de nalıv ENNEWTE noTEpoV £nel Ouod EyEvovıo 
ötE 1000 noav; (cf. Cyr. 7, 4.7. und Breitenbach zu d. St.) 

Da somit zugestanden werden muss, dass dem Schriftsteller bei der Wahl des 
Modus in der hier vorliegenden Construction nach seiner besonderen Neigung oder 
Auffassung eine gewisse Freiheit gewährt ist, so wäre es unpassend, wenn man an 
jeder einzelnen Stelle nachspüren wollte, warum grade dieser Modus und nicht der 
andere steht. Doch bei alledem lassen sich in dem Sprachgebrauch der einzelnen 
Auctoren noch gewisse Fälle so gruppiren, dass ein gemeinsamer Grund ihrer Con- 
struction gefunden werden zu können scheint. Natürlich kann es sich nicht darum 
handeln, feste Regeln in der Weise aufzustellen, dass man sagt: wenn die und die 
Bedingungen vorhanden sind, so wird das und das gesetzt; denn einestheils soll in 
dieser Art, welche für den lateinischen Stil wohl noch angemessen sein mag, Grie- 
chisch überhaupt weder gelehrt noch gelernt werden, anderntheils würde die that- 
sächlich vorhandene Freiheit der Auffassung solche bindende Regel kaum möglich 
machen. Nicht also, zu sagen was der Schriftsteller unter bestimmten Voraussetzungen 
habe setzen müssen, sondern aufzusuchen was er wirklich gesetzt habe, kann der Sinn 
und Zweck bei dieser Auseinandersetzung sein. Und so, nachdem ich zuvor auch 
Alles, was ich gleichsam gegen mich selbst sagen konnte, zusammengetragen habe, 
möchte ich zuerst versuchen zu zeigen, in welchem Umfange das Bedürfniss einer 
senauen Bezeichnung der Zeitsphäre einen unverkennbaren Einfluss auf die Wahl des 
Modus geübt hat. 

Es giebt Dinge, die überhaupt nicht an eine bestimmte Zeit gebunden sind, all- 
gemeine Wahrheiten oder wenigstens bei denen, für welche sie geschrieben wurden, 
von allgemeiner Giltigkeit, die sentenzenartig hingestellt werden und also nicht bloss 
für jenen bestimmten Fall Geltung haben, für welchen sie zunächst angewendet sind. 
Diese stehen im Indicativ. (Sind solche Aussagen wirklich sogar in sprichwörtlichem 
Gebrauch, so treten sie um so mehr in den Indicativ als jeder gewohnt war, sie in 
dieser bestimmten Form zu hören. Darum bleiben auch Formeln, welche durch häu- 
figen Gebrauch zu stehenden Redensarten sich ausgebildet haben, wenn die Constru- 
ction es gestattet, in ihrer ursprünglichen Fassung stehen.) 

Für eine Stelle der erwähnten Art kann man ansehen 
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1.° Ehue, 1,98: uns yap On HaAaoomsg nomrogs Eroiunoevr eıneiv og avd- 
EXrTER EOTi, xal anv aoynv evdvs Evyrateoxevaße. 

Eine reichere Auswahl bietet bei Xenophon, wie es dem Inhalte nach zu er- 
warten ist, die Cyropädie. Es ist dies einigermassen der Beachtung werth, dass er 
bei seiner sonstigen Neigung für den Optativ hier doch nach einem bestimmten Gesetz 
den Indicativ gewählt zu haben scheint. PS 

2. . Hell. 4, 2.6. mv de xpioıv &p7 nomoeıY, EILEL en Ex uns ’Aolas 815 
nv Evoonnmv, Onosg ev eudeinoav öTL TOVS 0ToaTEvVoouEVvovsS del eo 

3. Hell. 6, 4. 21. noiv oVv ovAAkyeodal rı navıazodev Epdave nöpEW Yıyvo- 
uevos, dnAov nowv orı noAAayovV To rayxos ucAAov ıns Blag dıanparre- 
taı a dEeovra. 

4. Cyr. 1, 1.2. Ere de npOS Tovroug Evevoovuev orı GOXOVLES uEv Eloı nal 
oi Bovzo4oı rwv Bowv. 

5. Oyr. 1, 6. 13. avexgıras av 0V xal ode, el'tı u Enaldevoev og av duvaluıw 
orpauz ngodvulav Eußalelv, AEyav oTı to nav dıagpldosı Ev navıl eoy® 710 0- 
Yvula advulas. 

6. Cyr. 1, 6.15. neol de vyLeias axovmv zal 00wv otı al nolsıs ai zoN- 
Lovoaı vyıalvsıv iargovg aipgovvraı xal ol oroaTnyol TOV 0ToaTıLW- 
ıov Evsxev Larpovg E&ayovoır, — 0Vrw xal £y0 ToVvıov Eneueindnv. 

7. Cyr. 2, 1. 21. zovro de naoaoxevaoas ovder avrois Eiedoineı aAAo 1) aonelv 
ı@ augpi tov no4suov, Exelvo Öoxav xarausuandmrevar OT oDToL xparıoroe 
Ex aoıa yiyvovıaı, ol av ap8uevor TovV noAkolg npooEZEıv Tov vovr, 
Eni ev Eoyov voanwvıaı. Der Infinitiv Perf. an sich wäre kein Grund, den Optativ 
zu vermeiden, wenn man vergleicht oben $. 3. Anab. 7, 6. 43. 


8. Cyr: 2, 1. 22. &rı de npog Tovros EVVONOAS OTL NEEOL 0N00@V @v yEroyras 
avdg@nous PLADDERERL noAv uaidov EUEAoVoL TaUı woxelv, ayovas 
AVTOLIS nYOELNEV Anavıov. 

9. Cyr. 3, 3. 9. &x ToVrwv oVv Eneduneı ru non ToVv no08 Tovg rioleulovg noaT- 
ze, yıyvaorwv or Ev ıo ueiieın noilaxıs rols apxovoı zal ıns zaAns 
NaOaOXEUNS aldorodrai tu ; 

10. Cyr. 3, 3. 10. zal zovde Evera Ebayeıy avrovs EBoviero zig ınv nolsular 
GG TEXLOTE, &l@S OTL ol #oıvol xivdvvou pıloppovms no1L0VoLv EyYEıv Tovg 
suunazovs n00$ «Aimdovs xal oVxEdTı EV TOVI@ oVrE Tolg Ev Onkoug x0o- 
SHRLMENOLS pÜovovoıy oVrEıng dosns SPLEUEPLE) alla naador xal En- 
aıvovoı zal aonabovraı ol ToLodvroı Tovg omolovs. 


11. Cyr. 7, 5. 59. yvovs Ö’ or ovdauov avdowmnou EVZELOWTOTEEOL Eioıy 
n Ev olroıg zaı noroig zai AGUFOOFS xai xoiın zal Unvo, £oxoneı etc, 

IB HOYE SHE. 1% noAiaxıs ner dn © avdoes, „al aAlote KATEVONOA oTL aoxmv 
ayados ovdev dragpeogeı nargos ayadoü. 

13. Oyr. 8, 2. 24. zatavonoag tovg noAkovs av av)ganov OTL, nv uev 
vyıalvorrsg dıarsiwoı, napaoxevasovıau onws EEovoı ra enırndeıa — 
£dokev avıa etc. ‘ 
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14. Cyr. 8, 7.19. ovıoı Eywye ovde Tovıo nmnore Eneiodnv os n wuxn, Ems 
uev av Ev dvnıo oo@uarın, Si, Orav de 1ovrov analdayı, rehvnxev. 

15. Agesil. 11. 14. doxel d Zuoıye xai ode Enudelkar orı y mEev ToV owua- 
ToS Loxvs yngaoxeı, n de ın5 wuxns boun 10V ayadav avdomv aynoa- 
105 &orıv. Das Präsens doxel? vor dem Infinitiv &ruder&ar ist nicht als Hinderniss 
für den Optativ anzusehen, wenn man vergleicht (cf. oben. 5.) Hell. 3, 1.14. Cyr. 1, 4.25. 

Auch folgenden Satz kann man noch hierzurechnen: Oyr. 1, 3. 17. onore xzolvau 
deoı noregov 0 yırav ein, Tovr E&yn oxenreov eivaı, ıls xınoıs. dızala Eori etc. 

Zur Vergleichung ein Paar Ausnahmen, .bei denen der Gebrauch des Optativs 
(nach $. 8. oben) leicht erklärlich ist. 

Anab. 2, 6. 10. @Ala xai Adysır avıov Eyavav ws deoı Tov srpgarıodınv poßel- 
odaı ualdov 1ov Goxovra n ıovs noAswiovs. Das soll an dieser Stelle nicht eine all- 
gemein giltige Regel sein (obgleich es sich sonst allenfalls dazu eignen würde), sondern 
schon um seiner Originalität willen ist dieser Ausspruch im Nekrolog auf den Klearch 
als eine in seiner Dienstinstruction befindliche Vorschrift, gewissermassen als sein 
Eigenthum, hingestellt. Cyr. 1, 1. 3. öre uev dn radıa Evedvuosusde, ovıws Eyı- 
YvWoxousv nEOl avIov, @S AaVHEW@NnD neyvrör navımy ıav aldmy 6aov ein Low 
n avomno» «oyeıv. Auch das will der Verfasser absichtlich noch nicht als allgemein 
a. Sache, sondern als Resultat seines eigenen Nachdenkens darstellen. (Ueber 
Cyr. I, 6. 14. ef. unten $. 23. Noch zwei andere Objectsätze, die man wegen ihres 
The allenfalls unter den Indicativen hätte erwarten nn Anab. 7, 5. 8. Hell. 4, 
2. 3. werden unten $. 31. fin. vorkommen.) 

An die vorher erwähnten Beispiele des Indicativs schliessen sich solche, wo dieser 
Modus zwar nicht eine allgemeine, gleichsam für alle Zeiten geltende Behauptung 
aussprechen, aber doch einen über die blosse Gleichzeitigkeit hinaus sich erstreckenden 
Zustand bezeichnen soll. So 

Anab. 2, 6. 2. (Klearch) neisas nv avıod nodıy ws ol Ogaxes adırovor (d.i. 
immerfört schon, die ganze Zeit her, nicht bloss einmal grade in jenem Zeitpunkt) 
tous "EAinvas, Ebendeı. Cyr. 4, 2. 3. Evvondevres de old Te naozovoıy uno ı@v 
"Asovolov (überhaupt immer) xal örı vuv 1edvaln uev 6 Gdoxov avıov (cf. unten 
$. 34.) Cyr. 8, 5. 3. (Kyros) &te&e (für den ganzen Marsch, ein für allemal) no00v 
dert anodındvras 0#NVvoVV ToVUs dogvgpogovs ıns Baoıdınns 0xmVnS, Gyr 
Kvoos, ıwv E&noucvov noodvums Envvdavero noloıs ov xon Imploıs nedatsıy al 


nola z0n Vappovvra dıwzeıw. Cyr. 1, 6. 14. anıovıa us Exedievoag nvdeodan nn, 


EXAOTE TOVLWV yiyveras. 

War in den vorhergehenden Beispielen —- um mit Krüger zu reden — das Präsens 
„unbeschränkte Dauer“ bezeichnend, ein „allzeitiges Präsens,“ so enthält es in den 
fünf letzten Fällen nur einen grösseren Zeitumfang, als der entsprechende Optativ 
bezeichnet haben würde. 

Damit ergiebt sich der Uebergang zu einer anderen Erscheinung. 

Es ist schon oben erklärt worden, wie in der Abhängigkeit vom Präsens der unfer- 
seordnete Satz den ursprünglichen Indicativ behalten muss, vom Präteritum abhängig 
aber nicht zu behalten braucht. Nun giebt es aber eine Reihe von Stellen, wo auch 
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vom Präteritum abhängig nur der Indicativ gesetzt werden konnte. Diese sehen so 
aus: Das regierende Verbum steht im Aorist oder im Imperfect und der dazu gehö- 
rige Objeetsatz enthält ganz offenkundig eine Sache, die nicht bloss auf die von dem 
‘ Sprechenden erwähnte Vergangenheit sich bezieht, sondern in dessen Gegenwart hinein- 
reicht und da auch noch ihre Geltung hat, so dass nicht Präsens (oder Futurum) in 
Präterito, sondern absolutes Präsens (oder Prturam) ausgedrückt wird. 

Es wird selten sein, dass ein historisches Tempus für solche Construction ange- 
wendet wird, weil hier eigentlich das Gebiet des Perfects ist. Doch ist es nicht 
schwer zu erkennen, dass grade absichtlich im regierenden Satze nicht das Perfect 
sewählt ist, denn es soll nicht der Anschluss an eine unmittelbar vorher vollendete 
Thätigkeit, sondern ein Zwischenraum zwischen der Handlung des Hauptsatzes und 
dem Augenblick, wo gesprochen wird, dargestellt werden; wie gross dieser sei, darauf 
kommt es nicht an, einigemal sind es ein Paar Tage, manchmal Stunden oder noch 
weniger, manchmal auch Jahre. Die Wirkung aber auf den abhängigen Satz kann 
nach dem ganzen Zusammenhange keine andere sein als die des Perfeets: der Indicativ. 

Nebenbei will ich hier bemerken, dass ganz dasselbe Verhältniss in Finalsätzen 
den Conjunetiv erfordern kann, so dass er nicht mit dem Optativ vertauscht werden 
dürfte. So z. B. Thue. 6, 18. ou yao iva devgo avııBondaoı noo0edeEusda avrovs, 
all va 1ols Exel E4IE0ls nUumv Avnmgol ovıes devg0 xWAvwoıv avrovs Eruevar. 
Thue. 6, 76. ov znv napovcav duvauır av Adnvalov, © Kauagıraloı, un avınv 
xarandaynre deivavres Engsopevoausda etc. 

Die hierher gehörigen Stellen sind: 

1. Thue. 1, 69. zon®» yap (sagt der Korinthische Gesandte) ovVx zu adızovusda 
Erı 0xonelv, ala zaForı auvuovusda (Futurum nicht bloss vom Standpunkte der 
Vergangenheit, sondern auch noch von dem Zeitpunkte aus, wo gesprochen wird). 

2. Thuc. 1, 86. Ein Ephor spricht: zovs wer Aoyovs tovs noAdovs av Adn- 
vaiov oV yı/v0oaw' Enawveoavres yag noAAa Eavrovs ovdauoo avısıinov @g oUx 
adızovoe tous musıepovg Euuuaxovs xal ımv IleAonovvnoov. 

3. Thue. 6, 82. Der Athenische Unterhändler in Kamarina: zo uev ovVv ueyıoıov 
nagrugıov auros einev, Orı ol "loves ael note no4ewoı vols Amgısüoiv zioıw. &4&u 
de zul 0V105° nueis yag "Ioves Ovıes lleionovvnoloıs Awgısvoı aai nAeiooıv oVoıy 
Eoxewausda 01@ TOOND NRLOT« VNAaROVoOuE"«. 

4. Thuc. 6, 86. In derselben Rede: zo yap noporepoV nuas Ennyaysode ovx 
aAdoy Tıva noooelovreg poßor N, ei negLowousda Uuäas uno Nvpaxociors yerkohaı, 
oTı xal avrol zıvduvsvoouerv. 

5. Cyr. 3, 1. 22. ovx oioda OTı xal vüv 0 005 name Eıyevoaro al oVReT 
nunedov tag ngos mus ovvönxas, &idwg (obgleich er wusste) örı nusis ovd‘ orLovv 
ov "Aorvayns ovvebero, nagaßalvouer; 

6. Cyr. 5, 4. 11. &y0 de 1908 ce na Enoxeyouevog.öns Eyeis (ns EXS nur D). 
eyo de y, 7 o Iadaras, oe Enavadenoousvog ya Onolog Tıg nore palver idelv o 
roLavınv wugnv Exarv. 

7. Cyr. 5, 4. 42. ounv zai BovAsodaı av 08 vüv orı Eyyvraıo 175 noAswg Aysıy, 
va xal Erudeitaus auto Orte To orgarevug 00V ndn noAv te Eorl xal xalov. Der fi- 


wir 


nale Optativ allein würde den Optativ im Objeetsatze nicht ausschliessen, wie die Bei- 
spiele oben $. 4. beweisen. 

8. Cyr. 6, 1. 3. zal toVr@ YO avrog dıeleyoumv 2owımav Eu eudein Ti Ev vo 
Exsıs vnEo ın5 ÖaAvoewg ToV oroarevuarog noıeiv. (tiva yvounv &yoıs D.) 

9. Cyr. 6, 2. 21. Enel neoVoauev Orı Eori neglAoınov Eoyov, 0 del Ekzoyaoaodar, 
ovveoxvdomnaoauev. Es ist ganz deutlich, dass in dem Augenblicke wo er spricht, 
das Werk eben noch nicht gethan ist; öre nep/Aonov ein würde die Sache nur als 
Präsens in Präterito hinstellen und den Sinn wenigstens nicht ausdrücklich enthalten, 
dass es nun auch noch zeocAo.nor sei. 

10... 077.8, 5416. KATEVONDAUEV de xal tovro, orı Kugov xarapSavıos @g paoı, 
xal viv Erı dıaudveu (dıaudvorev D.) 

11. Anab. 2, 5. 23. 00@ d' &uoi xomo«uoe vusis Eote, ta uEv zul oV einas, 10 
de ueyıorov &y0 olda. 

12. Anab. 3, 2.23. Avxaovas de zal avrol gidousv Orı Ev Tois nedioıs 1a 
Egvura zaralaßovıes ımv Tovımv Xwoav xapnovvıat. 

13. Anab. 3, 3. 14. ov» oAlyoıs nAdov (die Feinde) Sore BAcıyaı usv un we- 
yaka, OmAooaı de @v deousda. 

14. Anab. 5, 6. 31. za onooo« (sagt Xenophon zu den Soldaten) no0g Zus ro00- 
noav Aeyovıss og Kon tavra ngarısıy, naveodal pru zonvan. 

15. Anab. 6, 1.31. za wor ol Heoi oVrwg Ev Tolg Lepols Eonunvar more xal 
dıwınv av yvovar orı ın5 movapzias andzeodal us dei. 

16. Anab. 6, 4. 18. xai eızoros (sagt Einer in der Versammlung) &pa nuiv ov 
yiyvaraı a ieoa' @g yao E90 ano ToD avrouatov XUES nxovrog nAolov NRoVo« tıvos 
orı KAdavögos meiisı nEeıy niola zai romoeıs &ywv. (u£Ador A. Die Ausg. alle den 
Indieativ. Cobet hat wegen des ungewöhnlichen Satzbaues oz. verworfen und dadurch 
das Beispiel von dem hier vorliegenden Falle ausgeschlossen. ef. dagegen Büchsen- 
schütz im Philol. 1862. S. 335. 

‚17. Anab. 7, 4.4. xai rote dmdov Eyevero od Evexa ol Opanes Tas aAmneräs 
Ent vals nepadals gopovoı xal Leıpas uezoı av nodwmv Eni ıwv Innmv &xovow. 

Diesen Satz bringt schon Madvig in der Griech. Synt. mit dem etwas unklaren 
Zusatze „Angabe im Präteritum von einem jetzt stattfindenden Verhältniss.“ Uebri- 
sens ist dies, meines Wissens, bis jetzt die einzige Spur, dass man auf diesen eigen- 
thümlichen Fall geachtet hat. | 

18. Anab. 5, 5. 22. durch Conj. & de nneiinoas wg Kopviav zai IIapAayovas 
ovuuayxovs nomosohe &p Nuas, nuels nodeumoousv zal augporeooıs. (nomoaodae 
die Hdschr.) 

Und so halte ich für das Präsens auch 

19. Anab. 6, 6. 34. xal noAv ol Aoyoı ovror avrioı eioiv 1 0US Eyo negi vumv 
Eviov 1Rovov sg 10 orparevua apiorare ano Aaxsdaruoviov. So durch Conj. aus 
agioraro A. B. C. — Cet. agıor@re woraus Cob. apeoreire gemacht hat. 

Zu bemerken ist, dass in diesen Stellen 17 mal eine Person redend eingeführt 
wird, an den übrigen (No. 10. und 17.) der Schriftsteller als solcher spricht von 
Dingen, von denen er ausdrücklich sagen will, dass sie noch in seiner Zeit bestanden. 
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Diesen Sätzen möchte ich, allerdings mit einiger Vorsicht, noch einen anreihen, 
in welchem der Moduswechsel auf ähnlichen. Motiven zu beruhen scheint. - Hell. 3, 2. 
6. Es kamen zum Heere des Derkylidas! nach Lampsakus drei Civileommissarien aus 
Sparta um den Feldherrn Befehle zu überbringen; emoreriae de oploım avrols Tovg 
Epopdvs EiNEIV OS DV MEV nooodev Enolovv, ueugpoıyro avrols, orı de vÜv ovdev 
ndlrovv, enaıvolev‘ xal nel Tov Aoınov Ko0vov einelv Ortı nv ner adınaoıv , oVr 
erurgsiyovowv‘ nv dE Ölxaıa negl Tovs Evumazovs noworv, Enauveoovrar avrovs. 
Hier, wo mit Dazwischenkunft eines die Aussage vermittelnden Subjects die Person 
des Be schihtnehrbihern ganz zurücktritt, muss auch von jenem Subjecte (den Com- 
missarien aus) die Zeitbestimmung berechnet werden. Da ergiebt sich denn, dass 
Zrurgewovor und Znaveoorrer nicht Futura in. Präterito, sondern für die Redenden 
auch noch zukünftige Dinge sind, während das ugugsstar und das ihm coordinirte 
encıveiv eigentlich doch schon vorher in Sparta geschehen, also dem eruoreriar gleich- 
zeitig‘ ist. Ganz ähnlich Hell. 2, 2. 16. einev Orte ner eıdws Aaredaıuoviovg noTepoV 
&avdpanodisaodeı ınv nodıy Boviouevor avıexovo. ete. Anab. 5, 5. 24. einev Orte 
ov noAeuov nomoonevor Nroıev alla Enideikovres Ol plhor euwir. 

Damit ich jedoch nicht scheine solche Sätze, welche der hier: geltend gemachten 
Auffassung ungünstig sind, absichtlich verschwiegen zu haben, will ich diejenigen aus- 
drücklich anführen, welche mir solcher Art vorgekommen sind. Cyr. 2, 4. 12. (ci. 
oben S- 5. fin.) Evayx0s ovv HeRwpore coV. rovoag Ss 0 Aguevuos xaragpgovoim 
00V vuv xal oVTE To orpdTevua nEunoı OVTE Tov daonov anayoı. (neunsı — anayeı 
A.G.) Soviel muss zugegeben werden, dass, wenn vor fehlte, der beabsichtigte Sinn 
nicht mehr ausgedrückt wäre, sondern man würde das zaraggoreiv und die andern 
Dinge auf eine frühere Zeit beziehen dürfen. Aber der Indicativ allein würde wiederum 
den Satz dem oben $. 20. erwähnten Falle anreihen, d.i. er verachtet dich überhaupt 
immer. Wie nun das »v» einmal unentbehrlich war, so genügte es auch um temporell 
den richtigen Sinn zu geben und die Frage, warum der Optativ dabei und nicht der 
Indicativ, wird fast eine müssige, doch liegt es nahe, nach der oben $. 8. gegebenen 
Erklärung den Satz als Wiederholung der Aussage des Angeredeten ausdrücklich so 
zu markiren. | 

Ebensolche Wiederholung ist Cyr. 1, 6. 14. zai ov dımjAdEs uoı naparıdeıg 
Exaotov, Orı 0vdEev Gpedog Ein orparız raxıınav Avev Tav Enumdetov ete. (welches 
Beispiel sonst zu.$. 18. gehören würde). Hell. 7, 1. 13. anoxgıvar dE uoı, ® Aaxe- 
Öauuovıe Truoxparss, oVr apıı Eieyes os Eni Tols log xal Ouolors Hroıs ınv OvM- 
maylav no1wVMuEVog ; Dind. in d. Ausg..v. 1852 „res, in d. Oxf. NROLS nach B. E. 


F. H. und so auch die andern Herausgeber. — Wiederholung der eignen Worte in 


ähnlicher Weise Anab. 3, 2. 10. 

Endlich ist den Beispielen mit dem Indicativ hinzuzufügen Anab. 5, 1. 10. & 
mEV mnıotausda 0ag@s örı mEsı nAola Xerploogos aymv ixava, ovdev av Eds @v . 
uEiio Aeysıy (n&oı B. C. doch wird wohl der Indicativ das einzig Richtige sein). 
Mehr Sätze dieser Art habe ich noch nicht gefunden (Anab. 7, 7. 43 & zarduades 


‚ist der Bedingungssatz von anderer Natur), glaube aber, dass in solchem Falle der 
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Indieativ stehen muss, weil der Bedingungssatz dem Sinne nach auf die an Spre- 


chenden gegenwärtige Situation sich bezieht. 

Bevor ich einen dritten Punkt erwähnen kann, muss ich mir erlauben etwas 
weiter auszuholen. 

Wenn Jemand sagt, ZAsyev orı ER so ke dies, abgesehen von den soeben 
($. 18. und $. 21.) erwähnten Fällen entweder einer allgemeinen Giltigkeit oder einer 
noch für die Gegenwart des Referirenden bestehenden Geltung, nur so gemeint sein, 
dass er etwas für damals, wo Einer ejeys, Gegenwärtiges bezeichnen will. "Ganz 
dasselbe, nur mit Ausschluss jener besonderen, Fälle von 8. 18. und $. 21. ist auch 


EAeyev otı ein. Derselbe Begriff aber kann drittens auch enthalten sein in eAeyer 


örı „v, indem der Berichterstatter den Gegensatz der Zeiten, der sonst durch Ver- 
mittelung des regierenden Verbums ging (ef. oben 8. 1. fin.) für beide Sätze unmittel- 
bar von sich aus darstellt. (So nur kann es auch wohl Pfudel gemeint haben, wenn 
er Progr. $. 11. sagt, „es waren solche Sätze von Anfang an im Imperfeet gedacht“ 
— nämlich vom Geschichtschreiber, nicht vom Subjeet des reg. Satzes, denn für dieses 
können sie nur im Präsens gedacht sein.) Dem Sinne nach ist auch dieses Gleich- 
zeitigkeit in der Vergangenheit. 

Es entsteht aber an dieser Stelle die Frage, ob der Optativ Präsens im Objeet- 
satze auch aus dem Imperfeet hervorgehen kann. Wenn man, was bei solchen Fragen 


doch immer zu allererst geschehen muss, dem Sprachgebrauch nachforscht,'so ergiebt sich, 


dass bei Thucydides kein Optativ in diesem Sinne vorkommt; bei Xenophon habe 
ich (ausser Cyr. 8, 2. 14. oben 8. 6. No. 2.) deren vier ausfindig gemacht. Wenn 
ich aber dem gegenüber die Menge der Optative betrachte, welche auf ein Präsens 
zurückführen, so trage ich kein Bedenken, jene vereinzelten Fälle als ungewöhnliche 
Ausnahmen anzusehen, welche mich nicht hindern, obige Frage einfach zu verneinen. 
Denn es wird demnächst sich zeigen, dass das Imperfeet im Objeetsatze häufig mit 
so eigner Bedeutung auftritt, dass der Optativ Präsens, dafür gesetzt, nicht ausreichen 
würde, jenen erforderlichen Sinn wiederzugeben; im anderen Falle ist, wie kurz zuvor 
angedeutet, das Imperfect selbst schon eine Modification der ursprünglichen Form und 
ihm liegt alsdann ein Indicativ Präsens der directen Rede zu Grunde. z. B. Hell. 7, 
4. 39. od de axovoavres Exelvov uev, zalneg yıyvmoxovıss Ortı Ewevdero nepl opav, 
agieoav. Hell. 3, 5. 23. &Aoyelovıo de xal To innıxov ws To uev avılnalov noAv, 
To de avımv oAlyov ein, TO dE ueyıorov, Orı OL vEerool Uno: 1@ teizeı &reıvro. ES 
kann nun wohl diese Modification mit der andern, dem Optativ, vertauscht werden, 
ohne dass der Sinn gestört wird, man kann aber nicht sagen, der Optativ sei statt 
des Imperfects gesetzt, denn beide gehen gleichmässig auf den Indicativ Präsens zurück, 


So ist in folgenden beiden Objeetsätzen temporell keine Verschiedenheit zu finden. 


HeiWsn 2.01% nvFousvog OTı noAvs olrog evnv avrols, nEQLOTELTONEDEUOAWMEVOS 
Enokuogzeu, Hell. 5, 2. 4. auouevog Or 0 0lrog Ev m oder noAvs Evein, and /wWoeE 
. 10v 6eovra norauor dıa ıns noAemg etc. Daher geschieht es, dass man wohl für 
ein Imperfeet sich den Optativ Präsens in die Construction denen kann, verwandle 
ich aber diesen Optativ in die Form der direeten Rede, so kommt en ein Imper- 
feet, sondern nur ein Indicativ Präsens heraus. 
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Die oben Ka vier Ausnahmen sind: 

1. Hell. 1, 7. 5. vera de ravıa oi dr Boazea raoros aneAoyroaro xal 
Ta NENGARYUErE N oTL avıol uerv erıt TOVS noAsulovg nAEOLEV, ınv de avai- 
gE0LV 10V vavayav ngooıasav 10V TOMEAPKWOV avdgaoıy Ixavois etc. 

2. Hell. 2, 2. 17. Theramenes hatte sich über drei Monate im Lager des Lysander 
vor Athen aufgehalten, &nei de re rerapıo unvi, annyyadev orı avıov Avoavdgog 
1805 ev »arexoı (80 B. D. E. F. V. die übrig. den Ind.) era xeievor (B. V. die 
übr. den Ind.) &s Aaxedaduova tevaı. 

3. Hell. 3, 3. 5. zinev örı 6 Kıradav ayayov avrov Enl To E6/arov ın5 @YOPUS | 
agı)unoar xeievoı On0001. &iey Inaprıcra Ev ın ayoga. (xeieveı E. Ald.) 

4. Anab. 4, 3. 11. xai rote Eleyov Orı ıvyyavoıev gpvyara ovAdEyorreg @S 
ent nÜg xansıra naridoıv 29 TO nEgav Ev Talg nErgaıs yEgovra etc. (ohne var.) 
Ich möchte diesen Gebrauch für eine eigenthümliche Uebertragung des Präsens 
historicum auf die indirecte Rede halten. Der von einigen Handschr. dargebotene 
Indicativ im 2. und 3. Satze könnte auch nicht anders verstanden werden. So scheint 
es auch Büchsenschütz zu fassen indem er zu Hell. 1, 3. 19. z0v yap Evovra oltov 
Kieapgov rols Aaxedammoviov orgarwraus (dıa)dıdovaı sagt: „Präsens historicum, 

welches auch in die abhängige Rede aufgenommen wird“ — und dazu vergleicht Hell. 
2, 2. 17. wo aber weiter Nichts bemerkt ist. 

Andere Sätze, welche Aken (Grundzüge der Lehre v. os u. Modus im Gr. 
Cap. 19. No. 3) nach für die Behauptung anführt, „dass es auch das Präs. Opt. von 
Vergangenheit giebt,“ finden, obwohl er es nicht zugeben will, doch ihre Erledigung 
in der Bedeutung des regierenden Verbums, nach Krüger Gr. 53. 1,2.u.3. So z. B. 
Anab. 1, 10. 5. Hell. A, 3. 1. öru vıxwev. Hell. 4, 3. 13. og vıxan. Hell. 1, 1. 
37. 5, 2. 9. örı pevyorev, und besonders ist es so bei Aeysır. Denn so wie ich zu 
Leuten, die mit Reden fertig geworden sind, im Hinblick auf die bestehende Wirkung 
ihrer Rede sagen kann (ohne dass Jemand behaupten wird, es sei dadurch „Vergan- 
genheit“ bezeichnet): ev Adyere Anab. 7, 1. 22. (ed ye Aeyere A.B. C. F. or 
yere D; ohne Zweifel übrigens das Präsens Oyr. 1, 6. 18. za@Alıora Acyaıs U. a.), 
so auch im abhängigen Satze Anab. 5, 1. 3. ravr« axovvavres ol oroaLmraı ave- 
dopvßnoav ws ev Aeyoı. Hell. 3, 1. 19. &rı de dealeyouecvov avıov raüra, napa 
Tod GpxoVros avıavmre Adymv Ortı, 00@ Adyoızv ol np00WEV, nal aurm doxoüvre 
Aeyoısv. SÖö noch oft, z. B. Anab. 7, 3. 13. 7, 3.25. 7, 4.23. 7,5. 23. Hell. 4, 
8. 16. 7, 1. 35. und ähnlich öre xaAodin Hell. 2, 1. 13. @s &#elor Hell. 7, 1. 38. 
(ef. im Infin. Hell. 3, 2. 8. zovzovg de Adycır E&paoav @s vuv uEv ov duvamwıo ımv 
Xeppovnoov Epyassodaı.) 

Für das Imperfectum also in Objectsätzen ergab sich zunächst dies: es steht oft 
so, dass die Vergangenheit im abhängigen Satze mit der Zeit des regierenden Verbs 
sich deckt, und man fühlt leicht, der Optativ Präsens würde dieselbe Wirkung hervor- 
gebracht haben.*) (Die dahin gehörigen Beispiele werden unten $. 47. u. 53. erwähnt). 


*) Sehr nützlich ist noch zur Bestätigung dieser Sache ein Satz wie Anabh. 3, 3. 12. «xosoas 
de Zevopuv Ehsyev orı ogdWüs nrıavro, wo Dindorf in der Oxf. Ausg. v. 1855 das Imperfect, der- 
selbe in der Leipz. v. 1860. dafür «rzıwvro hat. Auch Krüger wünscht sich in der Anmerkung den 
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Daneben aber hat es noch einen anderen Gebrauch, welcher im Folgenden gezeigt 
werden soll. 

Es kann nämlich een dass eine Handlung im abhängigen Satze zwar als 
dauernd bezeichnet wird, jedoch nicht als gleichzeitig mit der Handlung des Haupt- 
Satzes, sondern ‚einer weiter zurückliegenden Vergangenheit angehörig. Das hiezu 
dienende Imperfeet ist nun ein- wirkliches Imperfeetum in Praeterito. Es kann nicht 


mit dem Optativ vertauscht werden und bleibt daher, weil eben die eigenthümliche . 


Natur dieses Tempus dabei unentbehrlich ist, in der indireeten Rede stets unverändert. 

Es ist wohl kaum nöthig daran zu erinnern, dass das Griechische Imperfeet auch 
noch in anderen Fällen mit so eigener Bedeutung auftritt, dass eine Vertretung des- 
selben in der indireeten Rede unmöglich ist, weil dadurch die-ganze Bedeutung der 
Construction verwischt werden würde. So im Bedingungssatze. 

Die hiehergehörigen Stellen sind: ale) 

1. Thuc. 4, 40. anexgivaro (der bei Sphakteria gefangene Spartaner) noAAov &v 
@EıoV Eivaı 10V dıgarıov, Adyav Tov 0L010V, EU ToVS ayadovs Jdısylyvmoxe, dnAwoır 
noLwvuevog oTı 0 Evıvyyavwv ıolg Te Aldoıs zal rofevuaoı dıepdeigero,. 


2. Thuc. 5, 21. E&Adwv de avLos anoAoynoouerog TE € 17V Aaredaduova, nv 


Karnyopacı ol negi rov Ioxayogav oT1 oUx Eneldero KAaEN er nicht gehorsam . 


war) — Enogeveıo etc. 

3. Thuc. 5, 42. Die Gesandten der Lacedaemonier zo. wer re vno ı@v 
Bowıov avıav zadmonuEvov EUI0V Eni npopaosı og noav note ÄAdmvaloız xal 
Boıwrols neol avrov H0x0ı nalaıol umder&povs oıxelv 10 Kwgior. - 

4. Thue. 6, 33. öneo xal Admvaloı avıoi ovroı, tov Mnydov naga Aoyov noAda 
opadevıos, en To cvomanı os En Adnvas neı, Kr cf. Poppo zu der 
St. in der Ausg. v. 1847. 

9. Thuc.-8, 88. Admpeaöns Enlcı za auros Eild@g, @g elds, &% nAelovos nV 
Tısoapeovovs yraı orı oux akeıv Eueile etc. 

6. Hell. 1, 7.4. örı Wev yao oVdevos @Akov zadmnrovro, ZnuoroAnv ENE- 
deixvve. Das zadanısodhe:, welches Sache der Feldherrn gewesen wäre, ist nicht gleich- 
zeitig mit dem Nrzeigen des Briefes, sondern gehört einer früheren Zeit an. 

7. Hell 2, 3. 35. &)® de anokoyovuevas os dır TovV Jeuuova oVdE nAeiv Öv- 
varov nv &do&a ın noieı eixora Adyeıv. 

32.161153 5505; BvEninakonTo de na os Brvcır T. Ev Avkidı rov BERHR 
oiiaov ovxr Elwv xal a relvueva isga Ss Lopuyav ano ToV Poyuov xal o1ı 
ovÖ Eis ınv Aolav Euveorgaievor Aynsılao. 

9. Hell. 3, 5. 23. Aoyılousvos 6 llavoavias zal ol aidoı ol Ev 1elcı Aaxe- 
daımoviov as Avvavdeos rersdsvinawg ei xalıo wer avrod orpaıevua nrınuevov 
NOxE (07x01 xai Kooivdıoı wer navıanasıyr ovr 7x0oÄAovd#ovv avrois, ol 
de nagovTes oV Ren deuDS oıparevovro. Das unveränderliche Imperfect zwischen lauter 
Optativen. 


Optativ, lässt aber im Text das Imperf. stehen. : In einem Satze wie Hell. 1, 7. 4. oT 2aÜnntorto 
würde dergleichen nicht vorkommen können. r 
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10. Hell. 5, 2.2. ausdaveodaı Eyasav xal wg oltor FEensunov rolg Ao- 
ysloıs, 09@v avroig noleuovyrmv, xal ©g Er uEV OLE DVdE OVoTparEVoLEV 
&rezeıplav noopaoıLöuevor, onore de zal axoAovdoier, @S xur@ms GVATERTEVDLEV. 

11. Hell. 5, 2. 33. @g uev nodenıxms vulv eiXov ol OnPßaloı, noiv ı@ 
voy nengayulva yevkodaı, al vueis Eieyere. 

12. Hell. 5, 2. 8. Die Verbannten aus Phlius gingen nach Lacedaemon und &di- 
da0xXov os oc ‚mer OpEls olkoı noav, edEyero 1% n nodıs tovs Aaredar- 
MOVEoUs eis ro reiyos ai svvestgarevovro onou nyolvro, enei ÖE 0PaS 
avrovs EEeBadov .og Eneodrau usv ovdanor &NEAoıev, movovs de navıav avdoonnv 
Aaxsdauuoviovs ov Öexowıo (jetzt) oo mv nviov. 

13. Hell. 5, 4. 23. erz ö' E&deyov wg evdndor xai TOIS "dönvaloıs E60L1O OTL 
oVÖ m nolıs av Jaxedaruoviov ravıa ovvndeı. 

14. Hell. 6, 4. 7. annyyeiAdero de zul &x 175 nodewg avıois wg ol Te veo nav- 
TES avrouaroı aveayovro al re iepeıaı Acyoıev. (Dieses gleichzeitig mit dem 
Melden nach $. 27.) 

15. Hell. 6, 5.33. aveuluynoroV TE TOUS "Adnvalovs os aeil notre aAAmAoıs 
Ev Tolg ueyloroıs xaıpols naploravıo Een ayado. In den 8. 34 folgenden 
Worten wird der Unterschied des Aorists dagegen recht anschaulich. 

16. Hell. 7, 1. 23. Er suchte auch zu beweisen (anzdeitrve), dass sie, die Arka- 
der, die kräftigsten seien, Texrumpee NRDEXOUEVOS @S EnIXoVE@V onore dendetev TI- 
ves, oVdEVaS NE0UVTo avı Apradar. 

17. Hell. 7, 1. 34. &nei de &xel Eyedvovro, noAv EnAeoverteı 0 1lelonidag naoa 
10 Ileoon' zeige yao Adycır nal OTı uovoı 1ov "EilAnvov Baoılel ovveud- 
zovro Ev llAatarais xal orı etc. Was noch folgt, steht im Opt. Aor. Dass das 
Tempus wechselt, mag durch von und ovdenore — auch nicht ein einziges Mal 
— gerechtfertigt erscheinen. 

18. Anab. 5, 6. 29. EAsSe dE ori Ev Tolg depols paivoıro rıs Ö0Aog xal enußouAn 
Euol, @g apa yıyywormv orı avrog Eneßovisvs dıaßaiAksıy us n008 Vbuas. 

19. Anab. 6, 1. 13. oö IlapAayoves npovıo gi zal yuvalxes ovveuaxovıo 
avrois. 

20. Anab. 6, 1. 16. annyyeAde de örı Enawvoin avrovs xal "Avakißıos zal oe 
adloı, xal orı vnıoxveito Avasißıog etc. Ungleichzeitiges, ähnlich wie kurz 
vorher Hell. 6, 4. 7. (Auch Cobet liest so.) 

21. Anab. 7, 2. 26. Nachdem Xenophon dem Seuthes zur Verständigung Ver- 
schiedenes in Erinnerung gebracht hat, was dessen Bevollmächtigter Medosades dem | 
Xenophon versprochen hatte: zaura sın®v Ennpero tov Mndooadnv &ı aAndn raur 
SUB 00 epn. Dann fährt X. in seinen Erwähnungen fort und Ent rovros nad 
7g8T0 vov an alon eı &Aeye ravıa — 0b er dieses, bei jener a . sagte; 
0 dE ovvEgn xal ravıa. 

22. Anab. 5, 6. 26. mit auffallender Var. rauüra de EIeyev eıdos & Truaolovı 
ol Hoaxssoran xal oi Zivoneis Unıoyvouvro wore &xnietv. 0 die meisten Herausg, 
nach A. B. C. E. Krüger dagegen: enayy&4Akoıyro nach D. H. ‚„d. i. angeboten hatten 
und noch anböten“. Er bemerkt dazu: die Var. vruoxvovvro;kann veranlassen &nny- 
yeAdovro zu vermuthen. 


a di 


23. Cyr. 3, 2. 27. nxovoev orı noldanıs noos tov Ivdorv oe Xaidaroı 
> ‚ 
ENODEUOVTO. 

24. Cyr. 5, 3. 46. dueAeyorro noos aAAnAovs @S urvmmovıros 0 Küvgos 
0n00015 ovverarıe naoır ovoualmv Evsreilero. 

25. Cyr. 5, 5. 40. wore tor Kvakapnv merayıyvooreav og ovıe 0 Kvgos 
aploın aurovs an avrov ovd' .oi Mnydor yrıov vı avı@ noooelyov Tov vow ) 
xai nooodev. Das letzte Imperf. ist eins von der oben zuerst besprochenen Art. 

Dieselbe Betrachtung, welche hier auf das Imperfeet führte, kann auch auf das 
Plusquamperfeet gerichtet werden, wenn eine Sache im Gegensatz zu der Handlung 
des regierenden Verbums einer weiter zurückliegenden Vergangenheit zugewiesen, in 
dieser aber nicht als dauernd sondern als schon vollendet dargestellt werden soll. 
Aber da nach der besonderen Verfassung des Berichterstatters der Begriff des gegen- 
wärtigen Zustandes auch so weit ausgedehnt werden kann, dass er mit der erwähnten 
früheren Zeit sich berührt, so kann hier auch der Optativ des Perfects eine Stätte 
indem, (2 .B., Hell...5: 2.3. "Aynsikaos edendn ıns noAsag apelvau aurov davıns 
ıns orpaınyias, Aeyav Or To narel avrov 7 rwv Mavııvewv nodıs noAla Unnge- 
ımxoı &v Tolg noos Meoonyynv noAduoss. So die Ausgaben nach B. E. F. Uebrigens 
ist die L. A. unsicher genug: vnnpeimzev D. die übr. vnngermxeı. Der Opt. Perf. 
empfiehlt sich, insofern Ages. die Wirkung jener Handlung, bis auf seine Zeit aus- 
gedehnt, darstellen will.) Doch so genau lässt sich da eben keine Grenze ziehen, 
weil ja das „grammatische Präsens“ ein Ding von weit umfassenderer Bedeutung ist, 
als was man unter Gegenwart im strengsten Sinne des Wortes (zeitloser Punkt — 
Krüger) sich denken dürfte. Man wird daher nicht mit der Uhr oder dem Kalender die 
Zeit, welche schon zwischen den Handlungen verlaufen sein muss, abmessen wollen ; 
so Viel aber lässt-sich sagen, der Begriff einer mit Bezug auf das regierende Verbum 
schon längst vollendeten Handlung gründet sich darauf, dass eine andere zur Sache 
gehörige Handlung schon dazwischen liegt. 

Da übrigens neben dem Optativ des Perfects auch der’ Aorist vermöge seiner all- 
gemeineren Bedeutung in dieses Gebiet hinüberstreift, so wird der Gebrauch des Plus- 
quamperfects in dieser Construction sehr eingeschränkt. 

' Thue. 1, 50. oVx aiohouevor Or Noonvro — ayvoovvıss &krıeıvov. 4, 23. of 
de Admvoloı Eyrinuara &yovıes erudgounv TE TO Teızlouarı napaonovdor zai aAka 
oVx aıoloya dorouvıa elvaı oVr anedidooav, toxvoLouervor orı dm Eionto, Lav 
xa! orıoüv nagaßadın, AeAvodaı ras ornovdas. Hier ist wohl auch nur wegen eionrae, 
der stehenden Formel des Vertrages, das dazu gehörige Plusq. gesetzt. — 1, 126. & 
de Ev ın Aruri) ) @AAod nov ı, ueyiorn Eogın &lonto, obre &xeivog EL KaTevonoe 
To 1E uavıElov our &dmdov. 6, 60. ol nadovıes admdor nV &ı adlxwg Lretuu@onvto. 
(7, 75. ano otas Auungornros agixıo. Ganz relativ: 7, 10. o0@ sionto — einor). 


Cyr. 6, 1. 2. &vda@ dy Kvoos yıyvooxwv orı Tadaras nadaı anwdmscı 10 


poßo, un Avdein » orgaua, einev. 
Hell. 1, 4. 20. Aleibiades nach seiner Zurückberufung: &v de ın BovAn xaı m 


exainol anoAoyno@uEvog OS 0Ur noeßnxeu (moeßnrev nur K.) — nämlich bevor 
er verbannt worden war — &inor de os ndiamrar — bis zu dem Augenblick wo er 
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0. 
wieder eingesetzt wurde — za uvorngea EZnotmoev. 5, 2. 8. ot de Er PAwürrog pev- 
yovrss asdavousrvor Tovg. Aaredaıuoviovg Enısxonovvras av Evuuazgov Oonolol 
TIVES ERaCTOL &v 1@ noAeug avrols Eyeyeyvıo zu Enogebünoer eis Aaxedatuove ete. 
7, 5. 13. negıeyeypanıo yao, @s Eoixev, Uno tod Velov, uE/gL 000V n vian &dedoro 
«vrois. Und dazu noch ein Paar Relativsätze: 2, 1. 31. ee eyiyvovro no)kai 
av A9nvalor, a Te 7 nagavevounxeoar zal & &iympıouevor noav noreiv etc. (Cobet 
conj. zai orı Eynpromevor. einoav anoxonıcıv — mit AURIASSUNE von noelr). 4, 8. 
17. uguvnuevos onooa Kara Enenovdeı 7 Baoılewg Zu00a un ‚Aynsıiaov). 

(Anab. 6, 3. 23. Envrdavovro Orı Ogpares @xovıo.) 

Weil nun.nach dem Vorangegangenen der Indicativ Präsens sowohl als das Im- 
perfect der Objeetsätze in gewissen Verhältnissen eine andere Bedeutung haben können, 
als nur Gleichzeitigkeit in der Vergangenheit auszudrücken, indem das Imperfect in 
die weiter zurückliegende Vergangenheit zeigt, das Prärens nach vorwärts in die ab- 
solute Gegenwart, oder als „allzeitiges Präsens“ nach beiden Seiten hin einen grösseren 
Zeitraum umspannt, so wird unter Umständen, wo absichtlieh jene Gleichzeitigkeit 
genau bezeichnet und jede Unbestimmtheit vermieden werden soll, auch mit Nothwen- 
digkeit der Optativ Präsens gesetzt sein. Ein solches Beispiel glaube ich zu finden 

Thuc. 3, 3. Die Athener wollten einen Handstreich auf Mytilene machen; &0n7y- 
yeidn yap avrols ws ein AnoAAmvos MaAdevrog Em ıns noAems Eoprn d. i. dass 
grade damals ein Fest war. Der Indie. Präsens könnte bezeichnen: dass es ein sol- 
ches Fest giebt, das Imperfect: dass einst ein Fest war. 

Dahin ‚möchte ich auch folgende Stellen rechnen: Thuc. 1, 67. napexaAovv Te 
EUFVUS £5 nv Aaxrsdaluova tovs Evumazovs al vareßowv EiAlovres av Admvalov 
ori onovdag te Acivxores cıev nal adızolev ımv IleiAonovvnoov. (Zur Vergleichung 
diene das oben $. 20. erwähnte Beispiel Anab. 2, 6. 2. @s od Opazes adınovoı. Ueber 
das Perf. gleich nachher.) 1, 72. 20o&ev avrors (den Athenern) napııyrea &s 'tovg 
Aaxsdauoviovs zivar, InAmoaı ÖE neol TOV navros @g 0V ıayewg avrols Bovliev- 
eov ein aAA Ev nlelovı oxenteov' xal du ımv opereoav noAiv &BovAovro onunvaı, 
007 en Ödvvanır. 1, 87T. npooxaiesavres,te 1oVg Evuuazovs einov (die Spartaner) 
orı ogploı uev doxolev adızEeıiv ol Adıyvaloı. 2,"21.7 (die Acharner) Eranıdov orte 
ovx Enebayoı (Perikles). 2, 72. oi wv Iliaraıov noeoßeıs anergivavıo avıa Otı 
adivara opiow ey noısiv & nooxalelıar, avev Adnvalov, naldes yao opov al 
yvvalnss nag Exelvoug eizoav (dann fortges. im Inf.) 3,71. (die Insurgenten) Evy- 
zalcoavres Keoxvoadovs Eemov HLL 1aVıa xal Beirıora ein? 3,97, To de Anuo - 
odEveı ToLovde Tı ol Mesonvıoı napıvovv, Onso xal zo nowrov' avadıdaorovreg 
avıov, ıav Aiwimv wg ein Gadia 7 aipeoıs, ievar Ereitvov En! as xwuag zal un 
uevev Eos av Euunavres adooısdevres avrırasovraı. Die letzten Worte sind:der vor- 
geschlagenen Auffassung besonders günstig. Denn @g 6a@dla Eoziv 7 atossıs av Arrw- 
Aov könnte den oben $. 20. nachgewiesenen Sinn haben: die Bezwingung der Aetöler 
ist überhaupt leicht. Hier aber kann der Sinn nur der sein, die Bezwingung sei grade. 
in diesem Augenblicke leicht, noch ehe sie sich gesammelt haben können. 4, 46. ı@v 


‚> wo r ı RE h er? 
Ev m vno@ neldovol TIvag oAiyovs, Unonewpances pikovs zal Seddkuvees. OS Kar 


$) el » er G > 
evvoav Öm Adyeıy Orı xoaTLoToV avroig En Ms Taxıoıa anodo@var, nAotov dE .ıı 
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avroi Eroruaoev.. 8,50. yorwas za® Exaora, areuglo tov dans Zanov © av 10010 
'avra noakeıs, zal otı avenipdovov ol ndn Eiy xal 1oVro zul aAAo nav dpaouı ete. 

Aus dem Xenophon, bei welchem der Optativ durch eine Fülle von Beispielen 
als das Regelmässige sich zeigt, will ich nur zwei recht schlagende Sätze dieser Art 
hier erwähnen. Anab. 7, 5. 8. ö yao "Hoaxkeidns zal ToVTo dteBeßAzeı, OS 00% 
aogales (für diesen Fall) &iy reign nagadıdovar avdoi dvvanır Eyovrı. (Ein ander- 
mal kann es grade gerathen sein, einem Manne, der über eine Streitmacht verfügt, 
einen festen Platz einzuräumen.) Hell. 4, 2. 3. (Agesilaus) einer örı avaynatov ei 
Bondelv m nargidı — das heisst nicht, er sagte: dem Vaterlande muss man helfen; 


sondern: dass sie unter den jetzigen Umständen genöthigt seien dem Vaterlande | 


zu Hilfe zu eilen. 


: Dieselbe Anschauung akt für den Optativ des Perfects Eelkenl gemacht werden. 


Davon bald nachher. 
Während Optativ Futur und Oniehr Präsens die betreffenden Zeiten als ARE: 


Tempora in Präterito, im Gegensatz zur Gegenwart in der Weise ausdrücken, dass, 


was damals gegenwärtig war, mittlerweile vergangen, und was damals zukünftig war, 
jetzt erfüllt sein kann (oder es ist gleichgiltig geworden, ob überhaupt noch an eine 
Erfüllung zu denken sei), ist das Verhältniss etwas anders, wenn der abhängige Satz 
ein Präteritum enthält. Denn was schon vom Standpunkt einer früheren Zeit als ver- 
gangen oder vollendet erzählt wurde, gilt natürlich für die Gegenwart erst recht so. 
Hier ist also in jedem Falle, sowohl in Rücksicht auf die frühere Zeit als auch in 
Rücksicht auf den. Be hierkiatter Vergangenheit bezeichnet. 

Dessenungeachtet hat die Sprache auch hier noch einen Unterschied durch den 
Modus für nöthig gehalten und damit eine gewisse Mannigfaltigkeit von Mitteln ge- 
geben, um die Vergangenheit in ihrer Vollendung zu bezeichnen, welche Mittel aber 
in ihrer Fülle einander oft nahe berühren und nicht überall mit scharfen Gründen 
gesondert werden können: | | 

Vom Plusquamperfeet ist oben sehon gesprochen worden. 

Das Perfect bezeichnet eine Thätigkeit, welche in der Vergangenheit angefangen 
hat und mit dem Moment der ‘Gegenwart als vollendet dargestellt wird. („Dass von 
der Thätigkeit in der Gegenwart ein Resultat tortbestehe, ist nicht nothwendig.“ — 
Krüger.) Bei dem Objectsatze nun gilt die Zeit des ee Verbums für das ab- 
hängige Perfect. als Gegenwart und die ‚durch das Perfect ausgedrückte Thätigkeit 
muss also, streng genommen, erst in dem Augenblick aufgehört haben, wo die Aussage 
des Hauptsatzes gethan wird. Doch dass der Begriff der Gegenwart sehr dehnbar 


ist, wurde oben schon angedeutet. Denkt man ihn eine längere Zeit umfassend, so 


kann auch von weiter zurückliegenden Dingen der Optativ des Perfects angewendet 
werden (ef. oben 8. 30. Hell. 5, 2. 3.); soll die abhängige Thatsache nicht bis zur 
(relativen) Gegenwart ausgedehnt, aber doch in genauer Beziehung zu ihr dargestellt 
werden, so steht der Optativ des Aorists. Giebt der Berichterstatter die Beziehung 
' auf ein bestimmtes Ereigniss der Vergangenheit auf, so bleibt der Begriff der Vollen- 
‚dung überhaupt übrig, und je nachdem ihm nun dieser letzte, allgemeinere, für die 
richtige Darstellung der Sachlage zu genügen scheint, oder er (mit grösserer Genauig- 
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keit) die Sache in ihren Beziehungen zur Vergangenheit darzustellen beabsichtigt, setzt 
er den Indicativ des Perfecets oder den Optativ. Von dem Indicativ des Aorists endlich 
will ich weiter unten noch einige Worte sagen. | 

Die oben $. 31. für den Optativ Präsens aufgestelite Bedeutung muss, mit der 
nöthigen Modification, eigentlich für alle Optative des Perfects Geltung haben. Wenn 
sie nun auch nicht bei allen in gleicher Schärfe hervortritt, so ist sie doch an einigen 
Stellen ganz unverkennbar. So schon in dem vorhin eitirten Satze Thuc. 1, 67. mehr 
aber noch Thuc. 2, 6. Die Athener schicken nach Platää und lassen sagen, man solle 
mit den gefangenen Thebanern noch Nichts vornehmen, bis auch sie, die Athener, 
darüber Beschluss gefasst haben würden: ov yap nyyE&Aön avrois Otı TEiVmxoTteg 
sıev. Dass Einer, welcher gestorben ist, überhaupt tot ist, das ist schon richtig; in- 
sofern wäre grade hier ein Unterschied zwischen relativer (Perfeetum in Präterito) und 
absoluter Zeit am wenigsten nöthig.. Aber nach der eben erwähnten Auffassung ist 
der Sinn der: öze redvao., dass sie überhaupt tot sind; Orc reö'wnaores eiev, dass 
sie soeben getötet worden seien. 

Dieselbe genaue Bezeichnung einer Sache als einer eben vollendeten, in ihren 
Beziehungen zü anderen, ist zu finden Cyr. 1, 5. 3. Der Assyrierkönig schickt überall- 
hin Boten ra uev za dıaBaAAmv rovs Midovs al lleosas, AEyov ws meyada Te 
ei Tavıa Edyn — xal Eruyamias adımaoıg NENOLMMEVOL eiev d. 1. und sie hätten 
jetzt, — nicht von jeher — auch noch Epigamie unter einander eingeführt (wie es 
auch Breitenbach z. St. aufzufassen scheint). 

So erklärt sich leicht der absichtliche Moduswechsel Cyr. 4, 2. 3. &vvondevreg 
dE, oia Te naoxovov (überhaupt immer) uno ı@v "Foovoiwov zal Ol vuv redvain 
uEv 0 apXmv avıav, Hrınuevoı 0 eiev etc. Ueber den Indicativ naozovo. vergl. 
oben $. 20. 

Dass in diesen Optativen zugleich immer die unmittelbarste Beziehung zu dem 
regierenden Subject liegt, wie sie oben dargelegt wurde, ist klar. In demselben Sinne 
lässt sich der Modus erklären Anab. 6, 3. 11. oö de EAeyov navıa 1a yeyevnueve, 
xai vüv orı nokıooxoüvrau Ent Aogov, oe de Ooaxes navreg neoıXervaÄmuEvoL eleVv 
avrovg. Der Indicativ zuerst steht nach einer weiter unten genauer-zu besprechenden 
Neigung, die direete Rede zu reprodueiren: zai vuUv orı noALopxoürvre:, dass die 
Leute, welche das erzählen, es eben auch wissen müssen, versteht sich von selbst 
kommt aber hinterher noch eine Aussage, die absichtlich in genauere Beziehung zu dem 
bestimmenden Subject gebracht wird, so kann der Sinn nur der sein, dass die Leute 
damit noch Etwas ausdrücklich aus ihrer eigenen Anschauung mittheilen, was so eben 
(Opt. Perf.) geschehen sei: die Thraker nämlich insgesammt seien damit zu Stande ge- 
kommen, d. i. den Thrakern allen sei es eben gelungen, sie von allen Seiten zu um- 
zingeln. 

Ganz ebenso Thue. 8, 51. 0 Pgvvıxos autos ngopddoas T@ orparevuarı Lkay- 
yeAos yiyveraı og ol noAduı ueAAovoıv (nach Präs. hist.), arecxiorov ovong 1n8 
Iauov al aua TOv veov ou naomv Evdov Öguovoav, End 0E0HL TO FTORTONEdQ, 
xal Tavra 0095 nenvouevos ey ete. Hier kommt ausserdem, wenn man will, noch 
der äusserliche Grund hinzu, dass das abhängige Verbum nenvouevog zii, etwas weit 
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von dem regierenden Begriff entfernt ist und der Indicativ fast eine Zweideutigkeit 
übrig lassen würde, während der Optativ sofort den Leser orientirt. 

Diesen Fällen entsprechend fasse ich auch den Indieativ Perfeet und den Modus- 
wechsel in Anab. 2, 1. 3. ovroe EReyov örı Köpos uev 1edvnzev, Agıalos dE ne- 
pevyos Ev 19 oradun ein ete. d. i. sie sagten (ähnlich wie so eben An. 6, 3. 11), 
Kyros ist tot — seit wann und wie, bleibt ganz unbestimmt — Ariäus aber, fügten 
sie ausdrücklich noch hinzu, sei- grade jetzt in dem Standquartier ete. Das sagen 
die Leute aus eigner Erfahrung und darum ist es mit dem aussagenden Subject in 
nähere Beziehung gebracht. 

Dies ist zu dem Vorrath der für diesen oft eitirten Satz vorhandenen Erklärungen 
eine neue; ob sie sonst noch Jemandem, ausser mir, richtig zu sein scheint, muss ich 
abwarten; doch, wo man bishe: sich mit Bemerkungen zufrieden gab, wie: „Indicativ 
drückt die ausgemachte Thatsache aus,“ „Indicativ, um die Gewissheit des Eintretens 
stärker (?) auszudrücken,“ „der Indicativ stellt die Thatsache in ihrer faetischen Ge- 
wissheit und (darum) ganzen Furchtbarkeit hin,“ ete. während hundert Optative die- 
selbe factische Gewissheit, und fast ebensoviele Indieative Lügen enthalten, da darf 
ich wohl auf Nachsicht rechnen, wenn ich versuche der Sache eine andere Seite ab- 
zugewinnen. Auch Pfudel (im Progr. 8. 9.) kommt auf das zuletzt erwähnte Beispiel 
zu Sprechen und verwirft Kühners sowie Akens Erklärung, ohne eine eigene zu geben. 
Denn indem er dazu übergeht, die Wirkung des regierenden Verbs auf die Constru- 
‚ction nachzuweisen, kommt er von diesem Falle wieder ab, wo beide Modi von dem- 
selben Verbum regiert werden. 

Zur weiteren Prüfung dieses Sprachgebrauchs mögen nun die Stellen dieser Art 
aus Thucydides und Xenophon hier folgen. Ich entschliesse mich um so eher dazu, 
sie alle zu erwähnen, weil es fast scheint, als ob die Optative des Aorists und des 
Perfeets in dieser Construction für weniger häufig gehalten werden als sie es in der 
That sind. Insonderheit aber findet sich bei Aken eine Ansicht hierüber, auf welche 
an dieser Stelle etwas näher einzugehen ist. 

Aus dem Satze (Cap. 18. No. 6. bei Aken a. a. O.) dass oratio obliqua nicht 
das Tempus verändert, folgt doch zunächst bloss, dass der Optativ Präsens in der 
orat. oblig. nur aus einem Indicativ Präsens, nicht aus einem Imperfect der direeten 
Rede hervorgegangen sein kann. In keinem Falle aber kann auf Grund dessen weiter- 
hin bestritten werden, dass in derselben Weise auch der Indicativ des Aorists und 
die übrigen in den Optativ desselben Tempus übergehen. Dies wird auch von Aken 
nicht gradezu geleugnet, vielmehr wird zugegeben, dass „solche Optative später (?) 
häufig einem Präteritum entsprechen.“ Ob damit auch das Imperfeet gemeint sei, ist 
hier nicht ersichtlich. Aber mit welchem Rechte dieser höchst umfangreiche und ganz 
regelrechte Sprachgebrauch ganz einfach als ein Missbrauch bezeichnet werden darf 
(Cap. 19. No. 3. „Der Opt. or. obl. entspricht in der Regel direetem Präsens, ist der 
Handlung des Hauptsatzes gleichzeitig. Es kann daher, wenn selbst später solche 
Opt. häufig einem Präter. entsprechen, dies nur missbräuchlich sein. Es geschieht auch 
nur, wo eine Zweideutigkeit nicht zu fürchten ist.“ —?), demgemäss den Athenern 
schon zur Zeit des Thucydides das Sprachgefühl abgestumpft. sein musste, das wird 
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wohl kaum Jemand einsehen. Während anerkannt wird, dass „namentlich der Optativ 
Aorist sich von Vergangenheit findet,“ und dass derselbe „von Gegenwart eben nicht 
vorkommen wird,‘ liest man in demselben Satze ‚es sei nach Obigem nicht möglich zu 
behaupten, dass er bestimmt sei, bei or: und wg stets Vergangenheit zum Hauptverbo 
zu bezeichnen.“ Also bestimmt ist er nicht dazu, er thut es aber doch; dabei frägt 
sich nur, warum thut er es denn, wenn er nieht dazu bestimmt ist, und wozu ist er 
denn eigentlich in dieser Construction bestimmt, wenn er stets nur thut, wozu er nicht 
bestimmt ist? Das ‚„Obige,‘“ aus welchem Alles hervorgehen soll, ist Nichts als die 
schon eit. Behauptung: „der Opt. or. obl. entspricht in der'Regel directem Präsens, ist 
der Handlung des Hauptsatzes gleichzeitig‘“ — gleich als wenn es nicht genug Optative 
des Futurs, des Aorists und des Perfects gäbe. Denn wenn auch Futur. und Perfect 
als sogenannte präsentische Tempora gerechnet werden, so sind sie doch weit entfernt, 
das mit der Haupthandlung Gleichzeitige zu. bezeichnen. Und, wenn ich mich nicht 
etwa getäuscht habe, so ist das von Aken angestrebte Resultat eben dies, dass Optativ 
Präsens und Optativ Aorist beide sowohl von Vergangenheit als auch von Gleich- 
zeitigkeit stehen können, was falsch ist und wobei die Optative des Futurs und des‘ 
Perfects ganz ausser Acht gelassen sind. 


a. Optativ des Perfects. 

(Ueber die periphrastische Bildung desselben ef. Programm dieser Anstalt v. 1862). 

Thue. 1, 67. 2, 6. kurz vorher eitirt 2, 48. &Ady0) os gapuaxa EoßeßAnxzorev 
&s 1a gocara. 7,83. Eieyov or ngodedwxoıev. 8, 108. ayyeAAov Orı ano- 
oroeweıe — nenoımxoı. 8, 51. oben eitirt. 4, 122. wıodouevog ot apeoın- 
xoıev. 6, 63. EpußgıLov er (ob) nxoıer, | 

Hell. 1, 4. 2. &Aeyov Ortı nengayores eiev. 2, 1.11. einev orı avnAmueva 
ein. 3, 2. 8. Eneuynodn us orte vateiskolnoıev. 3, 3. 7. einev 6rı nagmyyed- 
uevov ein. 4,3. 1. Edndov örı nenımxroreg eiev. 4, 3. 10. nyyeAdn Otı yıım- 
uevoı eiev Aaredauorıoı ın vavuaziz nal o vavapxos 1edvaln‘ 4,5. 8. ayyed- 
Aovow oTı ol verpol avnponuevoı eincav.. 4, 8.16. poaowv örı Kovava ovv- 
eıAnpog eln. 5, 1. 3%. EAeyov Orı ovx Eneoraiudva ogioı ravın ein. 5, 2. 3. 
oben eit. 5, 2. 35. xarmyogeito ws &Evos 1@ Ilegon yeyevnudvos ein xal @g 
ı0v zonuaror wersılmpws Ein. 5,2. 38. dıdaoxmv Orı zarsorpaumevoL elev 
7, 1. 32. Eneuwav olxade ayyskovvra Anmuoreinv ın5 Te vieng To ueyedhog xal or 
Aaxedaıuoviov ovde eis Tedvain. 7,1. 35. Edeyev Orı yrınuevoı elev. 4,8. 
14. EAeyev orı nxou 7,1. 28. &Aeyev örı &Enxoı 0 xoovos.. 1, 2. 15. Die alten 
‚Soldaten wollten sich nicht mit denen des Thrasyllus regimentiren lassen @s avro! uev 
OVIES anrımıoı, Exelvor dE nı TnuEvou NrOLEV. ef. Büchsenschütz zu d. St. — 1,1. 11. 
nvdouevog Ore avnyuevaı siev. 3, 5.23. Aoyılouevos ws Avoavdpog tereievren-. 
#0 Ein Hal 10 Weı W@VIOV v1gdTevuQ yırnusvov anoxe/momxoı A, 8. 31. 
ausbonevor OLı m dexaım nenganuevn ein. 4, 8. 35. axovoas oTı nP008L.ANP@S 
ein. 5, 2. 15. nxovVouev @g Eymgıouevov ein. —: 1, 5.2. &leyov & nenoıme@g 
ein. 6, 2. 3. Eieyov oa nenovdores elev. 6,5. 52. uadelv Boviouevog & 
nageimAvdbores elev. 2,2. 19. Eomrmuevoı Eni vivı Aoyo nrouev. 83,4. 5. 
npero Tivos deouevog nrou 4. 5. 9. Eowrmuevog 6, u yroLev. 
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‚ Anab. 1, 2. 21. A&yav ötı,AeAoınas ein. 6, 3. 11. oben cit. 7, 6.44. Ened- 
oreAlov ı0 Zevogarı. ws dıaßeßAnuevos ein. 23,3. 4. und .2, 3. 6. Edeyor 
or Nroıerv.: 2%, 3. 25. Zdeyer örı you 5, 5. 24. euer or Yroıerv. 7,7. 55. 
&Aeyov og olyoıro. — 5, 6. 35. Eyrooav orı Eundelv bedoyuevov ein xal Ze- 
vop@v avros Eine wngıras ein. 1,2. 18. xarduadev Orte ToViov Evera 1a nuga 
xeravusvaeclin. 7,8. 21. axovoas orı 1ehvulvos ein Zevopor. — 2, 1. 15. 
NE@TNOEV EU ndn anoxexpıuevoı elerv. 

Cyr. 1, 5. 3. oben.cit. 6, 2. 9. „eieyov orte nonmevos ein — dedoyuevor 
ein. 8, 5.17. zinev Orte omos avıa E&nonuevos ein. 1, 5.1. Eoxwnıov @s ndv- 
nadeiv ev Mndoıs ueuadmros you. 3, 2.12. Eiekev or nrou 6, 1. 25. Edeyor 
ot ol’yoııo. — 4, 2. 3. oben eit. 6, 1. 26. yıyyaoxov orı olyorıro. — 1,4. 18. 
&Havuaoe ılvos »eievoavıos nxou 5,4. 3. Ednimoev &p a yroı. 

Ages. 7. 5. ayyeiias EAdovons as Tedvaler. 

Zur Vergleichung folgt 


b)» Indicativ des Perfects. | 

Thuc. die ersteu sieben Stellen sollen unten 8. 38. noch aus einem besonderen 
Gesichtspunkte betrachtet werden: 1, 61. 1, 114. 4, 125. 6, 104.. 8, 11. 8, 55. 6, 
50. - 1, 197.8 S. 36. — 1, 91. evravda dn gavsoas EINEV OL n mev nolıs opWv 
tereizuotau ndn. 3, 16. dnAmoaı PBoviouevor örı ovx 0pdÖg Eyvoxavır. 8, 82. 
BovAouevos Evdeizvvodar ol orgaımyos non Nomra«. 5, 45. Aeyovızs @g mrovou. 
— 3, 113. 2&yvo orı dıepdagraı. 5,42. nuvdavoueroı orı nenoipvıaı. 5,82. nv- 
Dousvor or veviamvrar. 7, 1. nuvüavousvor OT 0V navrei@g N@ ANoTETeızLouLvaL 
ai Zvpaxovoal eioıw. — 3, 52. NOWIı@v avıovg TO00V10v uovov el rı Aaredauuo- 
viovs Ev TQ nol£um 10 zadEoıwıı ayadov ıı esipyaouevor eioiv. 3, 68. eowıwrres 
el re Aaxedauuoviovg ayadov Ev To nolduo® dedgaxorss eoiv. 3, 118. noETO OÖ, Te 
davmasoı za onovor redvaoır. 6, 50. zaraorewaodaı adıı . . Eoıl zadeıirvouevor. 

Es ergeben sich für Thucydides 8 Optative des Perfeets, darunter 1 indirecte 

Frage; 19 Indicative Perfecti, darunter 4 indireete Fragen. | 

Hell. 3, 3. 10. axovoaı &Boviovro ortıveg siev nolv alodeodaı avıods orte ue- 
unvuvrae. 1, 4.20. eınov ws ydlrmraı oben $. 30. Die übrigen Stellen unten 8. 40 
genauer: 1,,6. 36. :3, 2. 14. 3, 2..28. .4, 4, 19. 

Anab. 7, 6. 3. einev orı Eni To orgarevum yrovorv. Ausserdem 2, 1. 3. $. 34. 
6, 4. 14. unten $. 40. 

DRS 1.219, oben’ cıt..S: 182.N0, 14, 

Es ergeben sich für die Hellenika 31 Optative — darunter 6 indireete Fragen 
— 7 Indicative des Perfects (nämlich 1, 6. 36. sind deren zwei in einer Oonstruetion, 
wie überhaupt hiebei immer die einzelnen Opt. gezählt sind); für die Anabasis 12 Opt. 
Perf. — darunter 1 indir. Fr.. — 3 Indie., für die Cyropädie 11 Optative — mit 2 
ind. Fr: — 1 Iudicativ des Perfects; für den Agesilaus 1 Opt. Perf. 

Hervorzuheben ist dass indirecte Fragen immer den Optativ zeigten. 


ce) Optativ des Aorists. 
Thue. 1, 38. nodeuovoı Aeyovızs @s Eerneugdeinoav 8. oben $. 6. 1, 133. 
Pu 4 
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nodovro anogalvorros os — nagaßakoıro — noorıundeimete. 2, 5. Aeyovres 
orı Inpaoeıav. 2, 13. nponyopevev orı Apyidauos uev ol &Evog ein, oV MEvrou 
ent xaxo ye ıns noAewg yE&voıro. 4, 97. EAeyev vr doaoeıav. 4, 108. &dmAov 
os EAevdeow0wv ınv "Eilada &rneugdeiln. 5, 56. Enexaiovv örı Eaoeıav napa- 
nAevoau. 5, bl. 2£Aeyov or ovVx 00d@s ai onovdai yEvoıvyro. 6, 28. EBowv as 
y&voıro. 6, 46. dıedgonar ms ldoLev. 7,25. ayyeidovras @g noomWeler. 
7, 31. ayy&Adeı or nulroıro. 8, 83. avehoyilovro ws Aaßoıev. 8, 85. zarn- 
yopeı os noodoıro. 8, 86. anmyyeAdov og yEvoıro. 8, 108. ayyeidov oTı ano- 
oToOEWELE. 

Hell. ı, 4. 13. Der ganze Volkshaufe aus der Stadt kam bei den Schiffen zu- 
sammen "avuasovres zal ıdeiv BovAousvor ı0v 'Aixıßıadnv, Aeyovres ol uev @g 
xoarıorog ey ıwv nodıav zal uovog aneioyndn sg ov Öixalas puyoı, EnıBov- 
deviheis DE — ol EyUg01 Eoreonoav ımg nargidos — — hiermit ist der Verfasser 
ganz in die direete Rede übergegangen, doch ohne dass die ursprüngliche Construction 
aus dem Auge gelassen ist, dieselbe wird vielmehr wieder aufgenommen 1, 4. 17. oü 
dE OTı T@v napoıXousvmv avrois xaxmav Wovog alıiog ein, 1wv re Pre ovrov 
11) no4eı yeveodaı uovos xırdvvsvoaı nyeumv RAU ROETSER Te dinyoüvro 
oıı npgoora&auen» (cf. oben S. 26. No. 1.) 2, 1. 31. xarnyoplar eykyrovon OTL 10V 
araons KELERUM viosıav.. 2, 2. 18. EREHIDED ayyekdoürıa or anoxgivaııo. 
Br. xaınyogovv KUVTOoV @ec epein aonassıv To or9@LEVuaTL tous PEAGNEE ‚80 
B. ; D. E. F. und die Ausg. epneı A. cet. Epieu) 3, 5. 25. zarnyopovuevov avrov 
zal orı Voregmoeıev &s Adlapıov ete. noch mit einem Indicativ Aorist: ef. unten 
bei Ind. Aor. 5, 4. 34. edldaoxov ws ovy Onmg Tıumpnoaıyıo alla xal Enaı- 
ve&ocıav ı0v Ipodolav. 6, 5. 21. Er wollte die Hopliten wegführen npiv zal 1a 
nvoa ı@v no4sulov ıdeiv, iva um us elım @S yevyav anayayoı. 6,5. 34. ef. unten 
bei Ind. Aor. 6, 5 35. ueyıorov de mv Aexdevımv Edoreı eivar Or — Eunodov 
yevoıyro (Athen zu zerstören). 7, 1. 34. &ıze yao Adysır xal orı uovor av "Eiin- 
vov Bavılei vvveuagovıo Ev Ildarauats zai oTı VoregoV ovVdenore 6TER«TEVEALVTO 
ent Bavılda zal ws Aaxedaruovıoı din ToVIo noAeunosıav avıols, orı ovn E&be- 
Anoawev wer "Aynoıdaov Eidelv En avrov ovde dboaı Eaoaıev avrov Ev Avsidı etc. 
7,m1:090, anexgivavıo OTL 0UVxr ouovuevor aAA axovodusvoL neugpbeinoav. 7,1. 
43. xaımyopovvıov avınv wg Aaxsdauuovios zareoxevaxwns ınv Ayalav andidou 
7, 4. 39. anedoyetto og Edanaındein. 7,4. 40. rov d Enausvavdav E&pacav 
Aeysır gs noAv 0pFoTEEOV noumosıcv Ore ovvelaußave 1ovs avdoas 7 orı ApnxE. 
(Hell. 1, 6. 2. wo Dindorf ed. 1852 und Breitenbach ore napadodn haben, liest man 
jetzt, auch Dindorf ed. 1853 passender napadıdoö) nach B. D. H. V.)*) 


*, Nach Cobets Text müsste hier noch stehen Hell. 1. 3. 19. urayousvos Havdrod voTsgoV ev 
Aorsdaluovı dia nv ngodooiav, antpvyev sınav ori ou meodoln rnv nolım alla awosıs — sımu)v 
ist nach Cod. V. von Cobet hinzugefügt. Aken, Philol. 1864. 2. Hft. zur Erkl. von Oed. tyr. 1247. 
sagt in Bezug auf die Frage, ob orı in grundangebenden Nebens. auch den Opt. haben könne, 
dass ihm ein Opt. or. obl. bei „Weil“ nur Hell. 6, 1. 4. (es muss jedenfalls 6, 1. 13. heissen, denn 
$. 4 steht Nichts der Art) bekannt sei. Ich glaube dahin auch rechnen zu dürfen Anab. 1, 8. 12. 


Br ER en “ Y ER : ' x en s Bi ff) y a \ Ar 
Kögos &Rva 7a Khsogyw aysın TO orgarsvua auta uEoov To rw Tolsulov, orı Euel pavıdevg ein, Hell. 


an. 


Anab. 1, 4. 18. eEdeyov otı ovn@nore 0 norauos buaßaros yEvoıro. 1,9. 25. 
jEyov or oun@ ndiorı olvo Enırvyoe 4, 3. 11. &Aeyov Orı tuyyXavoısv gouyava 
ovAleyovres xansııa zarldoıev yeoovıa. 4,4. 9. Edeyor Orı zarldoıev oroa- 
tevua. 5, 6. 3. anedoynoaro orı elnou 5, 7.18. Aeysır örı yEvoıro ro noäyuae. 
avexgayov as nalocıev. 71,5. 5. &Asyev or &unoinoau — 2, 4. 2. Eeyvaodn 
ou vnondumyarev, 4, T. 20. dydor Eyevsıo örı 2A%oı, (Als Aorist, entsprechend 
‘dem Indieativ &pyv, ist wohl auch anzusehen 6, 2. 13. axovvas örı Kieardgos gab). 
— 9, 7.18. Edeyov örtı Vavuaboıev vi nulv boksıEv EAdelv En avrovs. 6, 3. 25. 
Envv)avorro dl 1a nvga zaraoßeocsıav. 7, 8. 4. Enypero ei 7dy Ovocsıer. 

Cyr. 1, 4. 10. edeyev orı avrog Inpassıer. 2, 3. 20. nowta ld nabousv' 
old Eieyov orı nAnyelev ıals Bodoıs. 2,4. 7. Edekar orı neuweıe ogas. 4, 
4. 4. Eieyov orı noAdnv (odov) dısiaosıar. 5, 3. 26. Adysı Orte Mrovov avıo 
ayyekoı os 0 Asovgıog zalenag te Ev&yzoı. — 1,4. 8. 2Ieyov eig olov alvduvor 
EAbou 1,6. 14. nAeyges el va Aoyov noımoarro etc. 4, 4. 2. Envvdavero ec 
owidetev. 8, 3. 31. nosro u PAndein. ge 

Ages. 1. 18. zovs dapvonnwias ExeAevoe yoapouevovs O9N000V Tu nolaıvıo 
ng0oisodaı Ta zonuara. 


d. Indieativ des Aorısts. 


Von dem Indieativ des Aorists, der als absolutes Tempus Vergangenheit im All- 
gemeinen bezeichnet, könnte man sagen, da er sowohl dem Plusquamperfect als auch 
dem Perfeet nahe kommen kann, dass er überall da gesetzt sei, wo der Schriftsteller 
nicht Lust oder Veranlassung hatte, eine der bisher erwähnten genaueren Bezeichnungen 
zu wählen. Aber es liegt wohl noch etwas Mehr darin. Durch die andern Formen 
nämlich wird die Sache immer in ihrer Unterordnung unter andere Dinge bezeichnet, 
durch den Indieativ des Aorists wird sie in ihrer äusserlichen Darstellung den Haupt- 
begebenheiten angereiht. 

Es frägt sich, ob der Indie. Aor. im Objects. auch wie das Imperfect Gleich- 
zeitiges bezeichnend vorkommt. Die beiden Sätze Thuc. 4, 80. 7, 44. können so 
gefasst werden, besonders der letztere, und auch Cyr. 7, 1. 6. wie besonders das wei- 
tere Gespräch zeigt. Aber das sind auch die einzigen -Stellen der Art, welche ich 
gefunden habe. In allen andern enthält der Aorist stets etwas der Handlung des re- 
gierenden Satzes Voraufgegangenes. 

Thue. 1, 74. oagas dnAodevros örı Ev rals vavol av "E)Anvov ıa ngayuare 
EyEvero, tola Ta ogedınorara ES auto napeogoueda. 4, 108. vov Boaoidov Epoixa 
xal 0v 1a ivıa Adyovros, @s auvın Enl Nioawav ti) Eavıov uovn orgarız our ndE- 
Ansav ol Admvaroı Evußakeiv. 5, 30. ov ÖnAovvres avtızpus oTı ovre DoAkıov 
spioıv andiaßov nag "Adnvalov ovre Avaxıogıov. 5, 44. anoAoynoouevor @s oVvx 
ent zaxo av Admyvalov Enomsarro. 7, 48. Eyn Bonseodaı os annAdor. 8, T2. 


7, 1. 34. oben schon mit eit. Cyr. 8, 3. 48. 8, 1. 45. Und so kann man auch die Stelle oben auf- 
fassen ohne sinuv. Dass Cobet selbst den Gebrauch anerkennt, scheint hervorzugehen aus Nov. 
Lect. p. 338. wo zu Hell. 3, 1. 3. die Aenderung vr yonuevar einoav gewünscht wird. 

4* 
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n&unovou dudabovıas os oUr Eni PAaßn uns nolews » odıyapyia rareoın,, nevra- 
#0 glkıot TE OrtL ElEV ef. 8.3. 8, 81. Zruxounov @g Twoagegrns vnedesaro n unv 
un anopmösıvy avrovg TOP: — 8, 13. er Tols axovovou yyovan OS. ELROTOS 
Edpaoanev, 4,69. yvortes OTL Evavılopta Tu EVEVETO. 4, 74. eidores OTL a a 
5, 7. ov orparımıov aradoyıSouerov Inv Exeivov yyeuovlav noos otav guneıptav 
za 1oAuav wert 0105 avssuornuoovvng xal uadarlas yeynoouıo zai olxolev @g 
Grovees avıo EvvnAdov ete. 5, 16. BovAöuevos xaradınelv ovoua os. ovder opnAas. 
ımv nodır dısyevero. 5, 56. vuneypaypav or our Evdusıvav. — 1, 23. dıore EAvoav 
as atrlas npoeyoaıya. 4, 80. nodero vıWw ro0n@ dıLepdaon. 7, 44. nvdeodau = 
Toon@ Eraora Evvnveldn. 

Es ergeben 'sich somit für Thucydides 17 Optative — ohne ind. Fr. — 16 Indi- | 
cative des Aorists — darunter 3 indir. Fragen. 

‘Hell. 1, 4. 13. s. oben bei den Opt. Aor. 1, 7. 11. anayyeldaı örı ovx avelkovro. 
3, 4. 8. Orte Eunve xaı ıov "Aynolkanv tavra, EdnAmoev voregov. 3,5. 4. dıda- 
uxovıeg @S our mo&avıo noAduov aAR auvrousvor nAdov. 3, 5. 5. aveuıurn)oxovıo 
5 Over ı ovr elmv xal a tedvulva icoa wg Eopuyav ano rov Pound. 3, 5, 25. 
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xaımyogovuevov Ö avrov (Pausanias) xai Orte Voreono Unoonovdovs 


all 0ov uazn eneıg&ro TOVS vexgovs avamgelotaı zal orı rov dnuov av Adn- 
valoy Jaßov Ev 1a Lleapauel are. 6, 4. 20. Orte opodoan mruadnoav naoı Odov 
eyevero. 6, 4. 32. InAov wird orı Edewav. 6, 5. 34. Unouuvnoxovres os tov 
Baoßagov zown aneuaxeoavto, avagıuvoRovVres de @s Adnvetoi TE Uno T@V 
"Eadivoy NEEIIaV myzuoves TOV vavıızov — avrol Te ara yıv myeuöves nQ0- 
xoı$einoav (So die Handschr. und auch Cobet). Dadurch dass zuletzt wieder der 
Optativ steht, wird in ähnlicher Weise die Uebersicht über die Construction erleichtert _ 
wie (oben 8. 34.) Thue. 8, 51. — 1, 7. 4. Aoyov Unooxelv dir our avelkovıo tous 
vavayovs. 2,1. 4. Eowıovıov ııvov dıa ıl ancdavev 6 avdomnos; 4, T. 5. nvv- 
IR o Aynsinoks av orpaTıaTov weEXgL wer nol 1008 to teixog hihi 
Aymoihaos, u&ygı dE nol ımv Kooav Eöymoer, BorEQ nevradlos navım en zo 
a unzgßaAdeır enetgaro. (5, 2. 11. axovoavres' wv Ever 1x0V.) 

u Evevonoaper orı Kvoos Eyevero a 1, 4. 7. &deyov Orte die- 
pFeıpav. ‘ DNB: xarEvono« ori ol ngöyovo AetpoVeR uer nu@v OoVÖEV EyEvovto. 
BZ DT. evaumodels oT1 nAdov. 4, 2. 34. Evevonoev Otı nAdov. 7,1. 6. zara- 
vo@v ©s 10000 109 xaunınpa Exariomdev Enomoavro, &pn etc. T, 3. 2. anexgi- 
voro or ov {m aAl Ev rn way anedaver. 7, 5. 43. Evevonsare ori oVR £An- 
Eauev. 8, 2. 10. zareuadouer og Exınoaro. — 1,1. 6. Eoxewausda ıls nor @v 
yeveav xal nolav zıva gYuoıw &40v — 10000109 dimveyxev &is TO GozEwv avdow- 
nov. 1, 6. 12—13. Enel 0’ yo 001 Aeymy 1aAnd einov Orı 0VÖ Oriovv nel vovrov 
eneuyn0dn, enn7gov ue nadıy el tı wor vyılag nege 7 Gong EAekev — — Ennoov 
me nadıy ei tıvas ıdyvas Edidakev — — verpıvas av oU zul 1ode el rı u enal- 
devoer ete. 4, 4. 2. nowra il Engakav, ol de dinyouvvro & ı Enoimoav ete..(1, IR: 
Eyvoin — oa — xüreivdnsar. 5, 3. 16. nrovaer ep @ ERROER nopeveodat.) 

Anab. 2, 1. 14. @Adovs dE tuvas Epasav Aeyeıy DS xal Kvow 7LOTOL EYEVOVTO. 
2, 3.1. &Yoawa'örı EN 7,2. 13. &Ieyev or Avakißıos Enelevoe. — 1, 6. 
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BEN er ’ Se \ eu h Eee ) N AR 
11. ovde onos anedtavevy ovöeis eidos Eleyev.. 2, 3. 20. epgeobaı vuas Exelevoev 


lvog Evexev Eorparsvoare. 5, 8: 2. Eneievoev eineiv 10V nowrov Aetavıa, nod al 
enAnyn. 5, 8:12. @Adovs Ö’ Eredisve Adyaıy, dia Ti Enaoros EnAnyn 
Dies ergiebt für die Hellenika 17 Optative, 16 Indicative des Aorists. ‘Indireete 
Fragen darunter nur 4 mal im Indicativ.. Für die Cyropädie 10 Optative, darunter 
5 ind. Frg. 16 Indie. mit 6 ind. Frg. Für die Anabasis.13 Opt., darunter 3 ind. 
Frg. 7 Indie., darunter 4 indireete Fragen. | 
Ein N Moment für die Anwendung des Indicativs im Objeetsatze ist folgen- 
des: Präsens historieum wurde oben so.erklärt, dass der Schriftsteller den Gegensatz 
zwischen sich und der Vergangenheit, von welcher er erzählt, aufgehoben hat. Eine 
weitere Consequenz dieser Richtung ist die, dass der Schriftsteller sich vollständig an 
den Platz dessen denkt, den er Etwas sagen lassen will; er wiederholt alsdann wört- 
lich, was Jener gesprochen hat. Es ist bekannt, dass die Griechische Sprache eine 
grosse Neigung und Gewandtheit hat, in solcher Weise zu reprodueiren. Oft wird zu 
diesem Zweck, wenn auch die oblique Construction schon begonnen hat, mit einem 
neuen Satzgliede plötzlich in die Form der direeten Rede zurückgegangen, oft, wenn 
die regierende Construction auf die oblique Rede angelegt war, doch mit der directen 
fortgefahren. Doch wird dabei nicht vergessen, dass der Satz eigentlich als abhängig 
zu denken sei, und darum das äussere Zeichen der Abhängigkeit noch beibehalten. 
Dies ist der für uns pleonastisch erscheinende Gebrauch von öre. (Dieses Zeichen 
ist dem Griechen fast unentbehrlich, sobald die folgende Rede nicht bis zu. einem Ver- 
bum finitum fortgeführt wird, durch welches sie sich als vollständigen Satz documen- 
tiren könnte. Doch giebt es Ausnahmen z. B. Anab. 7, 3. 12. Ueber An. 1, 8. 16. 
wo die L. A. zweifelhaft, vgl. oben 8. 16. unter den Stellen. Beispiele zu dieser Sache 
sind zahlreich oben $. 16. ef. Pfudel, Progr. 8. 5 D.) £ 
Die Stellen des erwähnten Constructionswechsels sind, so häufig im Xenophon, so 
selten im Thucydides. 
Thue. 1, 137. &dydov den voapN orte Qeuıotoring ro naga 08 ete. 
Thue. ii 139. 1&Aog de Asyovımv (av ngeoßewv) avıa de ade orı Aanedar- 
uovıoı Bovkovıaı ınv euoyvnv eivaı, ein Ö @v eu vous" EAAnvas avrovouovs apelte. 
‚Thue. 4, 38. 0 tedevralos dtanisvoas avrols ano av &x uns nueigov. Aoaxsdar- 
‚uoviov dvno annyysıdev orı od Aaxredaıuovıye xeislovorv VuAs KUTOVS eg vuov 
avıov Bovisveodau. | 
Thue. 8, 53. önore: de un gpalnoavy Eowımevor, Biraide On vapas Eieyev 
avrois Otı Tovro Tolvvv ovx Eorıv nulv yerdodau. | 
Sonderbar Thue. 8, 76. Nach einer sehr langen Infinitiveonstruetion: «2 di Eav- 
tous &V m Tau ngoxadmuewovus xai ngo1EgoV avrovs xoatelv to ES 10V Tleıgara 
‚gondov, zul vOV 85. 10I0VLOoV KATROTmooVTaL un Boviouevov opioı nalıy mv nodı- 
1elav anodovvaı, worte ete, dann wieder Infinitiveonstruetion. 
Hell. 1, 1. 28... de rıs Enıxadoin tu avrois, Aoyov Epaoav zonvau dıdovan 
usurnudvovs 0008 18 vauwajlas avroi ad wurovs BERENAdE xal vous EAU pa 
Hell. 1,5. 6. enel' ö Köpos rov Avoavdgov npEt0, ıl av ualıora xagiSoıro 
nom», einev HrL & 1908 ıov mwbov Exaoıo vavın) oBodov. ngoodeins. 
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Hell. 3, 3. 7. 10» de eıneiv Orı oi uEev dnnov vvvrerayusvo nuov avrol onda 
xexınusde. 

' Hell. 6, 5. 35. Ho00g tıg rowvVrog dinAdev ws vuy ravıa Adyoıev, Orte de UV 
ENGALLOV, EnExeıvıo Nu. 

Hell. 6, 1, 13. ef. unten $. 40. 

Anab. 1, 3. 14. eis eine ndumar npoxeiaimyousvors 1a üxga Onag um pba- 
owoı Kidınes — — ov noÄAlovg xal nolia xonuara Eyouev nonaxotes. 

Anab. 1, 3. 16. Znwdeuxvvg os eundeg el) nysuova aureiv naga tovıou @ Av- 
uawvousda nv noaır. | 

Anab. 1, 6. 8. 0 Ö’ anexgivaro örı oVd" &ı yevolunv, & Kvgs, vol y av noı 
ETL doEaıuı. 

Anab. 1, 9. 25. Aeyov örı ovnw dm noAAvd z00v0v roviov ndiorı olvo Enı- 
TUxX01° tovrov oUv vol Enzuwe al deltal vov etc. 

Anah. 2, 4. 16. Iloo&evos einev orı avıos sımı 0v Inreis. 

Anab. 3, 4. 39. noooelaoag nowra Ti xalels; 

Anab. 5, 4. 10. od de einov ori ixavol Eouer etc. 

Anab. 7, 2. 13. Edeyev örı Avakißıos Erelevoe xal dus npoS Tovıo Enemiyer 
evdade, aa yo 

Anab. 7, 3. 17. EIeyev örı Nevöng aozmv Eoorto wv En! dalarıy“ yelımv ovv 
mv ixavararos Loraı vuas xal Ed xal xaxms nouelv. 

Anab. 7, 3. 28. ainev Or aoyalos en vouos »aAlıcsrog Tovg uev Eyovras di- 
dovar 10 Bavılel zung Evera, Tols de un &%ovoı dıdovar Baoılda, iva xal yo, 
&pn, E40 001 Ömpelodar xal Tıuav. 

Zu vergl. noch"Anab, 7,84 18.0,7,6.22: 7, 6.1. 8 

Oyr. 2, 4. 1. 7Ade naga Kvasagov ayyedos Aeyov orı Ivdov napein ngeoßeia' 
zelevsı ovv 08 2Alelv. 

Oyr. 3, 1. 8. 6 de Küpos ıdav avıor aAAo uev ovdev Epılopoornoaro avı®, 
eine Ü olL &is zaupov nreıs etc. 

Cyr. 4, 1..11. zal 08 einer Orı tnnov nooodeousda. 

Cyr. 7, 3. 2. anexpivaro oOrı, © Ödeonora, ov IN, all Ev ın uazn anedaver. 

Cyr. 8, 3.26. zov de anoxplvaodaı (Adyeraı) orı Baoılelav uev oVx av dekalunv. 

Eine minder auffallende Art die directe Rede wiederzugeben ist da möglich, wo 
nicht die Wendung zur ersten oder zweiten Person nothwendig wurde, und es also, 
auch ohne allen Wechsel der Construction, leicht war die wörtliche Wiederholung des 
Gesagten darzustellen. 

Diese Sätze unterscheiden sich äusserlich nicht von denen, bei welchen, mit Bei- 
behaltung des Indicativs, doch wirkliche abhängige Rede (durch den Wechsel des 
Personalpronomens hervorgerufen) vorhanden ist; aber wenn man prüft, wie die zu 
Grunde liegende directe Rede geheissen habe, zeigt sich, dass eben dieselbe schon 
dasteht. Recht deutlich ergiebt sich dies an solchen Beispielen wie Anab. 7, 6. 7. 
ı0 de Aaxove EAeydınv ou Aaxedarmovloıs doxel nodsueiv Tıooagpeover‘ 
nv ovv Iyre ovVV yulv etc. Denn dass .,‚Aaxsdauuorioıs doxel““ auch schon wörtliche 
Wiederholung ist, darf nach dem, was folgt, nicht bezweifelt werden. Cyr. 7, 3. 2. 
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(eben eitirt) würde, wenn nicht zufällig & deonor« dabeistünde, ganz in die hier be- 
schriebene Kategorie fallen. 
Ich rechne dahin: 

Thue. 1, 51. &davuaLov (die Kerkyräer) zovg Kogırdiovs npVuvar xoovouevous 
noiv tıves ıdovreg Eeinov Or vnEg Erneivauı Enındeovou. 

Thue. 1, 61. nAdev n ayyekla 10V nolsov Oıı apEsıavu. 

Thue. 1, 91. 107 de @AAov sap@s zaınyopovvıovy orı reıyilerai ve zalndn 
uwos kaußaveaı ete. 

Thue. 1, 114. nyyeAdn orı Meyaga ayeornze zai llelonorvnoroı uei- 
Aovoıv Eoßaleiv Es ınv Jırtıznv al oil poovooi Adyvalorv dıepdao- 
MEvoL eiuiv Uno Meyagsor. 

Thue. 1,: 116. HeguxAns Pxero xara 1a{08 ent Kavvov zal Kagpias loayyel- 
VEVrov Orı RER nes en avrovs nAcdovoı», 

Thuec. 1 139. &deyov @sg zxon noileuesiv xal og un Eunodıov eivaı 10 
vnglöua ELENVnS aira nadeleıv. 

Thue. 3, 24. od de &x ı75 noAemg Iliaraung 1ov uev yeyernusvov eıdureg ovder, 
10V dE anotganouevav oploıw anayysılavımv og oVlElS nepLieorı — Eonevdovıo. 

Thue. 4, 21. Enewev anoxpivasdaı @S 7on ra mEev onlaraiopasavrous 
TOVS Ev 1m vY0@ napadovras npowrov zomıodnvar Admvale. 

Thuc. 4, 66. Enowoüuvro Aöyovs Ev adindoıs wg Kon degauedvovsivuggev- 
yovras un aupoırdowdev ınv nöolır pbelgsır. 

Thue. 4, 93 os evıo nyyerdn or Boıwroi enegfovrae, neunten eu 

Thue. 4, 125. xai &v rovi® dıapepousvov avıav nyyehdn or al oi TAAv- 
go wer do ah noodovres lleodixxav, yeydvnvrau 

Thue. 5, 16. Nikias betrieb. den Frieden BovAouevos Tao ueAdovı Ko0r@ xara- 
Junelv Ovoua @s ovdEV opnias ımv nodıvy dıLeyevero. 

Thue. 5, 45. Japßaiov avıovg os ouder aindes Ev vo EYovöıv ovde 
Adyovoıv ovdenores vavra. 

Thue. 5, 56. Aynvatoı 2) uev Jaxwvırı) ormAn BP, ou ovx Evdueıvrav 

ie neudvio: tols opxous. 

Thuc. 6, 45. zors Zvpaxooioıs noAdaxoder nyyeidero orı ev Pnyioaivneseioı. 

Thuc. 6, 50. #novV&aı ano ıwv vewv npoonisboavrag orı Ad mvaloı nxovou 
Ascovrivovs Es nv EAUTOV KATOLKLOVVTES. 

Thuc. 6, 52. &onyyeiiero avrois orı Zvparxooıoı nAmNQoVoL vavıızov. 

Thue. 6, 104. avrors al ayyekiaı Eyolıwv dewvai za näoaı Eni 10 avro eyev- 
ouecvar @g Nön navreiog anorsreıfıouevar ai Zvpaxovoal eıoı. 

Thue. 7, 2. napedagovve Adywv orı vn&s ve aAdaı Erı npoondieovoe efc. 

Thue. 7, 48. rov dE napovıov vTEKLLWT@V noAAkovs zal TovVs nA8lovg Epn EXELIGE 
apırouevovs Ponosodaı @sg Uno Konudrmv xarangpodovızs ol vroaımyoi 

nnA»ov. 

Thue. 8, 11. n7yyEAdn Orte ai vjes avnyuevaı eloiv ex ou sd uov. 

Thue. 8, 19. 2Adovons ayyedias orı ÄAuogpyns napkforaı xara ynvorgarıq, 

Thuc. 8. 45. Aleibiades veranlasst den Tissaphernes, den Peloponnesiern die Sub- 
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sidien zu verkürzen Adysır zelevmv' ag Adnvaloı en nAelovos Kg0v0ov Enı- 
oTnuorves OvVegs ToU vavıızov ıgı0BoAov Tois Eavıov Jdıdoasır. | 

Thue. 8, 47. "Aixußıadov nooon&uwertog Aoyovs — @oTE uvnodnvar nEgt 
avıov £s rovs Beirlstovgs ımv dvdownwv ori en odlıyapyla Be zate)- 
"av EvunolırsvVeur.. | 

Thue. 8, 51. e&ussrodar nrov Orı noodidorat TE TO 0ro«reuua uno dovvi- 
19V zai ol noldwıou meddovoıv. Enıdnocodau. 

Thue. 8, 89. aunyyaıdar nage Tov AknıpBıadov og neleveı Teav yıdye etc. 

Thue. 2,092, nv de 1008 vov 044ov 7 a os 109 O0T1S TOVS nev- 
Taxıoyıdllovs Bovicırar apzXEıy.avıi av TEeroaxo0lwv, levar Ent To 
&oyov. 

Bei der oben. ee Leichtigkeit des Constructionswechsels kann man sich 
nicht wundern, dass öfter auch die angefangene direete Rede nicht consequent durch- 
geführt wird Besonders geschieht es, dass-Nebensätze zu der wörtlichen Reproduction 
nicht mehr passen, gleich als seien -sie vom Schriftsteller nach seiner Auffassung zu- 
gegeben. So z. B. Thuc. 8, 55. 74de Aazmv Ex Xiov Adyav örı 10 1ElyXos rar 
Adnvalov ndn Enırereieoraı zal (ec un Bondnsovsı naoaıs T@lS sig, 
anoseltauı ca Ev Xip npayuara. "8, 76. napaweoas a)Aas ve EnoLoVvıo Hal 
Sg oV der ahvuerv (or 7 nosdıs avrov apEstnre) ete.. -8, 78. dıeBowv @s Uno 
re Aoıvöoyov xal Tıosagpepvovs poetoewee va ng&ynara —: darauf 
oblique. Constr. und dann: zov Ö’ av Fssageovnv TOS TE VaUS TAVLaS 0V OgAljecN 
202 vgopnv oTL oV Evvez@s ovl evıein dıdovg zaxoi ro vavırınov.. 5, 
69: HagaıvEoeıg toımide Eyiyvovıo or Une&o Te naroldos n mayn Eoraı xal 
vneo aoyns aua al dovlelas — rauf Infinitiveonstruction. _ 

Umgekehrt ein Uebergang zur dir.. Rede Thuc. 8, 86. uedetovse — vRolovrau 
etc. und ähnlich 8, 45. &&:ovoe. cf. Poppo’s und Böhme’s Anm. z. St. 

Hell. 1, 6. 36. 6 de aurov nadıy EElnsuwer eınav Toig Evodor oumın Ernielv 
zal underi dıaleyssdaı, napayonua de avihıs nielv es 10 Eavıav orgaTonedov 
a en al Boovıas O1 Karrtwonrföus veveanxe » @ 1 DE za 
ou ai ıav Adnvalov vnes anolw4Aaoıy anaoat. | 

Hell,15474=3: Ttmoxgarovs Ö einovrog Orr zal tous aikovs on VEhrEv- 
Tas eis rov dnuorv nagadodnvaı, n BovAn Ednoe. | 

Hell. 1, 7. 11. nagnAde de us eis mv Exxinoiav paoxwv Eni Tevgovs aiyplıov 
omInvar‘ Enuoreileıw Ö avıo ToVs anoAlvuevovs, Eav 00, anayyeiiaı 1a Önuw 
ou oe stToarnyoi ovx avsiAovro tous aolorovs UnEO ns natgidosye- 
vouevovs. | 

Hell. 2, 1. 4. omıavıov ıvov dıa ti Eu De 0 aviig@nos, nepcyyeh- 
Asıy erelevev ELC. 

Hell. 2, 2. 22, aHTOpEL de avıov Onpaudvns Aene os Xeon neibeohau 
BEER EN zal ra veeyn nepıaıgeiv. 

‚Hell. 2, 4. 23. 0001 uev yap Enenomresav ı Bere ai 2poßoüvro, Evro- 
vog eieyov @S 00V xon zadvgplsodaı TOIC EV Il ewoauel. So Breitenbach und 
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Dindorf ed. 1852. dagegen ed. 1853 zoein nach B. („ceteri 707“) EHagER Büchsenschütz 
und Cobet. Ich ziehe den Indicativ vor. 

Hell. 3, 2.-14. @s de NROVOEV otı nakıv nenegaxores ELOlLTOV Malavdoov 
etc. Auch hier will Cobet Nov. Lect. p. 338. und in der Ausg. «ev. Dageg. Büchsen- 
schütz Philolog. 1862. p. 319. 

Hell. 3, 2. 28. @s de nodero 0 Önmos Ötı oV Te" unner ö Opaovdatos ete. 

Hell. 4, 4. 19. wore Kaxegrseodd avımv ımv unrega ou vn nudoe 
OV Erexev 6 uev zarcd av Ta 1elyn Tov nolsuiov, ode nara balar- 
Tav rag vavg zal ra vempıa Yonxe. 

Hell. 4, 7. 5. schon oben $. 35. ausführlich beigebracht. 

Hell. 4, 8. 5. xal Tovrovg Ede yero® "Jeoxvildas AEyav oT 0VO Exreivovg 
advusliv der ete. 

Hell. 5, 3. 25. 7x0» &x.ın5 Aaxedaluovos anayy&idovıes or n nodıs Eenı- 
toeneı AynoıLlao dıayvovar za Ev Piuovveu 

Hell. 6, 1. 13. zaür einovrog avıov &yo ANERgLVAUNV orı ra uev aid aEıo- 
oxEenta Adysı, 10 dE — A@NooTNVaL, tout £pnVv, Anopov moL doxel eivau. 

Hell. 7, 4. 34. 1aya@ dn xal @Adoı rıves EAeyov 8v Tols uvgioıs @sg oV xo7 
tols legols gonmaoı xonohau. In dieser, wie in den oben von x%on7 ange- 
führten Stellen ist vollständige Uebereinstimmung (mit der einzigen soeben 2, 4. 23, 
dagewesenen Ausnahme) der Herausgeber (auch Cobet's) und der Handschriften. Hell. 
7, 1. 28. wo übrigens wörtliche Reproduction nicht möglich war, haben Dindorf in 
beiden Ausg., Breitenbach und Büchsenschütz nach den Handschr. og Xoewv ei). Cobet 
dagegen Nov. Lect. p. 317. „obscurarunt homunciones Atticam -formam os zoeiy“ (die 
‚ denn natürlich in seiner Ausg. steht). Uebrigens &g xoeo» ‚ein auch Cyr. 6, 2. 24. 

Cyr. 1, 4. 7. oi de &leyov ou aoxroı noAdovs ndn nAnoıaoavras dıLE- 
pÜeıpav. 

Cyr. 1, 4. 18. onuavdeviwv 19 Aorvaysı orı noA&uıol eioıy Ev ı) Z00R, 
ebeßondeu, 

Cyr. 1, 6. 12. &4@ 001 Aeyav TaAndN Einov örı oVÖd OTLodv nepli tovrov 
eneuvnodn. 

Cyr. 4, 5. 18. Besonders deutlich: Der Bote überbringt eine drohende Note des 
‚Kyaxares xal re&log einev (der Bote) orı „anıEevaı Mndous »zeieve.“ (der 
Kyaxares, nicht der Bote) „aa! ee Köpos uevsıv Bovisrau“ 

Cyr. 6, 2. 1. m74dov naga rov Ivdoiv yonuara ayovıes ai annyysıdav avıo 
or o Ivdog Enıoreiisı roLade: 2yo @ Kvpe Ndonaı etc. | | 

Cyr. 8, 6. 15. ravıa eınov os Xon noıelv Exaorovg Ebenzune. 

Anab. 1, 4. 7. dınide Aoyog orı.dımxeı auvrovg Küpos roımpeoe. (80 A. 
E. J. K. T. cet. dı@xor; auch Cobet.) 

Anab. 1, 7. 18. Iıdavos ı1 Evdexarı an Exeivns nuega Yvouevos Einev Otı 
Baoılevs oV maxesirar dExa USOOK 

Anab. 1, 8. 1. Haınyvas ngogaiverar £lavvor al evdvs näcıv EBoa örı Ba- 
oLAEVS .0vV orparevuarı noAi® ngo0FgyErau. 

Anab. 1, 8.16. Kidapxog einev Or To ovvÖnua nagegpxerau ER 70m. 
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Anab. 2, 2. 20. aveıneiv Erelevoev Or nER@YogEVovVoLV ol apxovıeg etc. 
cf. Cobet, a 2..2..19.,.der. die. Stelle merkwürdig verkürzt hat: aveeneiv EreAsvoev 
orı Anyeraı. 

Anab. 2, 3. 1. 0 de dn &yoawa orı Bavıdlevg Edendayn rn I cf. 2, 
2. 18. wo ersten Worte als unabhängige Rede stehen. 

Anab. 2, 3. 20. ‚Egeodau dE me vuas Enelevoev EAdovra Tlvog Evsxev E0TOQ- 
TEVOEATE EN avrorv. 

Anab, 2, 4. 21. 0 de einev orı noAAn (m xwuoa) ai zouaı &veıoı xal no- 
Acıs nollal xal ueyakaı. 

Anab. 4, 5. 8. ee rıs avıo 1@V Euneigwv Orı 0apmag Boviruımoı zav ıı 
gaymvır avasımoovra 

Anab. 4, 5. 10. 0 d £oumvevs eine negouori o1ı naga Baoııldas nogevovrau 
n008 Tov varpannv. 

Anab, 4. 5. 16. &detro avımv un anoseineodaı Adyov orte Enovrar noAdoi 
noicuıoı ovrerdsyneron 

Anab. 4, 5. 34. no01@v rivı ol innoı BAR UREE 
Anab. 4, 8. 6. Aeyeır &xelsvov ol orgaımyol oLL oV warog yE NOLMOOVTES 
airta Baoıkel noleunsavress aneogoueda zıs ınv Eiiada. 

Anab. 4, 8. 10. &Astev ovv Zevogov Or doxsl navoavras ınv galayya 
AoyovsooWlovgnomoaı nmevyapgpakaykdıronaodnoseraıevdug ete. 

Anab. 5, 2. 9. ol yap uavıaıs anodedeıyuevoı noav oT uayn mev doraı, 10 
de TEAos zalorv ınz 2Eodor. 

Anab. 5, 2. 17. zei Eowr@uevor ol Exnintovres Eleyov OTL axpa TE Eorıv 
Evdov zal ol nmoAfuıoı noikot. 

Anab. 5, 8, 10. avexgayov ol nagovres örı Sn o avngo. Im Folgenden wird 
auch die directe Rede weiter geführt. 

Anab. 6, 1. 19. za o& Aogayoi &Aeyoy ngooWVvres avıa Hu N oTgaTLa oVı® 
yıyvoozeı. (So die Hdschr. u. Ausg. — Cobet yıyrwozxor.) 

Anab. 6, 2. A. oü orgaumrar eBovAevovro unv doumv NopElav NOTEGOVNAATa 

ynvn ara dalkarıav zen nopevdnvau ex tov IIovrov. 

Anab. 6. 4. 14. xal tıves EroAumv Adysıy os 0 Zevopgoav Boviousvos ro 
1@0lov oızloaı nensıne Tov uavııv Akyeır @ ra isoa 0V ylyverauenl 
apodam. 

Anab. 6, 6.4. &neunov noog Zevopavra axovovres Orı oVTog noAlleı ro gaolor. 

Anab. 7, 1. 11. 0 de ex&leve noooaveıneiv, 08 av un naon eıs ınv E&era- 
619 — ÖTL @AVTOS auTov arrıdoeraı. 

Anab. 7, 1. 36. enei de &&7Adov, 0 Avabißıos Exieıoe rag nuAas xal Eumovker, 
os av ala !vdov @V T@V 01EATLWT@V, Ol neng@oetat. 

Anab. 7, 6. 7. vgl. oben $. 37. 

Nach einem Präs. hist. Anab. 5, 6. 17. &xgpegsı Aoyov örı Sevopyov Bovieraru 
xaramelivaı ınv oroarıav etc. 5, 6. 19. Aeyovow orte zıvdvvevosı uelvar 
tooavın duvanıs Ev ı@ Ilovın' Bovieraı yap Zevoy@ov xal yuäs na- 
poaxaler etc. 
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Aehnlich den aus Thucydides zuletzt erwähnten Beispielen sind auch hier einige, 
welche nur theilweise dieser Construction folgen. Hell. 1, 4. 13. ist oben ($. 35. ce.) 
schon ausführlich erwähnt. Oyr. 5, 2. 1. ist sehr ähnlich den beiden aus Anab. 7, 
1. 11. 7, 1. 36. beigebrachten Sätzen, aber das Pronomen «vo» hindert, es für voll- 
ständige direete Rede anzunehmen: &xaotov Exelevoe Tols zawvols lavrav Heganovoıv 
einelv OT Öorıs kv avımv galvnraı onıodhev noAaod#nosraı. Der Neben- 
Satz in or. obl. Hell. 5, 4. 6. eine rors neoi Aoxlav oT 0Vx av paoıv eLveidelv 
al yuvvalxes (el us wv dtanovav Evdov E00170). In folgender Stelle widerstrebt 
das letzte Wort: Cyr. 3, 1. 42. noero nöregos Eotat 0 10 oroaTevua Gymv, oO nals 
n avros. Nach obliquem Anfange wird in directer Rede fortgefahren Anab. 1, 10. 5. 
Nrovoev orı oi "EAinves vır@ev 10 za" avrovs zal eis 10 no00Wev BT 
dımxovres. Anah. 4, 5. 10. ai de anexoivavıo Ortı ovx Evrauda ein, all ane- 
ct 000v napaoayynv. Anab. 7, 6. 4. anexgivaro ot 1a uev alla ein ovV 
xaros (0 Zevogav) giloorgarmins de’ zal dıa ToVıo zElouv Eorıy avıo. 

Hell. 5, 2. 38. dıdaozwv ortı oi OAvvdıoı zarestoauuevor ınv mellova dvvauıv 
Maxedoviag eiev nal oVx avmoovoı ınv EAarıo, EL un rıs avrovsnavosı 
ıns Ußosms. 

Ein Resultat würde sich nun gewinnen lassen, wenn wirklich überall da der In- 
dieativ gesetzt wäre, wo sich durch Zusammentreffen mit der entsprechenden Prono- 
minalperson die directe Rede von selbst ergiebt. Aber schon die letzten Beispiele 
oben beweisen, dass dem nicht so ist. Ich musste mich daher begnügen zu zeigen, in 
welchem Umfange der Schriftsteller von dieser Darstellungsweise Gebrauch gemacht 
hat. Doch abgesehen davon, dass er in dieser Art reprodueiren kann, so oft er Ge- 
legenheit und zugleich Lust dazu hat, so geschieht es insonderheit bei überlieferten 
Aussprüchen, welche ob ihrer Denkwürdigkeit allgemein bekannt geworden sind und 
gern immer so wiederholt werden, wie sie gelautet haben. z. B. Thue. 2, 12. 0 de 
(Melesippos) Ensıdn Ent rols öploıg Eyevero ai ZusAle diadvocodar, Tooörde eunov 
enogevero or „den nuedoa ıols "EiAnoı ueyaiov zaxmv apkeı. (Ein 
solcher Satz ist auch, leider ohne Verbum: Thue. 2, 17. uavreiov axgoreAsvrov Tor- 
ovde Aeyov ws to IleAaoyızov apyov aueıwov) — und bei stehenden Redensarten 
z. B. Hell. 6, 4. 30. Aeyeraı Encpouevov rov Jelgov til on noıelv, anoxgive- 
odaı 1ov Deov orı avıa meinoeı (für to Hew meAnoeı cf. Anab. 5, 3. 13.) Dass 
die Construction Adyeraı anoxoivaodaı an sich auch einen Optat. vertragen könnte, 
ist oben $. 5. gezeigt worden. (ef. Hell. 4, 8. 6. noonyogevev avrois wg &ı um &x- 
neuyoıev tous Aanedamoviovs, noisuov Eoiosı noos avıovs. Hell. 5, 1. 34. zei 
ToVTOLS npoeine, Tois uev, &ı um Erneuwoıev tovg Apyelovs, tols ÖE, Ei un antoıev 
&x ıns Kooivdov, örı noAsuov Ekoloeı En avrovs.) So regelmässig z/ yon noueiv: 
Anabe 1,0: 92. Hell2,2.710.074,93. 2074,18: 16.6, 4215.) 6, 4.30. 6,\9. 33: Age: 
28: ehstich Hell. 2, 4, 35. oi« 1 Aeyovras nenne. Cyr. 4, 5. 19. nos on 
aneıdeiv. Thuc. 6, 8. &xxAnola eyiyvero za OTı yon mv napaoxsvnv yiyveodaı. 
6, 9. 7 ExzAnola nde Evveilyn za" Orı yon Exndeiv. h 

In der kritisch unsichern Stelle Hell. 1, 6. 32. Kadkıxoaridas einev orın Znagoın 
0VbEV xarıov oireitar avıov anodavovıog (übrigens ist über den Indicativ kein 
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Zweifel) kann man auch (wie oben $. 41.) wegen des Pronomens vollständig durch- 
geführte direete Rede nicht anerkennen; doch ist der Satz seinem Inhalt nach dem 
eben eit. Thue. 2, 12. so ähnlich, dass ich nicht Bedenken trage, darin den Grund 
des Indicativs zu finden. 

Endlich will ich hier noch einen sonderbaren Fall anführen. Hell. 3, 4. 15. 
(Agesilaus) nooeenav oorıg napeyoıro tnnov xal onia nal avdou doxıuon, OTı eb 
star avıo um oroaTeVeodaL, Enoimoer ete. Und, über dieselbe Sache Agesil. 1. 24. 
ngosine de oorıg nagexoro Innov al onda zal avdoa doxımov, os EEEooıro aur@ um 
oroareveodeaı. Im der Schrift, welche dem Agesilaus besonders gewidmet ist, hat der 
Verfasser vielleicht absichtlich die Aussage auf ihn ausdrücklich zurückgeführt, in der 
allgemeinen Geschichte die gewöhnliche Redensart beibehalten. 

Dies die Arten von Stellen, bei welchen ich einen gemeinsamen Gesichtspunkt 
für Betrachtung des Modus finden zu können glaubte. Zur vollständigen Uebersicht 
über den Sprachgebrauch soll nun noch das Nöthigste kurz hinzugefügt werden. 

Aorist, Perfect, Plusquamperfect sind für beide Schriftsteller schon erledigt. Es 
handelt sich noch um die übrigen Sätze mit Präsens, Imperfect,- Futur. 

Von Indicativen des Präsens sind aus Thucydides schon erwähnt ‚worden: in 
S. 18, einer, $. 21. vier, $. 36. drei, $. 39. fünf, $. 42. zwei, $. 38. einundzwanzig. 
Ausserdem steht dieser Modus (doch so, dass nicht direete Rede wiedergegeben ist, 
weil die Pronominalperson nicht dazu passt) bei Präteritis noch 18 mal nach Verbis 
dicendi, 11 mal nach Verbis sentiendi und 24 mal in indireeten Fragen. Nämlich 
nach Adyeır 2,73. 4, 38. 6, 60. 7, 72. nach sınsiv 1, 102. 1, 137, 5, 38. nach 
Aoyos 5, 49. npoeınelv 2, 8. ayyekos 1, 27. anoxoivaodaı 2, 74. Ondovv 4, 68. T, 
25. goalsıv T, 25. Ev auıia &iyov 5, 65. napnvsı 4, 27- eneßonoev 5, 65. Evdeievv- 
char 8, 82. — Nach yıyvwoxeıv 3, 37. 7, 42. 7, 83. 8, 102. eaudevaı 3, 22. 8, 48. 
nuvdaveodaı 4, 3. 4, 27. nodero 5, 10. vnevoeite 1, 68. EAnida Eyrareiıne 4, 81. 
-— Nach 2owrav 1,90. 2,54. 7, 70. 8, 53. 8, 92 «devar 5, 46. 5, 54. 6, 44. 
oroneiv 6, 6. 6, 45. xaraoxonos 8, 6. Nach andern Ausdrücken. die eine Frage vor- 
bereiten: 3, 111.4, 28:.4,.50. 5, 111.15 941,119, 12,4 44, 34,, 4,1 38.44, 196, 
5, 62. 7, 44. 8, 95. In den letzten neun Stellen sowie 2, 54. ist das Prädicat 2o7. 

Der Optativ Präsens findet sich, ausser den $. 31. beigebrachten zwölf Stellen 
noch 16 mal nach Verbis dieendi und 5 mal nach Verbis sentiendi; 5 mal in indirecten 
Fragen. Zu bemerken ist, dass in der grossen Mehrzahl dieser Sätze das Verbum 
eivar im Prädicat steht. So in den $. 31. erwäunten Beispielen 9 mal, ferner 4, 11, 
eBoa Adyav og oVx eixog ein. 4, 114. 2Iebev orte ov'diaaıov ein. 5, 21. Aeyor 
os ov Övvarog ein. 6, 28. EBowv ws ovder ein. 6, 29. Enzuaprvgero un dıaßoias 
anodeyssda — xal OTı owpooveotegov ei etc. 6, 46. denAdev 0 Aoyos Orı ovx 
ein Ev ın Byeoın 1a xonuare. 8, 6. anayyeikavıos og ei) ravıa alndn. 8, 24. 
avrıieyovtas wg 0v navv novnoa ogav PBeßaiwg 1a noayuara ein. 8, 45. avrı- 
AEyov os ol uev Xloı avaloyvvror eiev, dann Uebergang in den Indie. 8, 53. Ao- 
yovs Enowüvro os &kein etc. 8, 53. dıaßowvrwv ws deıvov ein. 8, 65. Adyog no00- 
etoyaoro avrols ag Modogpopnreov ein aAdovs N Tovgs oroarevouevovs. — 2, ST. 
envvdavovro TWv avrouoiav Otı &v cn no4sı ein. 5, 2. aiodonevog un avrouoAov 
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Ott oVTE Boaoildas &v m Togovy oVrE ol Evorıeg acona 00 &ev. 6, 8. axXovoarıes 
og Ein Erorma noAdan. 8, 2. Eumpyevoe yonv (8 0VR anooTaTeov Er TOÜ noAguov 


ein. 8, 100. aiohousvos orı ev id Ko Ei 9080» npönzıgav nowvmevoL Ei oplor 


Est ‚ein. 5, 21. BovAousvos eidevar cı Erı wsraxımn &7 y omodoyia. (20 mal.) 

Optative von andern Verben sind nur.in 5, 16. 8 &rdvudav tols Aaxedar- 
uovioıs aei nooßaAAouevos os dia 272 Exeivov zadodov. nagavoundeloav tavra Euvu- 
Paivou. 5, 26. 8. 8. 5. 8, 86. anoxpırauevos örı ToVS nevramıozxıdiovs oV xwAvoı 
aoysıv. 8, 92. einev orı audein. 8, 99. Znsoraeireı Ort adızolvro. — 5, T. Edearo 


&s &yoc: (6 mal). (4, 30. nooxaAovuervor & Bovkowro xeievewv, A, 37. Exyovkar eu 


BovAoıvro ta önia napadovver haben. schon mehr die Natur von Bedingungssätzen.) 
Endlich mit Moduswechsel: 4, 130. z«@i zvog avım avrsınovros Orı ovr Enekeiıv 
ovde deoııo noAsueiv ete 

Dies ergiebt zusammen in Objkcteätzen 90 Indicative, 40 Optative des Präsens. 
Erwähnenswerth ist:hierbei die Vorliebe für den Indicativ in abhängigen Fragen, wo 
dieser Modus 25 mal sich findet, während der Optativ.nur 6 mal angewendet ist. Ein 
ähnliches Resultat zeigte sich oben bei Perfect und Aorist & 35 bud. 

Zwölf Optative Präs., also fast der dritte Theil, gehören dem achten Buche an 

Deliberativsätze zeigen bei Thucydides regelmässig den Conjunctiv, nämlich 1, 
107. anooeiv onn dıeidwow. 2, 4. eBovdevoyıo site xararavomoıv. 2, 52. ovVr 
Eyovres 0, tı yevovıaı. 3, 112. «ren.oımuorov onn rpanavrau 4, 13. nopn- 
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[7 
oavızs onn xadopuioorraı. 4, 32. dıesenoar Onws E4woe ngOS 6, Ti Eixdoworv. 


6, 25. Adysır nruva avıo a Adnvaloı wnploovrau. 7,1. &BovAsvovo 
elite dıazıvduvevono. — el te &Arooı. 

Vom Optativ an Stelle‘ dieses Gonjunetiys habe I: nur das: eine (überall eitirte ) 
Beispiel gefunden 1, 25. newypavıes Es JeÄigovs tov Beov Ennoovıo £ı nagadolev 
Kogwiloıs ınv nodıv. Ich glaube nicht, dass ich eines dieser Art im Thucydides 
übersehen habe. 

Das Imperfeet, so dass es eine der Haupthandlung voranliegende Thätigkeit be- 
zeichnet, ($. 29.) ist im Thucydides nur fünf mal-gebraucht, (der Indie. Aor. 14 mal); 
ein wenig häufiger ist es angewendet, um Gleichzeitiges auszudrücken. 

Thue, 2, 88. 0 de Populov auoıFousvog Orte To nindos ı0v veov xaıa opüs 
@vrovs Evrenıdwevon (seine Soldaten ) &poßoürro, eBovAiero Yapdınar 3, 82. &do- 
yisero orı noooeAaußave. 3, 104. Tovaura« uev "Oumgos Erexungimoev örı nv rail 
to nadaı meyaın Euvodog zai &oprn ev ım Ando. 5, 50. arednoe tov nvioxov Bov- 
Aouevos dnAoccr orı Eavıod Yv To apua. 5, 55. nuousvor @g ovdev Er avımv 
eder, BunAdon. 6, 1. aneıpoı od noAdor OVIES ToV uey&dovs ans v700V xal OTL 0oV 
no/io Tıvi unodesoregov noAsuov arnooVVIO N TOV no0S IleAonovvnsiovs. 1,49. 
aiohousvos Oru av avrodı To Boviöuerov Toig "Admvaloıs yiyveodaı a noayuara. 
— 3, 22. ou yao ndeı ö, tu. nv ıo deivorv. Und noch einige Sätze, die schon mehr 
als relative anzusehen sind. 1, 50. .1, 119. 1, 134. 7, 42. 7, 69. | 

Endlich der Indicativ des Futurs ist ausser den ($. 38 und 42 je einer, $. 39. 
drei) schon erwähnten Stellen noch zu finden nach eensiv A, 65. 4, 97. 5, 37. 5, 46. 
nach arreunsiv 4, 130. Adysır 3, 25. 5, 35.8, 55. Nach wroxgerauevor 1, 90. 
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enmArıoav (Hoffnung machten) 8, 1. vnoAeineıw Auyov 8, 2. — Nach eıdevar 5, 39. 
7, 48. 8, 47. 8, 48. yıyvwoxew 2, 12. 4, 27. 4, 69. 8, 50. yvovg Orte Eooıro xal 
orı Evdekovraı. Nach aiodaveodaı 7, 65. noonvdonero. 4, 42. eneAniov (hoffend) 
8, 54 — 

In indireeten Fragen nach eidevaı 1, 52. 6, 42. 6, 48.-6, 62. Nach oxewa- 
o9aı und verwandten Wörtern 1, 107. 6, 44, 8, 24. 1, 52. 7, 71. 8,4. 8, 48. 
ennowtov 1, 118. adnAov 2, 53. 8, 96. anogetv 1, 63. 8, 80. neroav enoıslto & 
insklacıv. 2,,20..—- ferner. 3,.80..4,42.%4, 73. 7,'38:08, 48. :8)/63. 8,67. 8,060 
und noch in einigen schon ganz relativen Sätzen, die hier nicht zu erwähnen sind. 

Optative des Futurs stehen 1, 90. vunsenwv örı noakoı. 2, 80. neidovoı Adyovreg 
orı zal ın5 Zaxuviov xat Kepaiinvias xoaımoovoı xal 0 nepindovs ovxedıL E£ooıto 
(ef. oben S. 3.) "Adnvaloıs omolog nepi lleAonovvnoov (dann fortges. mit &var). 4, 
83. eupnxeoar og no1moor. 6,25. zunev Orte Bovievoorro. 8, 48. Eieyov otı Baoı- 
Aevs opiot Haas EOOLTO Hal zKonuara nagesot. 8, 99, Ensoraixeı Ortı oVre al vnes 
nagesowro navra te adıxoivro. 6, 30. mer Einidog @s #Tn00LTo. — 2, 2. npot- 
dovres ortı &oorro. 4, 110. eudores or n&oe. 6, 74. ErLLOTAUEVOS or geväoıto. _— 
5, 7. avakoyılouevov — n005 olev Euneıglan Bee 8, 61. nnopsı Onwg Bon- 
900... (8, 50. ist schon bei Ind. Futur erwähnt.) 

Auch hier ist die Anzahl der .indireeten Fragen, welche den Indicativ zeigen, 
um vieles überwiegend. 

Aus Xenophon sind von Indicativen des Präsens schon erwähnt worden für die 
Hellenika $. 18. zwei Beispiele, $. 22. eins, $. 40. sieben, $. 41. eins, $. 42. acht; 
zusammen 19. Ausserdem habe ich nur noch folgende fünf gefunden: 2, 4. 35. &xed- 
Aeve 1905 opäs noooıevar Adyovıas ou ovdev ÖEovraı rols Ev 1@ Jleıgarel noAsuelv. 
2, 4. 37. &neunov xal ol ano TOD xoıvoV E% TOV @oreog ÄAcyovıas Orı avrol uev 
nagadıdoaoı opüs avrovs Aaxsdauuovios ete. 5, 1. 33. nagnoav oü le JE- 
yovıEs Otı apıcoı TOS noAcıS avrovouovs. 6, 5 a ERÜRTUIDERLE otı ol 11leAonov- 
vnowı Ei olovrar Koyvaı axodovdeiv zal ovnw diareowro ol Aaxedarmoveoı etc. 

2, 3. 45. & d av sinev os Eym eımı olog ae note meraßarlcohaı. (80 die 
Ausg. und Hdschr.) Cobet will &yv. Weniger aus dem Nov. Leect. p. 335. von ihm | 
geltend gemachten Grunde, als im Anschluss an die oben $. 19. zusammengestellten 
Sätze möchte auch ich den Optativ vorziehen. 

Aus der Cyropädie sind erwähnt $. 18. fünfzehn, $. 20. fünf, $. 21. sieben, . 
8. 40. vier, $. 42. ein, zusammen 32 Beispiele. Es sind noch übrig: 4, 1.1. dnAwoag 
orte Froruol eat HR eodaı. 6,1. 4. Aa Orte 6 nano oe ueraneunerae. (cf. unten 
8. 56. — uerandunoıo D. G.) 

Aus der Anabasis endlich sind schon besprochen $. 20. ein, $. 21. neun, 8. 22. 
ein, $. 34. ein, $. 41. zwei, $. 42. ein, $. 40. neunzehn Sätze. Zusammen 34; dazu 
kommen noch 4, 1. 26. &doxeı Eowrav ei tıg avıov Eorıv ooTıS EhEior av ete. 5, 
7. 23. now@v Ö, te Eorl To noayua. 7, 2. 16. annyysAdor or vv uev anıdvaı 
opas neieveı (#edevoı F. Z.) T, 6. 3. Eieyev oTı 10 orpdrevua anodidwoı (ef unten 
8. 56.) 7, 7. 13. Ee&sv Örı zadel avrovs Mndooadns. 7, 8. 1. noW@t« avıov, n000V 
4guvolov &yeı. (&Xoe A.) Mit Moduswechsel 2, 2. 15. PER Otı 00% innelg eiotv 


en er ee 
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a@AA vnogvyıa veuoıyro (Cobet will eier). Mit sehr schwankender L. A. 1, 3. 20. 
1, 3. 21. 1, 8.16. 4,4. 5. An. 2, 5. 2. ist wohl mit Dindorf und Cobet zondo« 
vorzuziehen. 

Ages. 2. 30. epporrıse ti del noLeiv. 

Die zahlreichen Optative dagegen anzuführen, würde eine müssige Arbeit sein. 
Ich habe deren notirt aus den Hell. nach Ausdrücken des Sagens 93, der Wahrneh- 
mung 22, und 26 indirecte Fragen. Aus der Cyropädie 44 und 17 und 35; aus der 
Anab. 68 und 19 und 43; aus dem Ages. 4 und 2 und 1 — und kommt es hier in 
der That schon auf einen mehr oder weniger nicht an. Doch auf eine Einzelheit 
will ich noch aufmerksam machen: Während 707, wie sich gezeigt hat, auch bei 
Xenophon fast immer nur im Indicativ gebraucht wurde, findet sich von de? und 
detohar (wenige, an ihrer Stelle erwähnte Beispiele ausgenommen) stets im Object- 
satze der Öptativ.' Nämlich Hell. 2,74..42,.: 3,%3.09.23,°4. 1..6, 4.7. 6,.5..2. 6, 
7.30, 121.375. 1.5948 In abh; Pragen\3;..31'9218572.13.-.2,02.13."Anabl3;1.. 12. 
6, 1. 30. 7, 2. 27. 7, 6. 44. In abh. Fragen 4, 5. 34. 6, 6. 4. 7, 1. 14. Cyt. 11, 
3. 17.1, 4.7. Ages. 7. 6. — 8.3. — 1. 24. Bei deouaı Hell. 2, 4. 23. 5, 3. 
12977512240:2.7944.335.°- 365192,4.,wAnab. 3593 9.7,02 31. 

Deliberativsätze zeigen bei Xenophon regelmässig den Optativ. Hell. 1, 3. 21. 
a0 1 1.7.02, 16H2.18, 41, 24,18, 330,030 22] 2, 
a ArAA TA, 10,,7,.4,.39,,.. Oyr. 3,1. 8 113 WER. 
828,079, 20. uAnab.21,>105,.115 110.717: 

Imperfecte in dem $. 29. nachgewiesenen Sinne fanden sich aus den Hellenika 
14, aus der Cyropädie 3, der Anabasis 5. Andere Imperfecta, welche im Allgemeinen 
Gleichzeitiges mit der Handlung des regierenden Satzes bezeichnen sind: 

Hell. 2, 1. 14. Kvgog avaurnoas @s eige yıllas ngos Te ımv Aaxedaruoviov 
noAıy xal noos „Avoavdoov ıdia, aveßaıve napa ıov narega. 2, 3. 56. 0Vx ayvo- 
oUvres orte Eyxeipidıa Eyovres napnoav. 3,2. 11. nudouevog or Evmv. 3, 3.9. 
agpavikovıes orı Eneunov. 3, 5. 23. EdoyiLovro Or ol vergot &xeiwvro (cf. oben $. 26.) 
ak PR op@r orL Enedyuovv. 4, 5. 10. Enedeizvvev @s ovdels arresnen. 4 5.12. 
orte noAkoi noav Ev 2 Kogiv9o, zal neAraorai xal onkiraı ovder nyvoovv. gel: 
20. ydeı oT xara vadv EueAdov ot vadrar ORvnoED. 5, 4. 19. ERS orL NO- 
denos ev Kopivdo oVaeıı mv aAA nd nageovres unv Army oi Aazsdaıuoveoı 
eis Tag Onßas eveßaiiov. 5, 4. 41. xareyvo ot ael wer apLOToV oi noAzuuoe 
&gaivovro. 6, 5. 24. avedoyilorro orı Övosußodorarn n Aaxwvırn EiEyero eivaı 
W94..89; RN ARE Orte Ewevdero. 7, 5. 16. ovdev Tovrmv Eneloyloavıo oVd” 
orı al Oerralois Toig xgarioroıg innevotv eivaı doxovov Eueidov uayeodaı. T, 
5, 21. oapnvicsıv orı nageoxsuelero. (Belat. 1, 1. 30. ave&vvovro 6, tu Zueiier 
N Aeyeır W Ber 2, 2. 16. Enermoov onore 03 ouoAoynoeır. 3,5. 10. 
&pnvav ola nepl vu@v Lyigvaoxor) 

Cyr. 173410, EneAeimode de navranaoı, 0V TE OT Paotdevs noda, 01 TE adkor 
orte 0V oymV. TOTE yao dn EywyEe nal no@Tov zarduadov OTı Tavr ao nv 7 1on- 
yooia 0 vuels torte Enoueite. 1, 4. 26. dnAov OTL TOVLoV nalıoıa nonabero. 2, 2. 
9. ndee Onov &xeıro n Eruorodn. 3, 3. 9. xatavomv 5 EV UV avıo &lXov Ta 00- 
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ware ol oToRLIETaL — Eniornuoveg de noav ete. .3, 3. 10. oo@v orı noAdoi al 
enıpovos &70v 008 dAAmAovs. AlnB. Re tovg noAswions zaTavonoaı OL 
rExa@gouuev. DIS Evevonne de avıav ol @s EINGDTOV alin)ovs ToLavıa 
01a egarydnvau ydıor ww un, xal 05 E£OrWnıov 01@ oXrnpINVaL Ydıov nV 9 1» 
a te Enaılov @g noAv ÜBgews anv. 5, 4.2. dmAoüv EvereAlero 601V ve &iyev O 
Iadaras duvauır zal örı Kügos ov ovveinero avıa. 5, 5. 40. @ore 10v Kvasaonv 
uerayıyvmosıvr os ovre 0 Kvoos agioıry (ist unter die erste Art der Imperfecte ge- 
rechnet, oben 8. 29.) @uvrovs an auto ou" oil :Mrdor yrrov Tu @vıo nY0081%0P 10V 
voov 7 xal noooher. 6, 3. 19. Euol Eueimoev W@orE eudevaı OnCoov zareiy0v Kmptov. 
7, 2. 4. dndov or elyero ra aroa. 7,2. 17. &pwrav el rı Edesunv. 8, 1. 26. 
Eugaviiov orı nepl noAdov enouelto. 8, 4.4. Boing ng Era0Tov Eriua. 8, 
5. 6, 02 OnAopogoı Kugav E&1xXov en xal 1)deoav Tavımv onoie mV. (Relat.: 
KSNNEN ER TI BAD TUI 

Anabh. 1, 2..21. ngdero ötı ro Mevovos orpaıeyma 7 ev Kıliia nv. 2, 2. 
9. 00@0Vreg oTL uoros EppOVEL oia der ToVv apxovıa, ot Ö aAdor aneıgoL Noav. 
a ‚YrBgar navres Orte Eyyvs Nov BAER rie ötuede, Baoıkevs. 2, 3. 6. dndor 
nv ötı Eyyus nov Baoıdevs nv, 2, 3. 11.  xal &vradda nv KieagXov xatauadeiv 
@g Eneorareı, 2, 5. 33. 0, te Enolovv nugpıyvoovv. 3, 1. 2. Ervoovuevoı Or Ent 
tais BacılEws Yvpars myoav mit noch einigen Imperfeeten. 3, 3. 11. EAeyev orı 
oodas nruovro (cf. oben $. 28. Anm.) 3, 5. 17. oVdev d7Aov noujoavres onoL No- 
oeVeodharı.2ZusAdov. 5, 8. 10. EdoSas yao woı eidorı a o1r.&ln. 7,7. 48. 
Mmite &x ı@v E0ymv xarduades Orte 001 BROS mv (Bel..t, 8. 135.2 52 apa 1220. 
7 , 

Ages. 1. 38. &dnAwoev orı napeixovro. 2. 08. nxovoev OTı merendungto 3.3. 


P] a / wo N „ N E > m 
‚eıdos orı Papvaßabos ynuaı mer ımv PaoıAcws Enparıe Üvyardoa, ımv de avıov 


avev yauov Aaßelv EBovisro. (2. 3. yvovs & muagravor) 

Von Indicativen des Futurs: sind im Verlaufe dieser Arbeit schon dagewesen 

Cyr. 3, md) Hell. 3,42.,6.53, 424, 08:8. RE 38. ‚6, 4. 80. 
Anah, 2,70, 23-85 DIL DH SER TODD 76 A 

Ausserdem haben sich noch folgende gefunden: 

In der Cyropädie nach Aeysır 4, 2. 17. 4, 5. 57. nach &ı (wenn) eudetev 2, 3. 
21. nach &yvo 6, 1. 23. ngoıdov 2, 4. 21. Evvonoag 5, 4. 24 — zogleieh Nachsatz 
eines Bedingungssatzes. In Indiootin Fragen: 8, 6..2. önwg sudelerv 22 ig 1a0LV 
und 4, 2. 18. nach goxoner. 

In den Hellenika zum grössten Theil als Nachsätze von Bedingungssätzen,. näm- 


‚lich nach Aeyaır 6, 2. 14. 7, 1. 44. nach eunetv 2, 2. 16. 6, 4. 36. nach dıda- 


 oxovıeg 1, 5. A. eAnida virodeis 4, 8. 28. Nach yıyvooxeıw 3, 5. 3. 4, 4.,2. 4, 


8..20. 5, 4. 36. 6, 3. 9. 6, 5. 13. Ausserdem noch in einfachen Objeetsätzen nach 
eıneiv 1, 6. 15. 3, 1. 4. anexoivaro 6, 3. 19. nach yıyv@oxeıv 5, 1. 29. 

In der Anabasis sind Nachsätze zu Conditionalsätzen nach Aeyeır 5, 1. 14. T, 
4. 5. nach dnAov 6, 1. 25. 7%ovov 4, 1. 3., desgleichen in indirecten Fragen nach 
eidevar 1, 7. 8; und An. 7, 4. 1. zaranavoos 0 Levöng Tas wma On goßov 
evdein xal rois @aAdoıs, oia neloovraı, @v un neldovrar. (Dagegen Hell. 7, 5. 24. 
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zaTEOTNOEV Evavriovs avrols nal inndag xal önkiras, goßov Boviousvog za} tovroıg 
naodzEvV @S & Bondmooev onıodev oVToL Enıneloowıo avrors.) 

Einfache Objeetsätze sind nach &9»7 7, 1. 5. (Ueber den sehr seltenen Gebrauch 
von ore bei gavac vgl. Krüger, Gr. 65. 1. 4.) Nach anodederyuevor yoav 5, 2. 9. 
öndoı 5, 2. 26. &yvo 1, 3. 2. In indirecten Fragen nach &ddevar 7, 6. 8. nnogelıo 
1, 3. 29. eneueleito 1, 8. 21. dndov 1, 4. 13. Ausserdem noch vier Beispiele mit 
Moduswechsel: 3, 5. 13 owooı noav Havualcır (Cob. Havualovor) Onoı nore 
ToEWoVraL nal Te Ev v9 &Xoıev. 71, 1. 34. anexgivero orı neıboudvos avrois oV 
merausimos, aa Tols 1E olxoı Teieoı Tavıa anayysiei al autos Bovisvoorıo 
neoi avıov etc. (Ich hätte wohl für diese Sätze, ebenso auch für Thuc. 8, 50. einen 
Vorschlag zur Erklärung der beiden Modi, will ihn aber lieber zurückbehalten, bis 
noch Mehr der Art geprüft worden ist.) Umgekehrt geht es aus dem Optativ in den 
‚Indieativ 5, 6. 3. aneAoynoato ötı 0V% @g Tolg "Einoı nokeunoovrov opov elnoı, 
aAi orı 8&ov Tois Bapßapoıs pldovs eivar, tovs "Eiimvas aipmoovıar. 4, 5. 28 
— wo noch der Indicativ einen Bedingungssatz hat — Aeywv örı oVre ı@V 1exvov 
OTEENOOLLO mV TE oılav avrov avızundnoavıes 1wv Erutndeiov aniacıy, MV ayadorv 
Te 79 orgarevuarı EEnynoanevos palvnrar. 

Ages. 2. 31. yrovs ei ovAAmyorro orı Avası — napeseı, &ı de ovAAnyono — 
— ovrog 2ooıro. 5. d. EpomEvov Ei QeÄnocı. 

Zahlreicher sind die Optative des Futurs. 

Aus der Cyropädie kommen zunächst solche, die zugleich Nachsätze von Bedin- 
gungssätzen sind: Nach Aeysır 1, 5. 3. 4, 2. 4. nooeinev T, 5. 31. anexoivavro 4, 
2. 6. nponyogevev 3, 1. 3. nneiAnoe 6, 1. 33. EAoyılounv 7, 5. 49. Eyiyvmoxov T, 
9. 52. Dann einfache Objectsätze nach Adysır 3, 3. 48. eıneiv 2, 3. 18. 4, 2. 12. 
9, 3. 52. 7, 2. 20. Aoyos dimAdtev.-4, 2. 10. noonyogever T, 5. 34. &vovdersı 8, 2. 
1:5. annyyeiks ai noooerider 4, 1. 24, ng0v0o@v und ndeu Sislizle, Ondov 3,40.29. 
(4, 6. 3. ueya poovwv ol owolunv. 8, 3. 50. Unepmdero orı EEesono avro etc.) 
In abhängigen Fragen nach eowr@v 4, 5. 21. 8, 5. 19. nach uedez 5, 2. 24. 5, 5. 
37. axovoaı 3, 1. 14. noosınav 5, 3. 16. evevocı 7, 3. 10. (7, 3. 14 xatoızreiowv 
otav yvvalza zaralınay oVRET O1Woıro.) 

In den Hellenika finden sich Optative des Futurs als Nachsätze von Conditional- 
sätzen: Nach Aeyeır 2, 3. 17. 3,4. 8.4,1.2. 4,8. 9. 6, 1. 1. nach eineiv 2, 3. 
56. 4, 6. 4. noosinov 3, 1. 27. 5, 2. 13. g0oßov nagpeyew 7, 5. 24. Aoyilleodau 6, 
4. 6. 6, 4. 12. evdvuovusvos 7, 5. 18. vouioavres 5, 4. 62. eidevar 2, 3. 42. 5, 
4. 13. yıyvoorsıv 2, 3. 50. 3, 4.4. 3, 4. 15. 7, 4. 34. (ebendas. auch mit drdd- 
oxovo.). In einfachen Objeetsätzen: Nach Aeyeır 3, 1. 22. 5, 4. 23. Aoyor Eyiyvorvro 
5, 4. 60. einov 3, 3. 9. nooeinev 3, 4. 20. anoxpivaodaı 3, 2. 23. Evedeikvvro 3, 
5. 16. nageuvdovvro 4, 8. 1—2. avansırouevoı 7, A. 16. vnovowv 4, 8.35. Aoye- 
Couevos 7, 5. 14. Nach eidevaı 5, 4. 23. 6, 5. 19. oVx ayvoovvres 7, 2. 18. yıyvo- 
oxeıv 3, 1.28. 5, 1.20. d7Aov Eyevero 3, 5. 7. ngodmAor mv 6, 4. 9. mit demselben 
Ausdruck und mit „ruoraumv 2, 3. 39—40. Im indireeten Fragen mit davualsır 
2, 3. 17. &udevar 2, 4. 8. diadoyılouevor 6, 4. 20. BovAevoouervor 7, 1. 1. (Sehr 
zahlreich sind in dieser Schrift auch die Optative des Futurs in Bedingungssätzen.) 

Aus der Anabasis sind folgende Optative des Futurs hieher gehörig. Nach Aeysır 
124, 11. 7,.3.°16...eınety 5, 4.2. 71,.1,.4,, 7:83, 14, Mit. Ergänzung eines ‚Verbi 
der Aussage nach naomyyeder 4, 3. 29. Nach anoxolvaodeaı 6, 1. 3. 7, 2. 27. 
Nach nneilovv (mit Bedingungssatz) 5, 6. 34. Nach axoveır (mit Bedingungssatz) 
7, 6. 43. 7, 8. 21. In abhängigen Fragen nach dusonunve 2, 1. 23. zung 2, 2. 2. 
no@ta 2,3. 7. auodoueror 5, 7. 19. 

Im Agesilaus steht der Optativ Futur nach &ınov 1. 18. nooeine 1. 24. (Die. 
selbe Stelle in Hell. mit dem Indie. Fut. und oben schon besprochen) 1. 28 anayyeriar 
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8. 3. (mit Bedingss.) einidov Eveninoev (mit Bedingss.) 2. 8. Nach zudores 1. 38. 
adnlos yıyvomevos 6. 6. (Eneueindn Onws dvvmoowıo 2. 8.) Mit Moduswechsel 2. 
31. steht schon bei Ind. Fut. 

Soweit an dieser Stelle über den Gebrauch der einzelnen Zeiten und ihrer Modi. 
Die Vollständigkeit der Uebersicht’ erfordert nun noch, dieselben Beispiele von einer 
andern Seite zu betrachten, indem man (wie es in der Arbeit selbst durch die Anord- 
nung schon mit vorbereitet ist) die Bedeutung des regierenden Verbums zum Ausgangs- 
punkte nimmt und sieht welcher Gebrauch in jedem einzelnen Falle beobachtet worden 
ist. Es muss dies zugleich eine Probe dafür liefern, wie weit die oben zu Grunde 
gelegte Ansicht von relativem und absolutem Tempus "brauchbar sei. Mit der Bedeu- 
tung des regierenden Verbi hängt zusammen die Art der Abhängigkeit, welche ver- 
schieden sein kann. Denn sowie ich unter den Nominalobjeceten zwei Arten unter- 
scheide, einmal den Gegenstand, welcher durch die Thätigkeit hervorgebracht wird, 
und zweitens den, an welchem die Thätigkeit ausgeübt wird (z. B. eine Kugel giessen, 
eine Kugel schiessen; einen Sieg erfechten, einen Sieg benutzen; Brot backen, Brot 
essen; eine Brücke schlagen, einen Esel schlagen), so kann auch der Objectsatz ent- 
weder ein Product der Gedanken des regierenden Subjects sein oder ein bestehender 
Umstand, der vom regierenden Subject zum Gegenstand seiner Betrachtungen oder 
Aussagen gemacht wird. Beispiele der letzten Art sind u. a. die Indicative in Folgen 
den Sätzen: 

Cyr. 6, 1. 4. 2y0 yap Eieyov. To Tadarg ode TovoVrov MOVoV WG 0vX 00V TE 
00oi ein srga1eVeodat, Aeyav. olL 0 ‚NarnQ 0E HETaNEUNETAL. 

Hell. 3, 3. 9. &unov de zai tovıo ı@ Kıradayı, ort neuyoLev Toels Guasas I Ivo 


un neLovs Kymoı 10VS Angdevreas, apavikovıeg sg Edvvavıo ualıosra, or Ep va 


£Helvov ETTEUTIOV. 

Anab. 7, 6. 3. zal enei einov (die Lacedämonier) öre ent 10 orgarevua nxovov, 
EIEYEV (Seuthes) o1L TO orgarevma anodidwoı. d. ij. er bejahte — wie die Andern 
schon erwarteten, und Herakleides hatte ihm den Gedanken eingegeben — dass er 
das Heer treigebe. Unter diese Art sind auch alle oben S- 18. beigebrachten Sätze 
zu rechnen. 

Hierbei wird auch noch der Fall zur Erwähnung kommen, wo das den Objectsatz 
regierende Verbum selbst schon abhängig ist, und der Objectsatz entweder als Gedanke 


des vermittelnden und des Hauptsubjecets zugleich oder nur des einen von beiden sich 


zeigt. 2. B. Anab. 6, 1.2. 0 de Kogvias neunee naga tous "Eiinvas ngeoßeig 
Aeyovıas or Ko Be Eroımos_ &] tous "EAAnvas Ante adızeiv une, adırelodan. 
HeN..25°22:18- „duoavdgos tolg EPOPOLS Enemyev ayyskoüvra "Apwororeinv orı anoxgi- 
vaııo Onoauere ErEivovg xvpiovg eivar sionvns zal noleuov. Lysander liess den 
Ephoren durch den A. sagen. (Seine eigene Meinung sagt dieser, der A. nicht.) Oyr. 
3, 1. 2. avrog de (0 Apuevıos) aua uev KOTaoxEVouEvovs Enzune te ngarrou Kögos 


d. i. er liess zusehen u. 8. w. — verglichen mit Hell. 2, 4. 35. dulorn de xal tous &v O0 


aoteı xal Exeisve ‚1908 PAS noooLEvaı @g een suvAAsyouerovs AEyovras orL 
ovdev dEovıar. Tois &v IQ Heıgauet ‚nokeneiv. Cyr. 5, 2. 1. Exaorov Ö" Exelevoe 
Toig xaıvois Eavıov deganovom ELNEIV- OLt, O0LLS AV avIoVv N ToV oruodopviazov 
paivnraı onL0dEV, KOAROIMOETAL. 

Die genauere Durchführung dieser Sachen wird zwar auch nicht Alles auf be- 
stimmte Gesetze zurückführen, aber wenigstens einige lohnende Gesichtspunkte eröffnen. 
Doch erforderte sie, wenn sie Etwas nützen soll, eine umfassendere Auseinandersetzung 
und muss darum auf eine andere Gelegenheit verschoben werden. 


Klemens. 


Schulnachrichten. 


l. Prima. 
Ordinarius: Prof. Dr. Jungk 1. 


Religion. 2St.w. DerDirector. Im S. in beiden vereinigten Coetus die Lehre von der Er- 
lösung. Im W. in Coet. A. die Heilisung, in Coet. B. Kirchengeschichte, mit Benutzung des Hülfs- 
buchs für den evangel. Religionsunterricht von Hollenberg. Auswendiglernen von Kirchenliedern. 

Deutsch. 3St. w. Prof. Dr. Jungk. Coet. A. im S: Deutsche Literaturgeschichte von Goethe 
bis auf die neueste Zeit; im W. Logik, — Coet. B. im S. Deutsche Literaturgeschichte von 1500 bis 
Klopstock; im W. Geschichte der Literatur des Mittelalters. Ina beiden Coetus freie Vorträge und 
Stilübungen. 

Latein. 8St. w. In Coet. A. der Director 2St, Horaz Oden Lib. III. u. IV., 1 St. Quintilian 
Lib. X. Stilübungen in Extemporal- Aufsätzen. Prof. Richter im $. Cie. de Or. I—IIl., im W. Cic. 
Of. 1. — Il. in 3 St. — In Coet. B. Prof. Dr. Wolff Cie. div. in Caec. Verr. IV. V. 2 St; im 8. 
ders., im W. der Director Horaz ©. I. II. 2 St.; im S. Prof. Richter Tac. Hist, IV u. V., im W. 
Prof. Wolff Ann. 1. II. 2 St. — Extemporalien, häusliche Aufsälze, Exercitien und mündliche Ueber- 
setzungen aus Zumpt’s Aufgaben 2 St. Prof. Richter in Coet. A., Prof. Dr. Wolff in Coet. B. — 
Am Schlusse jedes Quartals wurden einzelne Stunden der Controle der Privatlectüre gewidmet. 

Griechisch. 6$t.w. Prof. Salomon. In-Coet. A. Hom. Dias XIHIL.—XVI u. XIX. —XXM. 
2 St.w. Soph Electra, Plat. Phaedo 3St.w. — In Coet. B.. Hom. Ilias L—-VIN. u. X.—XIl. 2 St. w., 
Thucyd. Lib. Il. Plat. Protagoras 3 St. w, In beiden Cvetus die wichtigsten Theile aus der Syntax 
u. Extemporalien 1 St. w. | 

Französisch. 2 St. Coetus A. Prof. Zimmermann. 1 St. Extemporalien und freie Vorträge; 
1 St. Lectüre, Hernani par V. Hugo, Tartuffe par Moliere, Avant pendant et apres par Scribe. — 
Coet. B. Prof. Dr, Wolff. Extemporalien u. freie Vorträge 1 St. La Bruyere les caracteres 1 St. 
Privatim wurde in beiden Coetus Thiers hist. du consulat im Auszuge- von Herrmann gelesen und alle 
drei Woehen controlirt. | | 

Geschichte und Geographie. 3St. w. ImS. der Director. Die allgemeine Geschichte 
von 1056 -1439 in beiden vereinigten Coetus vorgetragen in 2 St. Die Wiederholung mit besonderer 
Berücksichtigung der geograph. Verhältnisse in jedem Coeius in 1 St. Im W. Prof. Dr. Jungk in Coet. 
A. die Geschichte von 1439—1648; in Coet. B. das Mittelalter bis zu den Kreuzzügen 3 St. — Re- 
petition der alten Geschichte u. Geographie in Lateinischer Sprache vierzehntäglich in jedem Üoetus. 

Mathematik. 4 St. w. Oberl. Dr. Bertram. Coet. A. im S, Anwendung der Algebra auf Geo- 
metrie; im W. Kettenbrüche, unbestimmte Gleichungen, Ergänzungen der -Geometrie. — Coet. B. im 
S, Stereometrie, im W.Combinationen, der binomische Satz und Anwendungen desselben. Auflösung der 
‚Gleichungen durch Näherung. Aufgaben aus verschiedenen Theilen der Mathematik. 

Physik. 2 St. w. Oberl. Dr. Bertram. Coet. A. im $S. Optik; im W. Mathem. Geographie, Akustik. 
— Coet. B. im S. Mechanik flüssiger u. luftförmiger Körper; im W. Mechanik fester Körper. 

Zeichnen. 1St.w. Lehrer C. F. Schmidt für die Primaner und Secundaner, welche daran 
Theil zu nehmen wünschten. Es wurden Baumstudien, ausgeführte Landschaften und Köpfe gezeich- 
net, und von denen, welche später. davon Gebrauch zu machen denken,. Uebungen im Planzeichnen 
vorgenommen. : | 

Hebräisch. 2St. w. Prof. Salomon. Wiederholung und Vervollständigung der Formenlehre, 
besonders der Declinationen, Lectüre der Richter und der Psalmen nebst Durchnahme schriftlich bear- 
beiteter in der Classe nicht gelesener Psalmen. en 
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I. Ober-Secundaı 
Ordinarius: Professor Salomon. 


Religion. 2 St. w. Der Director. Lectüre und Erklärung des Ev. Lucae nach dem Grie- 
chischen Texte. Auswendiglernen von Kirchenliedern. 

Deutsch. 2 St. w. Prof. Dr. Zimmermann. Schriftliche Aufsätze und freie Vorträge; die 
Hauptmomente der Deutschen Literatur mit besonderer Beziehung auf das Drama. 

Latein. 10 St. w. Prof. Salomon. Im S. Cic. Laelius u. Cato M.; im W. Livius XXI. 
u. XXI. in 4St. Die Lehre vom Imperativ, Infinitiv, Participium, Gerundium u. Supinum; Unterschied 
der Construction des Ace. c. Inf. und der Partikeln v2 u. yxzod mit schriftlichen Ausarbeitungen und 
aus der Lectüre gewählten Beispielen, Exereitien und Extemporalien in 3 St. Prof. Zimmermann 
Virgil’s Aeneis [V.— VI. und einzelne Stücke aus den folgenden Büchern nebst metrischen Uebun- 
gen in 5 St. 

Griechisch. 6St. w. Prof. Dr. Riehter. Hom. Odyss. I. — VII. u. XII. —XVI. 2 St.; im S. 
Plato’s Apologie u. Crito, 2 St.; im W. Demosth. Phil. IV., de Cherson. u. Olynth. I. 2 St; Syntax 
und Extemporalien im S. 1 St., im W. 2 St. 

Französisch. 2$t. w. Prof. Dr. Zimmermann. Extemporalien zur Uebung in der Syntax; 
Uebersetzen aus Mager’s Tableau anthol. T. U. ins Deutsche. Bei der Lectüre wurden mündliche Ue- 
bungen durch Wiederholung des Gelesenen angestellt. 

. Geschichte und Geographie. 3 St. w. Prof. Dr. Zimmermann. Römische Geschichte 
bis zur Regierung Justinians I. nebst Geographie des Römischen Reichs. 

‚ „Mathematik. 4 St. w. Oberl. Dr. Bertram. Trigonometrie 2 St.; Logaritbmen, quadra- 
tische Gleichungen, die arithmetische und geometrische Reihe, 2 St. (Dr. Kunth im W. 2 St. Algebra). 

Physik. 1St.w. Oberl. Dr. Bertram. Im $. Einleitung in die Physik; in W. Wärmelehre. 

Zeichnen. 1St. w. S. Prima. 

‚ ‚Hebräisch. 2 St. w. Prof. Salomon. Wiederholung und Vervollständigung des regelmässigen 
Verbi, die Verba mit Suffixis, die unregelmässigen Verba und die Declinationen, verbunden mit schritt- 
„lichen Uebungen; Lectüre historischer Stücke nach dem Lesebuch von Gesenius. 


I. Unter-Secunda 
Ordinarius: Coet. A. Prof. Dr. Richter; Coet. B. Prof. Dr. Zimmermann. 
Religion. 2 St. w. Coet. A. Prof. Dr. Richter. Coet. B. Lie. Dr. de Lagarde. Einleitung u. 


Einführung in den Inhalt der Bücher der heiligen Schrift, nach dem Hülfsbuch von Hollenberg, im S. 
ri > H . 2 . 
des A. T., im W. des N. T. Auswendiglernen von Kirchenliedern. 


Deutsch. 2St.w. Im S. Prof. Dr. Jungk Coet. A. u.B, Leetüre der vorzüglichsten epischen 
Gedichte; im W. in Coet. A. Dr. Martin (für Prof. Jungk I.) Lecture des Nibelungenliedes und 
Formenlehre des Mittelhochdeutschen, in Coet. B. Dr. Hoche Lectüre epischer Dichtungen. In beiden 
Coet. schriftliche Stilübungen und freie Vorträge. 

Latein. 10 St. w, Üovet. A. Prof. Dr. Richter, Coet.B. Prof. Dr. Zimmermann. Curtius 
de gestis Alexandri ganz in 4 $t., Syntax der Modi u. Extemporalien in 3 St., mündliches Uebersetzen 
aus Zumpt's Aufgaben I St, — Im 8. Prof. Dr. Jungk in beiden Coetus; im W. in Coet. A., Dr. 


Ho che in Coet. B Ovid. Met. ausgewählte Stellen aus allen Büchern. Auswendiglernen einzelner 
Abschnitte 2 St,, in beiden Coetus. 


Griechisch. 6 St. w. Coet. A. Oberl. Beeskow. — Coet. B. Lic. Dr. de Lagarde. Homer’s 
Odyss. IX — XIL 2 St.; Xen. Anab. II — VI. 2 St. Verba anomala und Extemporalien 2 St.. 

Französisch. 2St.w. ImS. Prof. Dr. Wolff, im W. Dr. Hoche. Extemporalien. Syntax 
der Modi nach Knebels Gramm. Uebersetzen aus Fränkel’s tableaux historiques, zum Theil mit münd- 
licher Wiederholung des Uebersetzten in Französ. Sprache. 

Geschichte und Geographie. 3 St. w. Prof. Dr. Jungk. Geschichte der Orientalischen 
Staaten des Alterihums und der Griechen bis 146 v. Chr., verbunden mit der Geographie der alten Welt. 

Mathematik. 4 St. w. Coet. A. Oberl. Dr. Bertram, Coet. B. Oberl. Dr. Jungk I. Glei- 
chungen ersten Grades, Potenzen, Wurzeln, Logarithmen, 2 St. Aehnlichkeit und Ausmessung der 
Figuren, Berechnung des Kreises, 2 St. (Dr. Kunth im W.,2 St. Geometrie in Coet. A.) 

Physik. 1St. w. Coet. A. Oberl. Dr Bertram, Coet. B. Oberl. Dr. Jungk Il. Magnetismus 


und Elektrieitätslehre. 
Zeichnen. 18St. w. S. Prima. 
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Hebräisch. 2 St. w. Prof. Salomon. Elementarlehre mit Leseübungen; Üonjugation bis zu 
den Guttural-Verben mündlich und schriftlich eingeübt; zuletzt Lectüre historischer Stücke nach dem 
Lesebuche von Gesenius. 


IV. Ober-Tertixa 


Ordinarius: Coet. A. Oberl. Beeskow; Üoet. B. Prof. Dr. Wolff. 
Religion. 2 St. w. Coet. A. im S. Cand. Deutsch, im W. Dr. Dambach. In Coet. B. 


Prof. Dr. Wolft. Im W. Psalmen mit besonderer Berücksichtigung der messianischen Verheissung. 
Ausgewählte Abschnitte aus den Sprüchen und der Weisheit Salomonis. — Im S. Erklärung des Jesaias; 
Repetition der Geschichte des Israelitischen Volkes nach Jesus Sirach c. 43. sqqg. Psalmen u. Kirchen- 
lieder wurden gelernt und die fünt Hauptstücke des Lutherischen Katechisınus wiederholt. 

Deutsch. 2 St. w. Coet. A, Dr. Eyssenhardt, Coet B. Dr. Küster. Aufsätze, meist Er- 
zählungen und Beschreibungen; Vorträge historischer Stücke und auswendig gelernter Gedichte; Er- 
klärung von classischen Gedichten und von Proben mustergültiger Darstellungen aus der Deutschen 
Literatur; daneben Repetition der Grammatik mit besonderer Berücksichtigung der Lehre vom Perioden- 
bau, von den Oonjunctionen und der Interpunction. 

Latein. 108St. w. Coet. A. Oberl. Beeskow, Coet. B. Prof, Dr. Wolff ImS. Caes. bell. 
Gall. L.—IV.; im W, V.— VII. in 4 St.; die Lehre von der Conseculio temporum und dem Conjunceliv 
nach Zumpt’s Grammalik, Extemporalien 4 St. — Ovid, Met. ausgewählte Stücke, Anfänge der Pro- 
sodie 2 St., in Coet. A. Dr. Eyssenhardt. 

Griechisch. 6 St. w. Coet. A. Dr. Klemens. Coet. B, Dr. Küster, Die Abweichungen 
von der regelmässigen Oonjugation, Verba auf «: und die wichtigsten Anomala nebst Extemporalien, 
3 St; Xenophen’s Anabasis, im S. Lib. Il, im W. Lib. 1, 3 St. 

Französisch. 2 St. w. Coet. A.u.B. Dr. Langkavel. 18t. Lectüre, 1 St. Regeln über die 
Pronomina u. Modi mit Uebersetzen aus dem Deutschen in’s Französische und Extemporalien. 

Geschichte und Geographie. 3 St. w. Coet. A.uB. Oberl. Beeskow. Uebersicht der 
mittlern und neuern Geschichte mit besonderer Hervorhebung der Deutschen und Brandenburgisch-g 
Preussischen, in Verbindung mit einer Uebersicht der Geographie Europas und dem Anfertigen histo- 
rischer Karten. ö 

Mathematik, 3 St. w. Coet. A.u.B. Oberl, Dr, Jungk II. Im W. Arithmetik, die vier ersten 
Rechenoperationen in ganzen und gebrochenen Buchstabenformeln; im $. Geometrie, die Lehre von den 
Parallelogrammen und den Linien und Winkeln im Kreise nach Kambly Theil 2.8. 70— 120. Ausser- 
dem in 1.St. w. facultativ für die älteren Schüler Repetition des Cursus vom vorigen Halbjahre., 

Naturkunde, 2 St. w. Coet. A. u. B. Oollaborator Dr. Langkavel. Im 8. Botanik; die 
grössten und wichtigsten Pflanzenfamilien wurden an lebenden Pflanzen und die Arten auf Exceursionen 
gelehrt. Im W. Zoologie. Die Sinnesorgane und dann besonders die Mammalia, verbunden mit dem 
Besuch des Königl. Zool. Museums. 

Zeichnen. 1 St. w. Lehrer C. F. Schmidt für die Schüler von beiden Coetus, welche daran 
Theil zu nehmen wünschten, die Uebungen wie in Prima. 


V, Unter-Tertia 


Ordinarius: Coet. A. Lic. Dr. de Lagarde. Coet. B. Oberlehrer Dr. Klemens. 


Religion. 2 St. w. Coet, A. Dr. de Lagarde. Coet. B. Dr. Klemens. Geschichte des 
A. T. und des Jüdischen Volkes bis auf Christi Geburt. Auswendiglernen von Kirchenliedern. 

Deutsch. 2 St. w. Coet. A. Dr. Hiecke, Coet. B. Dr. Klemens. 1 St. Deelamation und 
Vorlesung classischer Stellen geschichtlicher Prosa; 1 St. Aufsätze, die Lehre von den Casus beson- 
ders nach Praepositionen. 

Latein. 10 St.w. Coet. A. Dr. de Lagarde, Coet. B. Dr. Klemens. 1 St. Extemporalien; 
3 St. Einübung der Casuslehre nach Zumpt’s Grammatik; 4 St. Lectüre der alten Geschichte nach 
röm. Quellen als Lat. Lesebuch von Bonnell; 2 St. Phaedrus. 

Griechisch. 6St.w. Coet. A. im S. Dr. de Lagarde, im W. Dr. Martin. Repetition des 
Pensums von Quarta. Verba liquida und contracta, anomale Declination und Comparation, Exereitien 
2 St.- Lectüre aus Gottschick’s Griech. Lesebuche 3 St.; Extemporalien 4 St. — Coet. B. Dr. Martin. 

Französisch. 2St..w. Coet. A. Dr. Langkavel. Coet.B. Dr. du Bois-Reymond. Unre- 
gelm. Verba u. Pronomina; Extemporalien; Leetüre aus Fränkel’s Cours de legons 1. Cursus. 
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Geschichte und Geographie. 3 St. w. Coet. A. u. B. Dr. Hiecke. Im S. Griechische 
Geschichte; im W. Römische in Verbindung mit der alten Geographie. a: tn 

Mathematik. 3 St.w. Oberl, Dr. Jungk IL. Im W. Arithmetik, die Rechnung mit Decimalbrüchen 
und Berechnung von Zahlen- und Buchstabenformeln; im S. Geometrie, die Planimetrie bis zu der 
Lehre von den Dreiecken inel. nach Kambly Th. 2. und Anwendung derselben auf Lösung häuslicher 
Arbeiten. Ausserdem in 1 St. facultativ für die älteren Schüler Repetition des vorigen Cursus. 

Naturkunde. 2St.w. Coet. A. Dr. Langkavel, Coet. B. Dr. du Boys-Reymond, Im 
S, Pflanzenterminologie und Beschreibung lebender Pflenzen mit Berücksichtigung des Linne’schen 
Systems. Auf Excursionen lernten die Schüler die Pflanzen der Umgegend kennen. Im W. Allgemeine 
Uebersicht über die Classen des Thierreichs. Beschreibung ‘der wichtigsten Organe, verbunden mit 
dem Besuch des Königl. Zool. Museums. 

Zeichnen. 1St. w. Lehrer €. F. Schmidt für die Schüler, welche sich weiter auszubilden 
wünschten. Es wurden Baumstudien, Landschaften und Köpfe gezeichnet. 


i. Quartıaı 


Ordinarius: Coet. A. Dr. Küster; Coet. B. Dr. Langkavel. 


Religion. 2 St. w. Coet. A, Dr. Küster; Coet. B. Dr. Langkavel. Die evangelischen 
Perikopen des Kirchenjahres und der Lutherische Katechismus. Uebersicht der biblischen Bücher. 
Auswendiglernen von Kirchenliedern. 

Deutsch. 2 St. w. .Coet, A. Dr. Küster; Coet. B. im S. Dr. Langkavel, im W. Dr. 
Hoche. Aufsätze, Extemporalien. Lehre von dem zusammengesetzten Satze und der Wortbildung; 
Stücke aus Wackernagel’s Deutschem Lesebuche Theil I. gelesen, verbunden mit grammatischen 
Vebungen; Declamiren, 


Latein. 10 St. w. Coet. A. Dr. Küster; Coet. B. Dr. Langkavel. Wiederholung der For- 
menlehre, Verba anomala, conjugatio periphrastica, das Wichtigste der Wortbildung mit Zugrundlegung 
des Abschnitts von den unregelmässigen Zeitwörtern in Bonnells Vocabular. 4 St, Extemporalien und 
Exereitien 2 St.; Cornelius Nepos mit Anfertigung schriftlicher Uebersetzung 4 St. 

Griechisch. 6 St: w. Die jüngern Schüler vereinigt (Graeca quinta) Dr. Eyssenhardt, Laut. 
lehre, die regelmässige Declination und Comparation, eiwi, Pronomina, Zahlwörter, das Verbum purum 
non contraclum. ÜUebersetzen aus Gottschicks Lesebuch, ‘wöchentlich abwechselnd Exercitien und Ex- 
temporalien. — Die älteren Schüler beider Coetus vereinigt (Graeca quarta) Oberl. Beeskow. Wieder- 
holung der Declination, Pronomina, Zahlwörter, unreg. Comparation, Verbum mutum, nach Krüger; 
Lectüre aus Gottschick’s Lesebuch; wöchentliche Extemporalien, 

Französisch. 2 St. w. In beiden Coetus Dr. du Bois-Reymond. Uebersetzen aus Fränkel’s 
Lesebuch; das Passivum, Verbindung der Negation mit dem Verbum, Erlernen der gebräuchlichsten 
nuregelmässigen Zeitwörter; Extemporalien. 

Geschichte und Geographie. 3 St. w. ‘Im S. in Coet. A. Dr. Klemens, in Coet. B. 
Cand. Deutsch; im W. in beiden Coetus Dr. Hoche. Geschichte des Brandenburgisch-Preussischen 
Staats nebst einer Uebersicht über die Geographie desselben. 

Mathematik und Rechnen. 3 St. w. Coet. A. Dr. Jungk II.; Coet, B. Dr. Wernicke; 
1 St. die bürgerlichen Rechnungen; 2 St. planimetrische Vorübungen. 

Zeichnen. 2 St. w. In beiden Coetus Lehrer C. F. Schmidt. Uebungen im freien Hand- 
zeichnen nach grossen Vorhänge- und Vorlegeblättern. Häusliche Arbeiten nach Vorlegeblättern. 


VL Quinta 


Ordinarius: Dr. Eyssenhardt. 


% Religion, 2 St.w. Im S. Schulamiscand. Deutsch, im W.Dr. Eyssenhardt. Das Leben 


Jesu; im S. nach Matthäus, im W. nach Lucas. Auswendiglernen der 3 ersten Hauptstücke des Luther. 
Katechismus nebst Kirchenliedern und Bibelsprüchen. 
Deutsch. 3St. w. Dr. Eyssenhardt. 1St. Orthographische und leichte stilistische Uebun- 


gen, Einübung des Hauptsächlichsten aus-der Satzlehre und Rection des Zeitworts; 1 St. Lesen aus 
August’s Lesebuch; 1 St. Vortrag auswendig gelernter Gedichte. | 


en SE 
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Latein. 9 St.w. Dr. Eyssenhardt. 5 St. Uebersetzen zus den Lateinischen Uebungs- 
stücken von Bonnell. 3 St. Einübung der Formenlehre, hauptsächlich der unregelmässigen‘ Verba 
nach Bonnells. Vocabularium, der Comparation, der Pronomina und der Ausnahmen von den Haupt- 
regeln über das Genus, Exercitien und mündliche Uebungen aus den Uebungsstücken von Beeskow; 
1 St. Extemporalien. | 


Französisch. 3St.w. Im S. Schulamtscand. Deutsch, im W. Dr. Dambach. 1 St. Lesen 
und Uebersetzen aus Fränkel’s Lesebuch für den ersten Unterricht in der Franz. Sprache; 1 St. Einübung 
der Anfangsgründe der Grammatik, namentlich der regelmässigen Conjugation; i St. Exercitien und 


Extemporalien. 


Geographie. 3 St. w. Im S. Schulamtscand. Deutsch. Orographie und Hydrographie von 
Asien, Africa, America, Australien; im W. Dr. Dambach von Europa, nach Voigts Leitfaden 2. Uursus. 


Rechnen. 3St.w. Dr. Wernicke. Bruchrechnung nach Fölsing’s Rechenbuch The: 


Zeichnen. 2 st. w, Lehrer C. F. Schmidt. Uebungen im freien Handzeichnen nach grossen 
Vorhänge- und Vorlegeblättern. Häusliche Arbeiten nach den Vorlegeblättern von. Busch (Heft 1l.). 


Schreiben. 3 St. w.. Lehrer C. F. Schmidt. « 


VL Sexta 
Ordinarius: Dr. Hiecke. 


Religion. 3 St, w. Dr. Dambach. Altiestamentliche Geschichte bis David nach ausge- 
wählten Abschnitten aus den betreffenden Büchern des A. T., Auswendiglernen von Bibelversen und 
Kirchenliedern. 


Deutsch. 3 St. w. Dr. Hiecke. Die Wortarten u. der einfache Satz, Uebungen im Lesen 
und Wiedererzählen nach dem Berlinischen Lesebuche, 2 St.; Extemporalien zur Einübung der Recht- 
schreibung und Declamiren, 1 St. 


Latein. 9 St. w. Dr. Hiecke. Die regelmässige Declination u. Conjugation, die Comparation 
der Adjectiva u. die Präpositionen nach Zumpts Grammatik. Uebersetzen aus den Latein. Uebungs- 
stücken von Bonnell, Vocabellernen nach Bonnells Vocabularium, I. Sachlicher Theil. 7 St. Extempo- 
ralien 1 St. — Der Director: Repetition des in der Woche Gelernten, 1 St. 


Geographie.. 4 St.w. Dr. Dambach. Horizontale Beschaffenheit der Erdoberfläche. Voigts 
Leitfaden 1. Cursus. 


Rechnen. 4St.w. Dr. Wernicke, Die vier Species mit unbenannten und benannten Zahlen 


nach Fölsing Th. 1. 


Zeichnen. 2 St. w. Lehrer C. F. Schmidt. Uebungen im freien Handzeichnen nach Vor- 
legeblättern. Häusliche Arbeiten nach des Lehrers Vorlegeblättern (Heft 1.). 


Schreiben. 3 St, w. Lehrer C. F. Schmidt. 


Der Gesang-Unterricht am Gymnasium 


wurde vom -Musik-Director Küster in der ersten und zweiten Gesangelasse in 5 St. w. geleitet, 
In der ersten Gesangelasse wurden gesungen: vierstimmige Choräle und’ Chorlieder, Chöre aus Hän- 
dels Messias und Judas Maceabäus von Möhring und Hauer, Chöre aus der Glocke und der Macht 
des Gesanges von Romberg, aus Händels Samson und Haydns Schöpfung. 


Die zweite Classe wurde nach Küsters Elementen des Gesanges in den Vorkenntnissen unter- 
. . : R Re , Ak : ° 
richtet. _Gesungen wurden einstimmige Choräle aus Erk’s I. Heft und zweistimmige Lieder aus Erk’s 
Liederkranz. \ 


Den übrigen Gesang-Unterricht ertheilte Herr Lackowitz in Sexta 2 St. w. Notenkenniniss, 
Vorzeichnung der Tonarten, Tonleitern und leiehte Uebungen in einstimmigen Chorälen und Liedern; 
in Quinta 2 St. w. Einübung von zweistimmigen Chorälen, Liedern und Motetien. 


Vertheilung der Stunden unter die Lehrer im Winter-Semester 1864 — 1865. E 
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I. Themata zu den freien Deutschen und Lateinischen Aufsätzen, 


welche von den Schülern der Prima im Laufe des Schuljahres geliefert worden sind. 


) 


2) 


A. Deutsche Aufsätze in beiden Coetus. 


Im Sommer 1864. 


Was hat man unter der sogenannten poetischen Gerechtigkeit zu verstehen ? 
Ueber die „Resignation “ von Schiller. : , 


3) Inhaltsangabe der Abhandlung „Ueber Anmuth und Würde“ voa Schiller. 
4) Ueber Nächstenliebe und Freundschaft. 


5) 


1) 


Ueber die Folgen der Entdeckung von Amerika. 


Im Winter 186/;. 
Ueber Sklaven und Sklaverei bei den Griechen. 


2) Welche Gründe pflegen bei der Wahl des Berufes bestimmend einzuwirken, und welchen allein 


3) 


darf vernünftiger Weise Folge geleistet werden? 

„Des Menschen Wille ist sein Himmelreich“, oder „Glück und Unglück beruht nur in der Einbildung“, 
Betrachtungen über den Zufall. 

Ueber die Methode und das Ziel der empirischen Wissenschaften. 


B. Lateinische Aufsätze. 
a) Häusliche Arbeiten. 
Im Coetus A. 
„Non possidentem multa vocaveris Recte heatum“, (Hor. Carm. IV, 9, 45.) 
Homerus quam pulchre hospitalitatem praedicaverit, Eumaei aliorumque exemplo demon- 
stretur. 
Euripidis ülud de Phoenissis 524: 
Einsg yao adınscv 407 Tugavridos gt 
Karlıorov adızsiv rahla Ösvosßsiv ygsav 
Cicerone duce (Off. III, 21) refutetur. 
Quas partes Electrae, Chrysothemidis, Orestis Sophocles in fahula, guae Electra inscerihitur, 
esse jusserit, exponatur. 
Im Coetus B. 
Gymnasium nostrum ewercitum e hello Danico reducem salutat. 
Datur haec venia antiyuitati, ut miscendo humana divinis primordia urhbium augustiora 
faciat. Liv. pPaef. Chrie. 
©. Juliüi Caesaris Octaviani ex hello Aegyptio reducis oratio in Senatu hahita. 
Utrum res gestae ex consilio an ex effectu sint aestimandae. 


Im Winter 18%%5. 


Im Coetus A. 

„Fortes creantur fortibus et honis“ (Hor. C. IV, A, 29). 

Quid sit, quod Cicero (de Or. III, 34, 159) Epaminondam summum virum unum omnis 
Graeciae appelare non dubitaverit. 
Homerum ut omnium artium litterarumque ita comicae quoque poeseos fontem atque aucto- 
rem fuisse, exemplo Iri T'hersitaegwe demonstretur. 
Socratis de morte dequwe immortalitate judicium duce Apologia Phaedoneque Platonis ex- 
plicetur, 

| Im Coetus B. 

Quanto rerum minus, tanto minus cupiditatis erat. Liv. praef. Chrie. 
M, Antonü post C. Julii Caesaris mortem oratio ad populum, 

oder C. Julius Caesar Octavium litteris datis filium adoptat, 
oder Periclis pro Phidia oratio, 
oder Augusti ad Tiherium litterae, gwihus eum sihi succedere jubet. 
De vitae genere eligendo, oder ywod elegerim vitae genus et cur elegerim, 

De numinum Homericorum natura, oder de natura et indole tragoediae. 


b) Extemporal-Aufsätze in Coetus A. 
Quam pio animo Horatius paternae curae et tutelune Musarum miminerit. (Carm. II, 4, 9 
—56. Serm. 1, 6, 69—99.) 
Quam tristis haud raro viris hello claris sors in pace fwerit. 


3) Horatii verba (Carmen Il, 27, 74): bene ferre magnam disce fortumam ezxplicentur el exem- 
plis historicis illustrentur. } : 

4) Salustianum ilud: ‚„concordia res parvae crescumt, discordia mazximae dilahuntur“ historia 
Graecorum prohetur. 


I. Themata zu d. freien Deutschen u. Lateinischen Aufsätzen u. d. mathem. Aufgaben, 
deren Bearbeitung bei dem Abiturienten - Examen im letzten Schuljahre gefordert worden ist. 


A. Lateinische Aufsätze. 
Michaelis 1864: /lud Horatii (Carm. Il, 16, 42): „Multa petentihus desunt multa® exempls ex 
rerum historia depromptis probetur. 
Ostern 1865: /lud praeceptum Mndtv ayar qui viri cum Graeci tum Romani secuti esse, qui 
neglexisse videantur. > 


B. Deutsche Aufsätze. 


Michaelis 1864: Welche Bestimmungsgründe pflegen bei der Wahl des Berufs wirksam zu sein und 
welchen allein kann vernünftiger Weise Einfluss darauf gestattet werden, 

Ostern 1865: Proprium est generis humani odisse, qwem laeseris. Ist dieser Ausspruch des 

Tacitus begründet, und ist es ebenso eine Eigenthümlichkeit des menschlichen Herzens, 


diejenigen zu lieben, denen wir Wohlthaten erwiesen haben? 


0. Mathematische Aufgaben. 
l. Michaelis 1864. 
il. Jede der drei Strecken AB, BC und CD einer geraden Linie erscheint von ein und demselben 
Punete aus unter dem Gesichtswinkel 30%; AB ist gleich Eins, CD gleich Drei, wie gross ist BO? 
2. Ein reguläres Tetraeder und eine Pyramide mit orthogonalen Seitenkanten haben dieselbe Grund- 
fläche; wie verhalten sich ihre Volumina zu einander? 


2.1 
1+1 
IE x “ 
4. In einen Kreis mit dem Radius Eins ist ein Quadrat eingeschrieben; in dieses ein Kreis, darin 
ein Quadrat u. s. f., wie gross ist die Summe aller Quadrate ? 


I. Ostern 1865. 


1. Wie oft ist der Radius der Grundfläche eines geraden Kegels in der Seite desselben enthalten, 

wenn das Volumen der eingeschriebenen Kugel '/;, von dem Volumen des Kegels ist? 

(X — a)? (X? +a?) = ca’? | 

Welche Gleichung besteht zwischen dem Durchmesser des umgeschriebenen Kreises und den 

Abschnitten der Höhen eines Dreiecks, welche zwischen den Ecken und dem Durchschnittspunkt 

der Höhen liegen? _ 

. In einem Dreieck sind 2 « = 60%, /.$ — 80°; die gegenüberliegenden Seiten sind mit einem 
(ungetheilten) Massstab gemessen; wie oft liess sich derselbe auf den Seiten abtragen? 


u 


sono 


“ 


BE, Verordnungen 


des Königl. Hohen Ministeriums und des Hochlöblichen Schulcollegiums der Frovinz Brandenburg. 


I) Vom 9. März 1864. Es wird die Vorschrift in Erinnerung gebracht, dass die angestellten 
ordentlichen Lehrer, welche sich verheirathen wollen, bei dem Ierrn Ober-Präsidenten der Provinz, 
unter Angabe der Erklärung, dass sie sich verpflichten, ihrer künftigen Ehefrau eine Pension von 
wenigstens !/; ihres Amtseinkommens bei der en Wittwen-Kasse zu sichern, die Bescheini- 
gung, dass sie zu den receplionsfähigen Beamten gehören, nachzusuchen und demnächst den Nachweis 
des Beitritts zur allgemeinen Wittwen-Kasse durch Vorlesung des Receptionsscheins zu führen. Von 


denjenigen Lehrern, welche sich schon vor ihrer Anstellung als ordentliche Lehrer verheirathet haben, 


1 
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darf erwartet werden, dass sie im Interesse ihrer Angehörigen es nicht verabsäumen werden, nach- 
dem sie durch diese Anstellung receptionsfähig geworden, die Versicherung ihrer Ehefrau bei der 
allgemeinen Wittwenkasse nachträglich zu bewirken. 

‚Vom 9. März 1864. Hinweisung auf Beachtung der Cireular-Verfügung vom 7. April 1841, nach 
welcher den Schülern der Verkauf von Büchern anders als im Beisein ihrer Eltern und Pfleger un- 
bedingt zu untersagen ist. Dieselbe ist mit allen der Schuldiseiplin zu Gebote stehenden Mitteln 
aufrecht zu erhalten. 

Vom 14. April 1864. Die Schulamts-Candidaten, sofern sie als Mitglieder des hiesigen pädago- 
gischen Seminars oder als candidati probandi unterrichten, haben nur solche Lehrstunden unentgeltlich 
zu geben, die ihnen als eigentliche Uebungsstunden zuertheilt und die nur zu diesem Zweck einem 
ordentlichen Lehrer der betr. Anstalt auf eine Zeit lang abgenommen werden. 

Vom 19. April 1864. Bei Anträgen der Patronatsbehörden auf Anstellung von Lehrern und auf 
Beschäftigung von Hülfslehrern ist das Gutachten der Direetoren über die Bedürfnisse der Anstalt 
an Lehrkräften, und in wie weit durch die Anträge den Bedürfnissen entsprochen wird, den übrigen 
Schriltstücken beizufügen. 

Vom 10. Mai 1864. Die Zulassung zum K. Forsiverwaltungsdienst kann vom 1. Januar 1865 
ab nur demjenigen gestattet werden, welcher das Zeugniss der Reife als Abiturient von einem Preuss. 
Gymnasium oder von einer Preuss. Realschule erster Ordnung erlangt und in diesem Zeugnisse 
eine unhedingt genügende Censur in der Mathematik erhalten hat. 

Vom 13. Mai 1864. Die Aufnahme solcher Schüler, die von einem andern Gymnasium abge- 
sangen sind, in eine höhere Olasse darf nicht stattfinden, wenn nicht zwischen dem Abgange von 
der früheren und der Aufnahme in die neue Schule eine Zeit der Privatvorbereitung von mindestens 
einem halben Jahre liegt. Bei der Aufnahme solcher Schüler, die angeblich nur durch Privatunter- 
richt vorbereitet sind, haben die Directoren sich vorher von der Wahrheit der Angabe zu überzeugen. 

Vom 25. Mai 1864. Diejenigen Schüler, welche auf das Gewerbe-Institut überzugehen beab- 
sichtigen, sind bei Zeiten auf das daselbst unerlässliche Erforderniss einer genügenden Fertigkeit im 
Freihand- und Linearzeichnen aufmerksam und eine gewissenhafte Benutzung des Zeichenunterrichts 
ihnen zur Pflicht zu machen; ebenso ist den Zeichenlehrern zu empfehlen, sich der betr. Schüler in 
dieser Beziehung besonders anzunehmen. 

Vom 1. Juli 1864. Die Anträge auf Einführung von Schulbüchern sind jedesmal bis zum 15. Februar 
resp. 15. August zu machen. 

Vom 8. October 1864. Empfehlung des im Verlage von Wiegandt und Grieben erschienenen 
Buches: „Das höhere Schulwesen in Preussen. Historisch-statistische Darstellung im Auftrage des 
Herrn Ministers der geisti. Unterr.- u. Medie.-Angelegenheiten von Dr. L. Wiese, Geheimen Ober- 
Regierungsrath. 

Vom 14. Januar 1865. Bestimmung der Ferien für das laufende Jahr: Pfingsten v. 3.—7. Juni. 
Sommer-Ferien v. 9. Juli — 6. August. Michaelis v. 1.—15. October. Weihnachten v. 21. December 
bis 3. Januar £. 

Zur Erinnerung. Die Anmeldung zum einjährigen freiwilligen Militairdienst darf frühestens im 
Laufe desjenigen Monats erfolgen, in welchem das 17. Lebensjahr zurückgelegt wird, und muss spä- 
testens bis zum 1. Februar desjenigen Kalenderjahres stattfinden, in dem das 20. Lebensjahr vollendet 
wird. Bis zum 1. April des letztgedachten Jahres muss der Nachweis der Berechtigung geführt sein. 


. Chronik des Gymnasiums. 


1. Eröffnung des Schuljahres. 


Das laufende Schuljahr, welches am 12. April mit der Censur sämmtlicher Classen geschlossen 
wird, wurde den 8. April v. J. mit einer den Schulstunden vorangehenden angemessenen Feierlich- 
keit eröffnet. 

2. Veränderungen im Lehrerpersonale, 


Aus dem Lehrercollegium schied zu Ostern v..J., um das Directorat des Friedrich-Wilhelms- 
Gymnasiums zu Neu-Ruppin zu übernehmen,-der Professor Herr Dr. Schwartz. Er hatte seine Lauf- 
bahn bei uns 1845 als Probeamts-Candidat begonnen und war Ostern 1848 letzter ordentlicher Lehrer 
geworden. Seine grosse Besonnenheit, sein richtiger Taet, sein reges Interesse auch für die gemein- 
samen Angelegenheiten der Schule machten ihn nicht nur zu einem nach allen Seiten hin nützlich 
wirkenden und geachteten Lehrer, sondern auch zu einem sehr schätzbaren Mitgliede des Collegiums. 
Seine erfolgreiche Lehrthätigkeit, sowie seine geschätzten wissenschaftlichen Leistungen im Gebiete 
der Mythologie und Sagenkunde erwarben ihm von Seiten. der vorgesetzten Behörden 1856 die Er- 
nennung zum Oberlehrer, 1862 zum Professor. Mir, schon als früherer Schüler wertb, war er ein 
sehr lieber und gefälliger Amtsgenosse, und ‘so freudigen Antheil auch ich an seiner Beförderung in 
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einen höheren Wirkungskreis genommen, so habe ich doch mit seinen Amtsgenossen und Schülern 
ihn ungern aus unserer Mitte scheiden sehen. 
Von den Hülfslehrern ging zu Ostern v. J. Herr Dr. Fuchs nach dritthalbjähriger treuer und tüchtiger 


Wirksamkeit zu einer ordentlichen Lehrerstelle an der städtischen Gewerbschule über. Herr Dr. 


Riese vertauschte zu derselben Zeit nach vollendetem Probejahr, in welcbem er. sich vortheilhaft 
empfohlen hatte, den Lehrerberuf mit einer akademischen Laufbahn, Herr Deutsch, welcher zu 
Ostern v. J. eingetreten war, übernahm zu Michaelis eine Adjunctur am K. Joachimsthalschen Gym- 
nasium. Der bisherige 2. Gesanglehrer Herr d’Hargues übernahm zu Michaelis die Leituig der 
Knabenschule im Französischen Dom. Ba 

Die durch das Ausscheiden des Herrn Prof. Schwartz erledigte ordentliche Lehrerstelle wurde 
durch das Aufrücken der folgenden Lehrer wieder besetzt, in die 13, Stelle trat der bisherige Hülfs- 
lehrer Herr Dr. Franz Rudolf Eyssenhardt, d, 6. März 1838 zu Berlin geboren. Er wurde 
nach erlangter facultas docendi als Mitglied des K. Seminars für gelehrte Schulen zuerst am Königl. 
Joachimsthalschen und am Friedrichs-Gymnasium, seit Michaelis 1862 bei uns beschäftigt. Neujahr 
1864 erhielt er die vom Magistrat neu gegründete 14. ordentliche Lehrerstelle und rückte bereits 
zu Ostern in die erledigte 13, auf. Der gelehrten Welt hat er sich durch die Mitherausgabe der 
Scriptores historiae Augustae bekannt gemacht, 

Zum 14, ordentlichen Lehrer wurde gewählt der Schulamtscandidat Herr Dr. Robert 
Hermann Hiecke, d. II, September 1841 zu Merseburg geboren. Nach erlangter unbedingter 
facultas docendi leistete er Michaelis 1863—64 bei uns sein Probejahr ab, und erhielt Neujahr d. J. 
seine jetzige Stelle. 

Als Hülfslehrer traten ein zu Ostern v. J. der Schulamtscandidat Herr Dr. Dambach nnd der 
Gesanglehrer Herr Lackowitz; zu Michaelis v. J. der bisherige ordentliche Lehrer der höheren 
Bürgerschule zu Neustadt-Eberswalde Herr Dr. Hoche, 


3.  Jetzige Lehrer des Gymnasiums. 


Ausser dem Director unterrichten am Gymnasio: I) Hr. Prorector Prof. Salomon. 2) Hr. Con- 
rector Prof. Dr. Jungk I. 3) Hr. Subrector Prof, Dr. Zimmermann. 4) Hr. Oberlehrer Beeskow, 
3) Hr. Prof, Dr. Riehter. 6) Hr. Oberlehrer Dr. Jungk II. 7) Hr. Prof, Dr. Wolff. 8) Hr. Oberlehrer 
Dr. Bertram. 9) Hr. Lieentiat Dr. de Lagarde. 10) Hr. Oberlehrer Dr. Klemens. ii) Hr. ord. 
Lehrer Dr. Langkavel, 12) Hr. ord. Lehrer Dr, Küster. 13) Hr, ord, Lehrer Dr. Eyssenhardt. 
i4) Hr. ord. Lehrer Dr. Hiecke. 15) Hr. Zeichen- und Schreiblehrer, akademischer Künster ©. F. 
Schmidt. — Als Mitglied des Seminars für gelehrte Schulen. 16) Hr. Dr. Martin. — Als Hüllts- 
lehrer: die Schulamtscandidaten 17) Hr. Dr. du Bois-Reymond. 18) Hr. Dr. Wernicke. 19) Hr. 
Dr. Hoche. 26) Hr. Dr. Dambach. — Als Candidatus probandus 21) Hr. Dr. Kunth. — Für den 
Gesang: 22) Hr. Musikdireetor Küster, 23) Hr. Musikdirector Sch neider. 24) Hr. Musiklehrer 
Lackowitz. — Für die juristische Propädeutik: 25) Hr. Geheime Justizrath Dr. Rudorff. 


D. Statistische Nachrichten. 


Die Zahl der Schüler betrug im ersien Semester des abgelaufenen Schuljahrs 569, im zweiten 
581. Davon befinden sich in Prima Coet. A, 37, Coet B. 41, in Obersecunda 48, in Untersecunda 
Coet, A. 30, Coet B. 28, in Obertertia Coet. A. 39, Coet. B. 41, in Untertertia Coet. A. 52, Coet. 
b. 58, in Quarta Coet. A, 43, Coet. B. 41, in Quinta 67, in Sexta 56, 

Von Ostern 1864 bis zum Anfang des letzten Quartals wurden 168 Schüler aufgenommen, 168 
entlassen; unter diesen mit dem Zeugniss der Reife: 


Zu Ostern 1864: 

I) Ernst Eugen Gabriel Carel, 18 Jahr alt, aus Paris, evangl., 73/, Jahr v. VI an auf der 
Anstalt, 2 Jahr in Prima, studirt Theologie. 5 

2) Ernst Moses Felix Mendelssohn-Bartholdy, 17 Jahr alt, aus Berlin, evangl., 4%, Jahr _ 
v. ©. Il an auf der Anstalt, 2 Jahr in Prima, wird Kaufmann. 

3) Paul Wilhelm August Goeritz, 23 Jahr alt, aus Berlin, evangl., 10% Jahr v. VI an 
auf der Anstalt, 3 Jahr in Prima, widmet sich dem Postfach. 

4) Georg Ernst v. Perbandt, 18 Jahr alt, aus Potsdam, evangl., 7'% Jahr v. V an auf der 
Anstalt, 2 Jahr in Prima, studirt Jura et Cameralia. | 
5) Johann Georg Ernst Hoffmann, 18%, Jahr alt, aus Berlin, evangl., 7%, Jahr v. V an 
auf der Anstalt, 2 Jahr in Prima, studirt Philologie. ; ; } 

6) Albert Herrmann Wilhelm Dumke, 183/, Jahr alt, aus Berlin, evangl., 9 Jahr v. VI an 
auf der Anstalt, 2 Jahr in Prima, studirt Philologie. er 
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7) Carl Hoffmann, 19%, Jahr alt, aus Berlin, evangl., 3%, Jahr v. U. II an auf der Anstalt, 2 

Jahr in Prima, studirt Medicin. : 

8) Gustav Tiktin, 19%, Jahr alt, aus Breslau, jüdiseh, 6'% Jahr v. U. II an auf der Anstalt 
2 Jahr in Prima, studirt Jura und Cameralia, 

9) Moritz Puttmann, 191, Jahre alt, aus Zempelburg in O.-Pr., jüdisch, 31% Jahr v. ©. II 
an auf der Anstalt, 2 Jahr in Prima, studirt Mediein. 

10) Carl Friedrich Wilhelm Harte, 19°/, Jahr alt, aus Kl. Kreutz, evangl., 5 Jahr v. 
U. II an auf der Anstalt, 2 Jahr in Prima, widmet sich dem Soldatenstande, 

Il) Oscar Max Paul Beeskow, 183/, Jahr alt, aus Berlin, evangl., 10 Jahr v. VI an auf der 
Anstalt, 2 Jahr in Prima, studirt Mediein. i 

12) Jacob Ludwig Hermann Roeber, 21 Jahr alt, aus Berlin, evangl., 10%, Jahr v. V an auf 
der Anstalt, 2 Jahr in Prima, studirt Mediein. 

13) Heinrich Fritz Klapper, 22 Jahr alt, ausAngermünde, evangl,, 7%, Jahr v. IV an auf der 
Anstalt, 2 Jahr in Prima, studirt Medicin, 

i4) Octavio Heinrich Moritz Bernstein, 18 Jahr alt, aus Berlin, evangl., 4Y, Jahr v. 
Ö. Il an auf der Anstalt, 2 Jahr in Prima, studirt Jura. 
15) Maximilian Hassel, I8 Jahr alt, aus Berlin, evangl,, 9%, Jahr v, VI an auf der Anstalt, 
2 Jahr in Prima, widmet sich dem Kaufmannsstande. 

16) Paul Philipp Rudolph Schröder, 20 Jahr alt, aus Niemegk, evangl., 7 Jahr v. U. IH an 
auf der Anstalt, 2 Jahr in Prima, studirt Theologie. 

17) Franz Carl Otto Voigt, 21 Jahr alt, aus Berlin, evangl., 9 Jahr v. IV an auf der Anstalt 
2 Jahr in Prima, studirt Jura, 

18) Franz Alexander Martin Borchardt, 17 Jahr alt, aus Berlin, evangl., 7 Jahr v. IV an 
auf der Anstalt, 2 Jahr in Prima, studirt Jura und Cameralia. 

19) Eberhardt Otto Wilhelm Richter 18 Jahr alt, aus Berlin, evangl., 9 Jahr v. VI an auf 
der Anstalt, 2 Jahr in Prima, studirt Philosophie. 

20) Hermann Eduard Oesterreich, 20 Jahr alt, aus Luckenwalde, evangl., 3 Jahr v. O. I 
an auf der Anstalt, 2 Jahr in Prima, studirt Jura, 

21) Hermann Joseph, 13%, Jahr alt, aus Berlin, jüdisch, 8%, Jahr v. VI an auf der Anstalt, 
3. Jahr in Prima, studirt Medicin. 

22) August Kurt Grunert, 20%, Jahr alt, aus Königsberg i. Pr., evangl,, 2 Jahr v. I an auf 
‘ der Anstalt und zwar in Prima, widmet sich dem Baufach. 

25) Hermann Gustav Adolf Hugo Versen, 19 Jahr alt, aus Frankfurt a. O,, evangl., 8 Jahr 
v. V an auf der Anstalt, 2 Jahr in Prima, studirt Medicin. 

24) Johannnes Gottfried Luther, 19'/, Jahr alt, aus Berlin, evangl., 71/, Jahr v. IV an auf der 
Anstalt, 2 Jahr in Prima, studirt Theologie. 

25) Christoph Moritz Kurd Meyer, 20%, Jahr alt, aus Berlin, evangl., 8%, Jahr v. VI an 
auf der Anstalt, %/, Jahr in Prima, widınet sich dem Militairdienst. 


Zu Michaelis 1864: 


I) Paul Anton Albert Theodor Zimmermann, 16 Jahr alt, aus Berlin, evangl., 8 Jahr v. 
VI an auf der Anstalt, 2 Jahr in Prima, studirt Philologie. 

2) Otto Wilhelm Harrassowitz, 18 Jahr alt, aus Mayquetia in Venezuela geb., evangl., 4 
Jahr v. U. II an auf der Anstalt, 2 Jahr in Prima, widmet sich dem Buchhandel. 

3) Emil Louis Fedor Herwig, 22 Jahr alt, aus Potsdam, evangl., 5 Jahr v. U. II an aut 
der Anstalt, 2‘, Jahr in Prima, studirt Philologie. 

4) Friedrich Carl Leopold Röder, 17 Jahr alt, aus Berlin, evangl., 4%, Jahr v. O. II an 
auf der Anstalt, 2 Jahr in Prima, studirt Philologie. 

5) Conrad Waldemar Schottmütter, 22 Jahr alt, aus Berlin, evangl., 4 Jahr v. O. ll! an 
auf der Anstalt, 2 Jahr in Prima, studirt Philologie und Geschichte. 

6) Paul Moritz James Hirschfeld, 17 Jahr alt, aus Berlin, evangl., 6'% Jahr v. IV. an auf 
der Anstalt, 2 Jahr in Prima, studirt Geschichte. 

7) Ernst Georg Ludwig Furbach, 20 Jahr alt, aus Berlin, evangl., 9%, Jahr v. Vlan auf der 
Anstalt, 2 Jahr in Prima, widmet sich dem Militairdienst. 

8) Reinhold Carl Julius Reichert, 17 Jahr alt, aus Müncheberg, evangl., 4'/, Jahr v.O. I. 
an auf der Anstalt, 2 Jahr in Prima, studirt Jura und Cameralia. 

9 Johannes Hermann Roediger, 18 Jahr alt, aus Halle a. S., evangl.,, 4 Jahr v. U. II an 

auf der Anstalt, 2 Jahr in Prima, studirt Philologie. 

10) Wilhelm Adolf Pip, 18 Jahr alt, aus Coblenz, katholisch, 1'% Jahr auf der Anstalt und 
in Prima, studirt Jura und Cameralia. 

11) Richard Georg Wilhelm Arnold Brandes, 19 Jahr alt, aus Wentow, Kreis Ruppin, 
evangl., 11% Jahr auf der Anstalt und in Prima, studirt Jura und Cameralia. ze 

12) Karl Georg Emil Vockrodt, 19 Jahr alt, aus Posen, evangl., Y Jahr auf der Anstalt 
' und in Prima, widmet sich dem Militairdienst. 
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Der Tod raubte uns drei liebe Schüler I) den Quartaner Richard Friderici, 13%, Jahr alt, 
am 25. Juni v. J. an einer Gelenkentzündung; 2) den Untertertianer Reinhold Kiepert, 14 Jahr alt, 
d. 3. November v. J. am Lungenschlag; 3) den Obertertianer Gustav Bergemann, 15'% Jahr alt, 
d. 24. Februar d. J. an der Diphtheritis. Wir haben herzlichen Antheil an der Trauer der Ihrigen 
genommen. 


RB. Lehrapparat des Gymnasiums und eingegangene Geschenke, 


Für die Lehrer-Bibliothek wurden.ausser den Fortsetzungen grösserer Werke und den wis- 
senschaftlichen Zeitschriften durch Kauf erworben: Formenlehre der Lat. Sprache von Fr. Neue: 
Cicero de or. rec. Bake. Cassiodori opera cur. Garetii. Horatii satirae rec. Hofmann-Peerlkamp. Har- 
monie etc. der Griechen von Westphal. Homerische Blätter von Imm. Bekker. Krit, Beiträge zur 
Lat. Formenlehre von Corssen. Corpus inseriptionum Latinarum Vol. I. Corpus inseriptionum Grae- 
carum ed. Boeckh, Frantz, Kirchhoff. Erinnerungen aus meinem Leben von Kohlrausch. Neanders 
Vorlesungen. Die Psalmen von Kamphausen. Europa, Vorlesungen von K. Ritter. Peschel Geschichte 
des Zeitalters der Entdeckungen. Potthast, Bibliotheca hist. medii aevi. Mythologie der christl. Kunst 
von Piper. Das höhere Schulwesen in Preussen von Dr. L. Wiese. Schellbach, die Lehre von den 
elliptischen Integralen und andere für die Bedürfnisse des Gymnasialunterrichts geeignete Werke. 


An Geschenken erhielt dieselbe vom K. Hochlöbl. Schulcollegium: Fidiein, die Territorien der 
Mark Brandenburg Bd. IV. Firmenich, Germaniens Völkerstimmen Anhang Il, 10. Durch Vermächt- 
niss des Verf. Fr. Aug. Gottholds Schriften, A Bde. — Die Literatura Gymnasii erhielt einen 
Zuwachs durch Scriptores historiae Augustae von Jordan und Eyssenhardt. — Die Literatura dis- 
eipulorum gymnasii wurde vermehrt durch Dümmler Geschichte des Ostfränk. Reiches 2. Bd. 
A. Lunzi de pronunciatione linguae Graecae. Koner u. Guhl, das Leben der Griechen und Römer 
nach antiken Bildwerken 2. Aufl. Hedemann, über den Erwerb und Schutz der Servituten nach Röm. 
Recht; u. folgende diss. inaug.: Vatke Parmenidis doctrina. Alt, de ulcere ventriculi chronico. Asch, 
de delirio potentiae et magnitudinis. Rellstab, de ea, quae inter Henricum IV. Fr. r. et Christianum I. 
prince. Anh. intercesserit, conjunctione. 


Für die unter Aufsicht des Oberl. Dr. Klemens stehende Schülerbibliothek wurden angeschafft: 
Dr. Wohlthat, Berlin und die Nordarmee. — Würdig, Des Alten Dessauer Leben und Thaten. — 
Falsch, Was sieh die Schlesier vom Alten Fritz erzählen. — Ferd. Schmidt, Gellert ein Lebensbild. 
— Ein Streifzug der Lützower Reiterschaar und der Ueberfall bei Kitzen, von einem alten Lützower. 
— Von der Eider bis Düppel, und Von Alsen bis zum Frieden, Von einem Officier. — Dedenroth, 
Winterfeldzug in Schleswig-Holstein. — Kunel, Ferdinand von Schill. — Pflug, Landwehrbuch. — 
‚Charakterköpfe aus den Deutschen Befreiungskriegen. 3 Bde. — Schmidt-Weissenfels, Scharnhorst. — 
Ders., Vom grossen Könige. — Nieritz, Der Schatz. — Ferd. Schmidt; Friedrich der Grosse bis zu 
seiner. Thronbesteigung. — Ders., Geschichtsbilder aus der Deutschen Vergangenheit I. Bd. Burggraf 
Friedrich von Nürnberg. — Ders., Wallenstein. — Ders., Gustav Adolf, — Jugendzeitung von J. Fa- 
briecius und Evang. Kalender, beides für 1864. 


Für die Schulbüchersammlung zur Unterstützung unbemittelter Schüler schenkten von ehemaligen 
Schülern Herr Buchhändler Horstmann eine Anzahl neuer Ausgaben Griech. und Lat. Classiker und 
Mole dietionaire francais; stud. med. K. Hoffmann Riemers Griech. Deutsches Wörterbuch. Der Abi- 
turient Richard Kiepert die nachgelassenen Schulbücher seines Bruders Reinhold. 

Ausserdem wurden beide Sammlungen, welche seit ihrer Gründung nur durch die Beiträge und 
Geschenke der Schüler und einige Zuschüsse zur letzteren aus der Falbeschen Stiftung bestehen, noch 
durch Geschenke an Büchern von einzelnen Schülern und durch Geldgeschenke Abgehender vermehrt, 


Die Landchartensammlung erhielt: Kiepert Wandcharte vom Römischen Reich. Rheinhard, 
Roma vetus in usum scholarum; die Musikaliensammlung: Fr. Commer, Choräle für den Schul- 
gebrauch; beide einzelne Ergänzungen; der Zeichenapparat: der Elementarzeichner 3. Heft; Figu- 
renzeichnen von Koopmann 2. Heft; 100 Vorlegeblätter im freien Handzeichnen, Berliner Zeichen- 
schule 2 Hefte. 


Die Naturwissenschaftliche Sammlung wurde sowohl durch Herstellung vorhandener In- 
strumente und durch Ersatz des Abgangs in brauchbarem Stande erhalten, als auch durch mehrere 
kleinere und grössere Apparate, namentlich 2 Rotations-Apparate und ein Wasserzersetzungs -Apparat 
nach Faraday vermehrt. Als Geschenk erhielt sie vom Banquier Herrn Paul Mendelssohn-Bar- 
tholdy einen werthvollen Apparat zur Spectral-Analyse, angefertigt von Hänschel. 

Die Naturhistorische Sammlung erhielt auch in diesem Jahre reichlichen Zuwachs, zum 
Theil von Schülern der Anstalt. Es schenkte der Untersecundaner Magnus eine: reiche Collection 
von Nordseethieren bei Helgoland, einzelnes die Obertertianer Weisse, Maschke, Sonntag, die Unter- 
‚tertianer L, Wolff, Rath, Kremnitz, Rosenberg, Bracht, und der Quartaner Collin, | Fa 
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An Geldgeschenken emplingen wir für 1864 50 Thlr. vom Vorstande der jüdischen Gemeinde und 
15 Thlr. von dem Verein zur Unterstützung jüdischer Studirender, welche zur Beihülfe jüdischer Schüler 
unserer Anstalt verwandt wurden. 

Für alle auch in diesem Jahre uns gewährten Geschenke sage ich unsern hochgeehrten Gönnern 
den verbindlichsten Dank und wünsche, dass das sittliche Verhalten und die wissenschaftlichen Lei- 
stungen unserer Schüler dem unserer Anstalt vielfach gescheukten Vertrauen und Wohlwollen immer 
mehr entsprechen mögen. | 


R. Ereignisse und Geschichte. 


Im Verlaufe des vorigen Jahres erhielten die Räumlichkeiten unsers Gymnasiums ansehnliche 
Erweiterung und Verbesserung, indem durch die Munificenz der städtischen Behörden die 3 im 
Fürstenhause gelegenen Zimmer des am 1. Februar aufgelösten Gewerberaths im Laufe des Sommers 
zu Auditorien für die beiden Cötus von Prima eingerichtet und der Schulhof um 665 Q.-Fuss ver- 
grössert wurden. Ausserdem sind in mehreren der älteren Classen durch Umstellung und zweck- 
mässigere Einrichtung der Subsellien so erhebliche Verbesserungen herbeigeführt, wie sich unsere 
Anstalt in gleichem Masse zu gleicher Zeit lange nicht zu erfreuen gehabt hatte. Um einer richtigen 
Auffassung unserer Localitätsverhältnisse willen, da dieselben in neuerer Zeit mehr als sonst die Auf- 
merksamkeit auf sich gelenkt haben, benutze ich diese Gelegenheit, um einen vollständigen geschicht- 
lichen Ueberblick über die Räune, in welchen sich das Friedrichs-Werdersche Gymnasium seit seiner 
Entstehung befunden hat, zu werfen. 

Unser Michaelis 1681 eröffnetes Gymnasium wurde zuerst in dem 1678 vollendeten Werderschen 
Rathhause, wo jetzt das alte Vorderhaus der Münze steht, untergebracht. Unter demselben Dache 
befanden sich mit ihm das genannte Rathhaus, Kirche (bis 1701), Gerichtsstube, Stadtkeller, Gefäng- 
niss, Brodscharren und Folterkammer. „Doch die meisten jener Gestalten, äusserte Gedike in seiner 
Geschichte des Gymnasiums zur Feier des 100jährigen Jubiläums, hat das Gebäude mit der Zeit 
abgelegt; es hat selbst seit der 1709 erfolgten Vereinigung der Magistratscollegien der verschiedenen 
einzelnen Städte aufgehört in eigentlicher Bedeutung Rathhaus zu sein. Jetzt befindet sich nur im 
unteren Theile noch eine Gerichtsstube zu den kleinen Gerichtstagen des Stadtrichters, die aber auch 
zur Versammlung des K. Accisegerichts und des Obercollegium medicum dient. Der obere Theil 
des Rathhauses war vor kurzem noch nur dem grössten Theile nach den Musen, zum Theil noch 
dem Mars gewidmet; seit der kürzlich erst auf unmittelbaren K. Befehl erfolgten Räumung der daselbst 
befindlichen Montirungskammer (seit 1720) gehört es nunmehr ganz den ersten.“ 

Trotz dieser gewiss sehr beengten und vielen Störungen ausgesetzten Räumlichkeiten sassen 
unter dem Rectorat des berühmten Joachim Lange (1697—1709) gegen 100 Schüler in Prima, 
weil eine grosse Zahl erwachsener Jünglinge, ehe sie die Universität bezogen, noch zuvor eine Zeit 
lang das Werdersche Gymnasium und Langes Unterricht besuchen zu müssen glaubten. Georg Gottir. 
Küster, Rector seit 1732 fand dagegen in den 3 ersten Classen nur 12 Schüler im Ganzen vor, 
1764 waren auf dem ganzen Gymnasium nur 27 Schüler. Unter Friedrich Gedike (seit Mich. 1779) 
vermehrten sich Ruf und Schülerzahl bald wieder bedeutend. Gedike wagte es daher 1780 Se. Maj. 
den König Friedrich U. unmittelbar um die Verlegung der neben und zwischen den Schulstuben 
befindlichen zwei Montirungskammern zu bitten und mit dieser Bitte die um ein neues grösseres 
Schulgebäude, vornehmlich zur Wohnung der zerstreut wohnenden Lehrer, zu verbinden. Schon den 
Tag darauf erhielt er die königliche Bewilligung des ersten Gesuchs, auf das letztere aber den Bescheid, 
„dass das jetzt unmöglich angeht und ich jetzt ein solches Haus nicht bauen lassen kann, und müsst 
Ihr Euch deshalb bis auf ein andermal gedulden“. Dankend erwähnt Gedike, dass die eine Montirungs- 
kammer zur nöthigen Vergrösserung des Lehrzimmers der 5. Classe angewendet, und bei dieser 
Gelegenheit der Patron nicht nur in allen Classen eine Reparatur an Thüren, Tischen und Bänken 
habe vornehmen, sondern auch, um für die Schulfestlichkeiten ein grösseres Auditorium zu verschaffen, 
die Wand zwischen der 1. und 2. Classe habe durchbrechen und einen Bogen ziehen lassen, der 
durch zwei grosse bei den Feierlichkeiten wegzuhebende Thüren bedeckt ward. Be S 

Die Frequenz war unter Gedike in beständigem Zunehmen und belief sich 1791 bereits über 500, 


‘die Zahl der Lehrzimmer war auf 8 gewachsen, für das Ste musste im untern Geschoss von der Wohn- 


nung des Kellerwirths ein Zimmer gemiethet werden. Da das Gymnasium wegen seines blühenden 
Zustandes die Aufmerksamkeit Sr. Majestät des Königs auf sich gezogen hatte, wurde der Bau eines 
neuen Lehrzimmers, der für die Friedensjahre in Aussicht genommen war, 1794 auf eine allen An- 
forderungen entsprechende Weise ausgeführt, und so die sämmtlichen Classen wieder in einem Ge- 
schoss vereinigt. Da zerstörte in der Nacht v, 26.—27. November desselben Jahres eine Feuersbrunst 
das Werdersche Rathhaus mit seinem ganzen Inhalte. Für Beschaffung interimistischer Lehrzimmer 
wurde schleunigst gesorgt, eine Classe nahmen der Ins ector Küster, zwei der Director Plessmann 
in ihre Wohnungen auf, die übrigen die K. Academje der Künste, so dass schon am 3. December 
der Unterricht wieder beginnen konnte; die Schülerzahl betrug nur noch 165. Östern 1795 wurden 
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sämmtliche Classen wieder in einem gemietheten Local im zweiten Stock des Seitengebäudes vom 
Gasthofe ‚„‚die Stadt Rom“ vereinigt. Die öffentliche Prüfung wurde während. der Zeit des Exils 
Ostern 1795 in demselben Gasthofe, 1797 und 1798 im Vorsaal der K. Akademie der Wissenschaften, 
1799 und 1800 in dem Oekonomiegebäude der Loge Royal York abgehalten. 

Se. Majestät der König Friedrich Wilhelm II. hatten bald nach dem Brandunglück in der Kabinets 
ordre v. 15. Mai 1795 dem damaligen. Stadtpräsidenten Eisenberg zu erkennen gegeben, dass Aller- 
höchstdieselben zu einem dem Friedrichs-Gymnasium (so wurde unser Gymnasium damals auch ge- 
nannt) zu erbauenden Hause, wenn die Kämmerei den Platz ankaufen werde, zu resolviren nicht 
abgeneigt seien, sowie denn Allerhöchstdieselben auch schon ein K. Gnadengeschenk von 18,000 Rth. 
bestimmt hätten, um dasselbe auf der alten Stelle zu retabliren. Dessenungeachtet währte es 
bis zum März des Jahres 1800, ehe unser Gymnasium ein eigenes Local erhielt. Es wurde nemlich 
mit Genehmigung Sr. Majestät des Königs Friedrich Wilhelms Il. das Horch’sche Haus, Oberwasser- 
strasse 10, für 18,000 Rtk. angekauft, und 3584 Rth. zu Einrichtungskosten bewilligt, auch dass der 
zu den Schulzimmern nicht erforderliche Theil des Gebäudes vier Lehrern zu freien Dienstwohnungen 
überlassen werde. Das Geld sollte aus dem Verkauf des dem Magistrat geschenkten Theils der Insel- 
gebäude aufgebracht werden; für den Fall, dass das Militär-Departement diese Gebäude für sich 
acquiriren wollte, das Geld auf die Fonds der Magazin-Casse angewiesen werden. 

Nach geschehener Uebergabe erhielt das Gymnasium das zweite Stockwerk mit 7 Lehrzimmern 
zum ausschliesslichen Gebrauch, das Erdgeschoss und 3. Stock wurden zu freien Amtswohnungen des 
Directors und der 3 ältesten Lehrer bestimmt. Die Lehrzimmer nennt Plessmann „hoch, geräumig, 
hell und von einer zu ihrem Zwecke vorzüglich passenden Form“. 

Hier gerieth das Gymnasium unter Plessmann in tiefen Verfall und erhob sich unter Bernhardi 
von 1808—1820 za seiner dritten Blüthe. Die unter diesem ausgezeichneten Leiter bald wieder sehr 
zunehmende Schülerzahl machte es nothwendig, dass ausser der Wohnung des Directors, die im 
Erdgeschoss sehr beschränkt und unbequem, auseinander gerissen lag, die übrigen Amtswohnungen 
nach und nach in Classen- und Bibliothekszimmer umgewandelt wurden. Das Haus steht noch un- 
verändert an der Jungfernbrücke, jeder kann sich von seiner Zweckmässigkeit oder Unzweckmässigkeit 
für ein Schullocal überzeugen. Heut zu Tage würde man keinem der damaligen Classenzimmer 
Geeignetheit für seinen Zweck zusprechen: 5 lagen im Vorderhause an einer Strassenecke, geräusch- 
voll weniger zwar damals wegen des Wagengerassels als wegen des Lärmens und Zankens, welches 
die sehr frequente Schifffahrt veranlasste; von den 4 nach dem engen Hof gelegenen würden 3 sofort 
von der Schulbehörde cassirt werden. Und doch feierte unser Gymnasium hier seine ruhmvollste Zeit; 
Söhne von Fürsten, Grafen und Edelleuten, von Grosswürdenträgern im Staat und in den Wissen- 
schaften und aus der Blüthe der Bürgerschaft sassen hier dicht gedrängt, zum Theil sehr matt be- 
leuchtet, und bildeten sich heran zu der Heldenschaar, die in die Freiheitskriege zog, und zu Männern, 
von denen heutigen Tages noch nicht wenige in den höchsten Berulskreisen und bedeutendsten 'Lebens- 
verhältnissen glänzen. 

Nach der Rückkehr friedlicher Zustände ergriff der Magistrat, aus dem Wunsche, dem Gymnasium 
ein besseres Local zn verschaffen, im Jabre 1822 die Gelegenheit, dass das bis dahin vom Kriegs- 
collegium benutzte Fürstenhaus, Kurstrasse 52, 53 und Werdersche Markt 7 veräussert werden sollte, 
um Se. Majestät den König Friedrich. Wilhelm Il. um Ueberlassung des Fürstenhauses für das 
Werdersche Gymnasium zu bitten, weil der grösste Theil dieses Gebäudes sich in jeder Hinsicht 
für ein Gymnasium qualificire. Nach Ablebnung dieses Gesuchs kaufte der Magistrat das Haus für 
67,820 Rth. und beauftragte den Stadtbaurath Langerhans mit Hinzuziehung des damals die Unter- 
richtsangelegenheiten verwaltenden Stadtraths Klein und des Directors Zimmermann die Zeichnung 
einzureichen, wie das Werdersche Gymnasium unterzubringen sei. Das neue Local wurde am 
14. April 1825 bezogen; aber die nach Bernhardi’s Tode inzwischen unter Zimmermann eingetretene 
jähe Abnahme der Schü!-rzahl, von über 400 auf 280, und Zerwürfnisse mancherlei Art hatten die 
Gunst des Patrons so von unserer Anstalt abgewandt, dass der beste und grösste Theil des Gebäudes 
vermiethbet, dem &ymnasio im Vorderhause nur je drei Fenster des Erdgeschosses und des zweiten 
Stockwerks, Kurstr. 52, und der grösste Theil der Hintergebäude eingeräumt wurden. Im Erdgeschoss 
wurde die Directorwohnung mit meistens dunklen und kalten Zimmern untergebracht, in der Beletage 
aus einem Vorder- und Hinterzimmer ein Schulsaal eingerichtet, in dem Hofilügel des Fürstenhauses 
drei, in dem Hofgebäude, WVerdersche Markt 7, sechs Classen hergestellt, im 3. Stock die Bibliothek 
und das physikalische Cabinet untergebracht, ausserdem eine zu vermiethende Wohnung eingerichtet. 

Dieser Zustand erfuhr keine Veränderung bis Neujahr 1838, wo ich die Leitung des Gymnasiums 
übernahm, ja die nach kurzem Zunehmen bis auf 250 gesunkene Schülerzahl hatte sogar die Schliessung 
einer Classe herbeigeführt. An Höhe und Geräumigkeit liessen die Classenzimmer nichts zu wünschen, _ 
aber ihr Licht war durch die grünen Glasscheiben getrübt, in 2 Classen fiel es den Schülern in die 
Augen und war unzureichend, in einer von der Seite und vom Rücken und war dabei durch em 
grosses altes Seitengebäude der Münze beschattet, in eine andere von drei Seiten. Diesen ungünstigen 
Beleuchtungsverhältnissen wurde einigermassen durch allmähliches Einführen von weissen Fensterscheiben, 
durch Anbringung von grossen Seitenfenstern in 2 Classen, durch Umstellung der Subsellien abge- 
holfen. Inzwischen machte das stetige Anwachsen der Schülerzahl seit 1835 eine Vermehrung der 
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Schulzimmer nöthig. f-Obgleich die Räume des Fürstenhauses jährlich im Miethswerthe stiegen, 
so war doch der Magistrat, wenn das Bedürfniss sich nieht abweisen liess, stets bereit, der sich. 
immer mehr entfaltenden Blüthe unserer Anstalt durch Bewilligungen von früher vermietheten Räumen 
entgegenzukommen. Die bedeutendste Erweiterung geschah 1851 dadurch, dass der grösste Theil 
des dritten Stockwerks zur Directorwohnung hergegeben und aus den nach dem Hofe gelegenen 
Räumen der bisherigen zwei Olassen und ein Zimmer für die Schülerbibliothek gemacht wurden, so 
dass die Anstalt damals zwölf Schulzimmer und eine physikalische Classe besass bei einer Schüler- 
zahl von ca. 450, Durehschnittszahl für jede Olasse 37, völlig ausreichend, auch wurden keine Klagen 
über unsere Schulräume erhoben. > 

Als unzureichend erwies sich aber unser Schulsaal, der 250 stehende Schüler allenfalls fassen 
konnte, aber wegen der bedeutend vermehrten Zahl bei jedem Schulactus entweder eine zwei- ja 
dreimalige Wiederholung oder den Ausschluss vieler nur durch Abgeordnete vertretener Classen 
nöthig machte. Bei öffentlichen Prüfungen wurde diese Unzulänglichkeit besonders ausenfällie und 
veranlasste das K. Schulcollegium seit 1853 in wiederholentlich dringenden Mahnungen den Masisirat 
aufzufordern, „die Beschaffung eines der Würde und dem pädagogischen Zwecke Seinen so unlae- 
reichen und in gedeihlicher Wirksamkeit blühenden Lehrinstituts, wie das Werder’sche Gymnasium, 
angemessenen: grossen Hörsaals um so mehr in Angriff zu nehmen, als es in dem Fürstenhause an 
dazu verwendbaren Räumlichkeiten keineswegs gebricht.“ Diese dringenden Mahnungen hatten eine 
Reihe von Conferenzen und Entwürfen zur Folge, die aber beharrlich von den Stadtverordneten mit 
Rücksicht auf die Finanzlage der Stadt abgewiesen wurden. Hierbei wurde im Juli 1855 zum ersten 
Male die Eventualität einer Verlegung der ganzen Anstalt in Aussicht gestellt und auf das Grundstück 
der ehemaligen ersten Kammer hingewiesen. Mit 1857 aber begannen die Verhandlungen mit dem 
K. Polizeipräsidium über die Verlängerung der Jägerstrasse nach dem Schlossnlatze, und es trat jetzt 
die für unsere Localitäten ungünstigste Zeit insofern ein, als man an deren Ausbesserung oder Er- 
veiterung im Fürstenhause von Seiten der städtischen Verwaltung nichts mehr wenden wollte, da 
ja die Niederreissung der von uns besessenen Gebäude nahe bevorstände. Ausserdem bemächtigte 
sich die Bauspeculation von Privatleuten des Plans, unser Gymnasium aus dem Fürstenhause fortzu- 
schaffen, bis obiges Project 1862 gänzlich aufgegeben wurde. 

Nun begannen die längst beabsichtigten und nur durch das Verlängerungsprojeet verschobenen 
umfassenden Bauten der K. Münze mit aller Energie, welche unsere am Münzgraben im ersten Stock- 
werk gelegenen Räume, die Conferenzzimmer, die unteren Corridore und ein Classenzimmer sehr 
verdunkelten. In das letztere wurde deshalb die Lehrerbibliothek verlegt, das bisherige sehr helle 
Local dieser in eine physikalische Classe und das für die letztere gebrauchte Zimmer in eine Schul- 
lasse verwandelt. Ein grosser Gewinn entstand aber zugleich dadurch, dass die oft sehr üblen 
Ausdünstungen des Münzgrabens uns fortan nicht mehr belästigten. ; 

Indess entstanden neue grossartige Bauprojeete am Werderschen Markt, denen das Vorhandensein 
unseres Gymnasii im Fürstenhause wieder im Wege war, und da man ein so wohl acereditirtes 
Lehrinstitut nicht schlechthin jenen Projeeten mochte opfern wollen, so musste nun die Meinung von 
einer so gänzlichen Unbrauchbarkeit der Schulräume da Werderschen Gymnasii verbreitet werden, 
dass eine jede Verlegung desselben schon ein Gewinn erschien. Als ich nun im Mai 1863 mit zu 
den Berathungen und Besichtigungen der für diesen Zweck gebildeten Commission der städtischen 
Behörde gezogen, die Herren Commissionsmitglieder ersucht hatte, vor einer delinitiven Entscheidung 
die Räumlichkeiten unsers Gymnasii einmal in Augenschein zu nehmen, wurde nach geschehener Besichti- 
sung von der Commission beschlossen, dem Magistrat und den Stadtverordneten die Beibehaltung des Für- 
stenhauses als des bis jetzt geeignetsten Grundstückes für das Gymnasium zu empfehlen. Die heilsame 
Folge hiervon war, dass man die Kosten zu bedeutenderen Verbesserungen bewilligte. Es wurden zu den 
damaligen Classen Prima B und Unter-Secunda A die davorliegenden hellen Corridore gezogen und die nach 
dem Münzgraben gelegenen Theile abgeschnitten, wodurch jene Olassen ihre doppelte ‚resp. dreifache 
Beleuchtung verloren, dagegen ein für 40 Schüler ausreichendes Zimmer. und darüber ein Cabinet 
für unsere naturhistorischen Sammlungen gewonnen wurden, so dass Michael 1863 die lange ge- 
wünschte Theilung von Unter-Tertia ausgeführt werden konnte. Den erfreulichsten Gewinn machte 
aber unser Gymnasium durch die Uebergabe der Localien des am 1. Februar 1864 aufgelösten Ge- 
werberaths. Auf meinen Antrag vom 26. Januar 1864 und durch die freie Entschliessung der städti- 
schen Behörden sind wir so in den Besitz von zwei geräumigen und hellen Lehrzimmern mit einem 
besonderen bequemen Aufgang für unsere beiden obersten Classen gekommen. Unter-Secunda B ist 
in das frühere Local von Prima B, Ober-Secunda in das von Prima A, Unter-Tertia B in das von 
Ober-Secunda verlegt; das frühere Local von Unter-Secunda B ist der Schülerbibliothek, das bisherige 
dieser für die Aufstellung der Schulprogramme und Gelegenheitsschriften überwiesen und dadurch 
haben auch die Räume für die physikalischen Apparate erweitert werden können. 

Wenn wir nun auch im Rückblick auf die vergangenen Schicksale der Räumlichkeiten unsers 
Gymnasii uns der gemachten Fortschritte freuen können und müssen, so wissen wir doch, dass sie 
dem Begriffe der Vollkommenheit noch nicht entsprechen. Billigen Anforderungen genügen sie. Indess 
schwebt das Damoklesschwert beständig über unserm Haupte. Die bereits in nächster Nähe begon- 
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nenen Verschönerungen unsers Stadttheils bedrohen auch das alte Fürstenhaus, das uns gastlich auf- 
genommen hat, und es möchte wohl sein 200jähriges Jubiläum i. J. 1874 nicht mehr erleben, 

Es sei mir daher vergönnt, diesem würdigen Hause, mit dem unser Gymnasium seit 40 Jahren 
so eng verbunden ist, eines der wenigen unserer Stadt, die eine Geschichte haben, hier noch ein 
bleibendes Andenken durch eine kurze Rückschau auf seine Schicksale zu widmen. 

Es wurde 1674 unter Churfürst Friedrich Il. von dem Ober-Präsidenten und Staatsminister Frei- 
herrn v. Danckelmann nach Nehrings Plan erbaut. Es war ein Prachtgebäude jener Zeit, und Nicolai 
in der Beschreibung von Berlin und Potsdam nennt es noch 1786 einen Palast. Georg Gottfr. Küster 
in des Alten und Neuen Berlin 3. Abtheilung 1756 widmet ihm folgende Schilderung:. „Man kommt 
in dieses Haus durch zwei saubere Eingänge, deren jeder zwei lonische Wandsäulen mit dazu ge- 
hörigen Zierrathen und einer quadersteinernen Treppe hat. Die Fenster sind in allen drei Etagen 
wohl angelegt und die Steinmetzer- und Bildbauer-Arbeit daran ebenso wenig als an der schönen 
Galerie gespart, auf welcher acht feine Statuen stehen, Die Zimmer, sonderlich die vordersten, sind 
recht helle und findet man in diesem Hause viele Bequemlichkeiten.“ Der Baron v. Pöllnitz erzählt 
in seinen Memoiren (T.I. B.1.), dass Churfürst Friedrich das Haus nach seiner Vollendung gewünscht 
habe zu sehen. Danekelmann gab ein grosses Fest und während der ganze Hof tanzte, zog sich der 
Churfürst in das Cabinet seines Ministers zurück, um mit ihm zu plaudern. Als er dort aufmerksam 
ein Gemälde betrachtete, sagte ihm D., dass dies.Gemälde und Alles, was er hier sehe, ihm bald 
gehören würde. Der Churfürst BR Aufklärung über diese Aeusserung, worauf der Minister ihm 
seinen bevorstehenden Sturz, die Confiscation seiner Güter und seine zehnjährige Gefangenschaft vor- 
aussagte. Der Churfürst, welcher D. damals sehr liebte, erklärte sich bereit, auf ein auf dem Tische 
offen liegendes Neues Testament zu schwören, dass diese unheilvolle Voraussagung nie geschehen 
solle; aber der Minister bat ihn, nicht eine Sache zu beschwören, die nicht von ihm abhinge. Pöllnitz 
will diese an manchen chronologischen Bedenken leidende Anekdote von einer Dame von Stande 
ehört haben, der sie Friedrich erzählt ‚hatte. — Die -Prophezeihung ging 1697 in Erfüllung; nach 
Dissteimbane Sturz ward das Haus vom Könige eingezogen und zur Wohnung solcher fremden 
Fürsten gemacht, die sich eine Zeit lang in Berlin aufhielten, und ihrem Range gemäss nicht im könig- 
lichen Schlosse einquartiert werden konnten. So dienten die Räume, in welchem jetzt unsere Schüler 
weilen, ausser vielen anderen Fürsten, dem Prinzen Eugen von Savoyen, dem Herzog von Marlhorough, 
dem Fürsten Menzikow und wiederholentlich dem Fürsten von Anhalt-Dessau mit seinen Prinzen 
zum Aufenthalt, und sie wurden darin prächtig bewirthet. Daher der Name Fürstenhaus; Pöllnitz 
nennt es ]’hötel des ambassadeurs. Vor diesem Hause bewillkommte eine Deputation des Magistrats 
die nach dem Edict von Potsdam, v. 28. October 1685, hier einziehenden Huguenotten, welche für 
die Entwickelung unserer Stadt von so grosser Bedeutung geworden sind. Später wurden königliche 
Bureaus hineinverlegt; im 2. Stockwerk war seit 1766 die K. Haupt-Stempel- und Charten-Kammer, 
im Erdgeschoss 1786 die Generalkriegskanzelei, in welcher die Montirungsstücke der Armee besorgt 
wurden, im 3. Stock wohnten die königlichen Pagen, wenn der König hier war. Diesen praktischen 
Zwecken diente das Haus, und 1821 wurden auch die obersten Zimmer am Münzgraben vorübergehend zum 
Gefängniss für die als Demagogen verfolgten Mitglieder der Studentenverbindung Arminia benutzt, bis es 
der Magistrat kaufte. Vor dem Einzug unseres Gymnasiums war eine kurze Zeit die neue städtische 
Gewerbschule darin untergebracht worden; die vorderen Räume dienten im Erdgeschoss viele Jahre 
zu den Büreaus des früher sehr in Anspruch genommenen Intelligenz-Comtoirs und des Censurbureaus, 
in der Beletage bis 1848 zu Wohnungen der Oberbürgermeister von Berlin Büsching, v. Bärensprung 
und Krausnick. Jetzt wird, was nicht zur Schule gehört, von Kaufleuten bewohnt oder zu Geschäfts- 
localen benutzt. Doch scheinen seine Tage gezählt, wenn die grossartigen Baupläne, die keine histo- 
rische Grösse respectiren, wirklich zur Ausführung kommen. 


Am 22. März v. J. u. d. J. fand die Feier des Geburtstages Sr. Majestät des Königs mit Gesang, 


Declamation und Rede im Schulsaale statt; die Festreden hielten Herr Dr. Langkavel und Herr 
Dr. Eyssenhardt. — Die jährliche Erinnerung an das dritte Jubelfest der Kirchenreformation in der 
Mark Brandenburg wurde in gewohnter Weise von den Lehrern und Schülern, soweit sie der Raum 
zuliess, am 2. November v. J. gefeiert. Die Festrede hielt der Primaner Richard Kiepert über 
„YVelche Bedeutung hat für Deutschland und insbesondere für die Mark Brandenburg die Lehre Calvins 
und die Schweizerische Reformation gehabt “ Die vom Hochedlen Magistrat überschickten drei Denk- 
münzen und eine Anzahl geeigneter Schriften vertheilte der Director an dazu auserlesene Schüler der 
verschiedenen Classen. — An diese Feier schloss sich die Verkündigung der Witteschen Preise; die 
Prämie erhielt der. Primaner Max Grieser, das Accessit Anton Ewald. 

Am 7. December v. J. nahm das ganze Gymnasium freudigen Antheil an dem festlichen Einzuge 
der aus dem Feldzuge in Schleswig zurückkehrenden siegreichen Truppen. Mit um so innigeren An- 
theil hatten wir die Kriegsereignisse begleitet, da wir wussten, dass auch unsere Anstalt eine Anzahl 


der Heldensöhne gebildet hatte, die um die Fahnen Preussens neue Lorbeeren zu winden berufen 
waren. So weit ich es habe ermitteln können, waren es folgende, deren Namen neben den Freiheits- 


kämpfern von 1813/15 in unsern Jahrbüchern aufgezeichnet werden mögen: 1) Ernst Kipping, Lieut. 
in d. 3. Artillerie Brigade (starb den Heldentod am 2. Februar bei Missunde). 2) Klipfel, Hauptm. 
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im 14. Inf.-Reg. 3) v. Bredow, im 6. Kürassier-Reg. 4) Oesterreich, im 8. Inf-Reg. 5) Ran- 
zow, im 18. Inf.-Reg. 6) Struensee, 7) Woytasch, 8) Lüdicke, im 24. Inf.-Reg. 9) Kan - 
delhardt, 10) Krahn, im 60. Inf.-Reg. 11) Westphalen, im 64. Inf.-Reg., sämmtlich Sec.-Lieu- 
tenants. 12) Marggraff, Vice-Feldwebel im 35. Inf.-Reg. 13) Harte, Avantageur im 64. Inf.-Reg, 
14) Furbach, Reservist bei der 3. Artillerie-Brig. 14) not ‚ bei der Intendantur, und folgende 
Aerzte: 16) Bertram. 17) Gusserow. 18) Hertwig. 19) Junge. 20) Lehnerdt, 21) Sachse. 
Von diesen wurden durch Orden ausgezeichnet: Kandelhardt, Hertwig, Oesterreich, Ranzow. Die 
meisten kehrten wieder zu friedlichen Verhältnissen zurück, aus denen sie dem Rufe ihres Königs 
freudig in das Kriegslager gefolgt waren. 

Nachweis der im vergangenen Schuljahre freigegebenen Tage und Ferienzeiten: 

1) 1864: 13. Juni Nachm. (um 12 Uhr M. 24° R) — 9. September mündliche Prüfung der Abi- 
turienten, — 2. November Reformationsfest. — 3. December Volkszählung, — 7. December Einzug 
der Brandenburgischen Regimenter. — 1865: 7. u. 8. März mündliche Prüfung der Abiturienten. — 
22. März Feier des Geburtstages Sr. Majestät des Königs. 

2) Vom 25. März bis 8. April Osterferien. — Vom 14. bis 18. Mai Pfingstferien. — Vom 3—31. 
Juli Sommerferien. — Vom 25. September bis 8 October Michaelisferien. — Vom 22. December bis 
5. Januar Weihnachtsferien. 


6. Ordnung der öffentlichen Prüfung, Dienstag den 11. April. 


Vormittags von 9 Uhr an 


I. Gesangelasse unter Leitung des Musikdireetors Küster: Choral: Allein Gott in der Höh sei Ehr. 
Ober Tertia Coet. A. B.: Latein Prof. Dr. W olff — Griechisch Oberl. Dr. Klemens. 
Unter-Secunda Coet. A. B.: Griechisch Oberl. Beeskow. — Latein Prof. Dr. Richter. 
Ober-Secunda: Geschichte Prof. Dr. Zimmermann. — Mathematik Oberl. Dr. Bertram. 

Rede des Abiturienten Richard Kiepert: Non possidentem multa vocaveris recte heatum 

(Hor. Carm. IV, 9, 45). 
Prima A. B. Griechisch Prof. Salomon. — Geschichte Prof. Jungk I. 
I. Gesangelasse: Chor aus Händeis Samson: Erschallt Trompeten hehr und laut. 
Rede des Directors zur Entlassung der Abiturienten. 


Schlussgesang: Chor aus Haydns Schöpfung: Vollendet ist das grosse Werk. 


Nachmittag von 2, Uhr an. 


Sexta. Deutsch Dr. Hiecke. — Geographie Dr. Dambach. 

Quinta. Latein Dr. Eyssenhardt. — Rechnen Dr. Wernicke. 

Quarta Coet. A. B. Latein Dr. Langkavel. — Geschichte Dr. Hoche. 
Unter-Tertia. Coet. A. B. Griechisch Dr. Martin. — Latein Dr. de Lagarde. 


Zu dieser öffentlichen Prüfung habe ich die Ehre, die Hohen und Hochgeehrten Königlichen und 
Städtischen Schulbehörden, die Eltern unserer Zöglinge, so wie alle Gönner und Freunde der Anstalt 
gehorsamst und ergebenst einzuladen. 


Der Anfang des Sommercursus erfolgt Donnerstag den 27. April um 8 Uhr. Die Censuren und 
Versetzungen werden den Schülern am 12. April mitgetheilt. 

Zur Aufnahme neuer Schüler bin ich vom 18. bis 22. April von 10—12 Uhr Vormittags in meiner 
Wohnung (Kurstrasse 53, 2 Tr.) bereit, bemerke aber hier, dass in Quinta, Obersecunda und Prima, - 
wegen vollständiger Besetzung dieser Classen Niemand aufgenommen werden kann. 


Dr. Bonnell, Director. 
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